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Größenbemessung und Wirtschaftlichkeit von Ahdampfverwertungsanlagen,
Von O beringenieur H. H a u t o g  und  D ipl.-Ing. W . A m m o n , S terk rade.

Auch bei der Energieerzeugung h a t der w irtschaft­
liche K am pf der le tz ten  Jah rzeh n te  dazu gezwungen, 
die A usnutzung der Energiequellen bis zum  äußersten  
zu treiben. Schon seit langem  ist du rch  die V erbesserung 
der Energieerzeuger keine w esentliche E rsparn is m ehr 
zu erzielen. Die V ollkom m enheit dieser Maschinen 
ist bis zu einem G rade gediehen, daß w eitere Ver­
besserungen für absehbare Zeit nur einen Gewinn von 
wenigen Prozenten erw arten lassen. Günstiger liegen 
die V erhältnisse auf dem  Gebiete der V envertung 
von früher unbenu tz ten  Neben- und  A bfallprodukten. 
Ihre  A usnutzung hat neue K raftquellen  von solcher 
Größe eröffnet, daß schon h eu te  ein w esentlicher Teil 
der Gesam tenergie großer W erke nur aus solchen Neben­
erzeugnissen gewannen wird. Die schlagendsten Bei­
spiele hierfür sind die Großgasm aschinen für Gicht- 
und Koksofengas sowie die A bdam pfvenvertungs- 
anlagen. Von den vielen M öglichkeiten, Abfall- und  
N ebenprodukte zur Energieerzeugung zu verw erten, soll 
im folgenden n u r auf die A usnutzung des A bdam pfes 
näher eingegangen werden. Die B edeutung, die gerade 
der Lösung dieser Aufgabe m ehr und  m ehr zufällt, 
zeigt sich schon darin , daß sich die L itera tu r inuner 
eingehender m it ihr beschäftigt. Zahlreiche A ufsätze 
über E inzelfragen der A bdam pfvenvertung und Be­
schreibungen ausgeführter Abdam pfverw ertungsanlagen 
sind erschienen, ohne daß bisher, soweit bekannt, den 
B etriebsleitern eine Zusam m enstellung in die H and 
gegeben worden wäre, die ganz allgemein die wuchtigsten, 
beim E n tw u rf einer A bdam pfanlage in erster Linie 
zu beantw ortenden Fragen k larste llt.

Die Aufgabe der nachstehenden Ausführungen ist: 
die verschiedenen M öglichkeiten der V erw ertung von 
Abdam pf zu erö rtern  und bei der A bdam pfvenvertung 
zur Energieerzeugung in großen Zügen zu zeigen, welche 
Vor- und  N achteile die M ittel haben, die hierzu Ver­
w endung finden. W eiter w ird im Zusam m enhang 

' dam it nachgewiesen, welche H aup tda ten  bekannt sein 
müssen und  wie sie verw ertet werden können. Dabei 
wird auch auf einige Fehler und  ihren E influß auf die 
W irtschaftlichkeit aufm erksam  gem acht.

An H and  eines Beispieles, das m it den H auptw erten  
überall w iederkehrt, soll dem B etriebsleiter die Mög­
lichkeit gegeben w erden, sich beim E ntw urf einer A b­
dam pf venvertungsan läge die w esentlichsten U nterlagen 
selbst zu beschaffen.

Industrie lle  B etriebe, die erhebliche Abdampfmengen 
zur Verfügung haben und  die gleichzeitig große Mengen 
von Energie in verschiedener Form  selbst brauchen 
oder dafür m it Leichtigkeit Abnehm er finden, sind in 
erster Linie die Zechenbetriebe und, wenn auch weniger 
häufig, große Schmiede-, Preß- und  W alzwerke. Vor 
allem  m uß also, wenn diese F rage behandelt w'ird, der 
Zechenbetrieb berücksichtigt werden. T rotzdem  wird 
es leicht sein, auch für andere  B etriebe, bei denen äh n ­
liche V erhältnisse vorliegen, die richtigen Schlüsse 
zu ziehen.

W enn sich der L eiter eines W erkes fragt, wie ei­
sernen A bdam pf verw enden kann, so werden ihm, 
nam entlich im Zechenbetriebe, vier M öglichkeiten vor 
allen Dingen zur Entscheidung geste llt werden'. Der 
A bdam pf kann  verbraucht w erden:

1. zur Heizung,
2. zur B ereitung von W arrmvasser,
3. zur Vorw ärm ung des Speisewassers der Kessel 

und
4. zur Energieerzeugung (elektrische Energie, D ruck­

luft).
Das Heizen durch A bdam pf in N iederdruckdam pf­

heizungen ist in vielen B etrieben m it E rfolg durch­
geführt, jedoch wird durch sie, abgesehen von chemischen 
und Papierfabriken, nur eine verhältnism äßig geringe 
Abdampfmerige und  diese n u r wenige M onate im Ja lir 

. verbraucht. Ähnlich liegen .die V erhältnisse bei der 
W arm w asserbereitung, da  auch sie n u r wenig A bdam pf 
erfordert. Gewöhnlich kann  für beide V erw endungs­
zwecke zusam m en m it etw a 5 %  der G esam tabdam pf­
m engegerechnetw erden . W eniger einfach ist die Frage 
zu entscheiden, ob es w irtschaftlich - ist, das Speise- 
w'asser der D am pfkessel durch A bdam pf vorzuw ärm en. 
Auf den ersten Blick m ag es so erscheinen, a ls ob die 
Speisewasser v o r wä rm u 11 g gegenüber der A usnutzung 
des A bdam pfes zur Energieerzeugung unbedingt Vor­
teile  bieten müsse. T ro tzdem  beim V orwärm en des 
Speisewassers die V erdam pfungsw ärm e ausgenutzt wird, 
zeigt eine genauere D urchrechnung, daß dam it kein 
Vorteil verbunden ist.

Die nachstehende B erechnung erstreck t sich auf 
eine Zeche, die 20 000 kg D am pf von 10,5 ä t  abs. 
und 290° C an  den Kesseln in einer Stunde erzeugen 
soll. D ie D urchrechnung ist einm al so ausgeführt, 
daß der D am pf in den K olbenm aschinen bis un-
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Abb. 1. Wärmediagramm einer Dampfanlage für Ab­
dampfverwertung o h n e  Speisewasservorwärmung.

gefähr 1,0 a t abs. Spannung ausgenu tz t, der Ab­
dam pf von den K olbenm aschinen zu einer G enerator­
turb ine geleitet wird und  dann  das K ondensat zu den 
Kesseln o h n e  Vorw ärm ung zurückfließt. D abei sind 
für Leitungs-, S trahlungs-, U ndichtigkeits- und  K on­
densatverluste  bestim m te A nnahm en gem acht worden, 
die ungefähr den wirklichen V erhältnissen entsprechen. 
Die V erluste an  Dam pf, die auf dem  W ege vom Kessel 
durch die Kolbenm aschinen und  die T urbine erfolgen, 
m üssen durch  Frischw asser wieder ersetzt werden. 
Zur bessern Ü bersicht ist dieses und  das folgende Bei­
spiel in Form  eines W ärm ediagram m s schaubildlich 
dargestellt (s. Abb. 1), in  das die Zahlen w erte für die 
einzelnen A bschnitte der W ärm eausnutzung und der 
V erluste eingeschrieben sind. Die B erechnung ergibt, 
daß bei einer solchen Anlage den K esseln durch  die 
Feuerung 17 900 000 W E zugeführt werden m üssen, 
w ährend aus dem  A bdam pf 1160 K W  erzeugt werden 
können, d. h. fü r je  1 K W  sind 15 450 W E  aufzuwenden.

Bei einem H eizw ert der K ohle von 7000 W E  müssen 
2,210 kg K ohle /K W  verstocht werden. D as Gegen­
beispiel ist genau in  der gleichen W eise und  m it den 
gleichen A nnahm en über die V erluste durchgeführt. 
Der einzige U nterschied besteh t darin , daß nicht der 
gesam te A bdam pf in der T urb ine ausgenutzt, sondern 
so viel A bdam pf zur V orwärm ung des Speisewassers 
verw endet wird, wie nö tig  ist, um  es m it 90° C in die 
Kessel zu speisen. Zur B estim m ung der für die Vor­
w ärm ung notw endigen A bdam pfm enge (Heizdampf) und 
der A bdam pfm enge (K ondensat), die zur Energie­
erzeugung bleibt, dienen die beiden folgenden Be­
ziehungen :

K ondensat +  Zusatzw asser +  Iieizdam pf =  G esam t­
dam pfm enge

K ondensat x  E rw ärm ung +  Zusatzw asser x  E rw är­
m ung =  H eizdam pf x  W ärm eabgabe.
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Dabei ist vorausgesetzt, daß das W asser durch un m itte l­
bare E inführung des Dam pfes vorgew ärm t wird. Nach 
Abb. 2 müssen hierbei den Kesseln 10 300 000 W E 
zugeführt werden, wobei aus dem  A bdam pf 1020 K W  
erzeugt werden können. Auf 1 K W  kom m en also 
10 000 W E ; bei dem selben H eizw ert der K ohle werden 
für 1 KW  2,285 kg K ohle verb rauch t. D araus geht 
klar hervor, daß  sich der Aufw and für 1 K W  bei der 
Vorwärmung des Speisewassers um  3 ,5%  ungünstiger 
ste llt, als wenn der gesam te A bdam pf u n te r sonst gleichen 
V erhältnissen zur Energieerzeugung verw endet wird. 
Die K osten der E inrich tungen  zur V orwärm ung sind 
dabei m indestens ebenso hoch wie die M ehrkosten einer 
um etw a 10%  großem  M aschinenanlage für die ganze 
Abdam pfm enge, wenn auf die V orw ärm ung verzichtet 
wird. . A ußerdem  zeigt das Beispiel, daß für die Vor­
wärm ung n u r 11,5%  der gesam ten A bdam pfm enge 
verbraucht w erden, dem nach im m er noch sehr 
große A bdam pfm engen für andere Zwecke zur Ver­
fügung stehen.

D a also im Zechenbetriebe n u r ein Teil des A b­
dam pfes für W arm w asserbereitung, Heizung und Speise­
w asservorw ärm ung verbraucht w ird, m uß für die übrig­
bleibenden großen Mengen ein anderer Verwendungs­
zweck gesucht werden. Als einzige M öglichkeit, A b­
dam pf in großen Mengen nutzbringend zu verw erten, 
bleibt dann  n u r die Energieerzeugung. D ie Frage, 
ob der A bdam pf in Kolben- oder Turbom aschinen aus­
genutzt werden soll, b raucht h eu te  n icht m ehr ausführ­
lich behandelt zu werden, besonders seitdem  die Ab­
dam pfturbine durch die Zw eidruckturbine ersetzt worden 
ist. Die allgem ein bekann ten  G ründe für die Vor­
herrschaft der T urb ine  zur A bdam pfverw ertung mögen 
hier der V ollständigkeit halber kurz aufgeführt werden. 
Diese sind die Gewinnung reinen, ölfreien K ondensates 
zur Kesselspeisung, der w esentlich geringere P latz- 
und  Fundam entbedarf, die kleinern Betriebs- und U nter­
haltungskosten sowie die M öglichkeit, in der Turb ine ein 
sehr hohes Vakuum  m it größter W irtschaftlichkeit aus­
zunutzen, w ährend fü r die Kolbenm aschinen ein Vakuum 
von m ehr als 80 %  keinen V orteil m ehr b iete t. Bei der 
Expansion von 1 a t abs. auf 92%  V akuum  leistet der 
Abdam pf 1,5 m al so viel, a ls wenn er n u r auf 80%  her­
u n te r expandiert. W ichtiger jedoch als diese P unk te  
ist die M öglichkeit, bei der Zw eidruckturbine zu Zeiten 
von A bdam pfm angel die Leistung teilweise durch 
Frischdam pf in w irtschaftlicher Weise zu erzeugen. 
Der K olbenabdam pfm aschine m uß dann auchheute  
noch, wie im Anfang der reinen A bdam pfturbine, 
Frischdam pf gedrosselt zugesetzt werden. D ie hierm it 
verbundenen großen V erluste, die in m anchen Fällen  
den Vorteil der A bdam pfverw ertung ganz in F rage 
stellen können, sind zur Genüge bekannt.

D ie folgenden A usführungen beschränken sich dem ­
nach auf die A bdam pfverw ertung zur Energieerzeugung 
in Turbom aschinen. Um den W ert des Abdam pfes 
k lar zu zeigen, ist in den Abb. 3 und 4 dargestellt, welche 
K ilow attzahl oder wieviel D ruckluft aus verschiedenen 
A bdam pfm engen zu gewinnen ist. D ie K urven gelten 
für den F all, daß  die N orm alleistung der Maschine noch 
m it A bdam pf allein erzeugt werden kann. E in  später

ausgeführtes Beispiel wird lehren, wie sich auch kleinere 
Abdam pfm engen vorteilhaft verw erten lassen. Die 
Zw eidruckturbine h a t die Möglichkeit geschaffen, auch 
so kleine A bdam pfm engen noch nutzbringend zu ver­
wenden, für die sich früher die A ufstellung einer reinen 
A bdam pfturbine nicht gelohnt hä tte .
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Abb. ;S. Aus Abdam pf erzeugbarc elektrische N utz­
leistung (cos cp =  0,8) bei V ollast und 92% V akuum .

D a der A bdam pf m eistens zum  erheblichen Teil 
von solchen M aschinen herrüh rt, die m it U n ter­
brechungen arbeiten , so t r i t t  als e rste  I 'rag c  die auf: 
W ie kann dieser A bdam pf gesam m elt und der T urbine 
m öglichst g le ic h m ä ß ig  zugeführt werden? W enn 
sie entschieden ist, m uß w eiter k largeste llt werden, 
wie der gesam m elte A bdam pf in w irtschaftlicher W eise 
auszunutzen ist. D ie  Ü b e r le g u n g e n  w e rd e n  z e ig e n , 
d a ß  d ie s e  b e id e n  F r a g e n  n i c h t  g e t r e n n t  b e ­
h a n d e l t  w e rd e n  k ö n n e n , s o n d e r n  in  e in e m  in n e r n  
f e s te n  Z u s a m m e n h a n g  s te h e n .
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Die Abmessungen der A bdam pfsam m ler sind einer­
seits in weitem M aße abhängig von der Größe der stoß­
weise kom m enden Abdam pfm engen, anderseits aber 
aiich von der Größe und B elastung  der T urbine, die 
den A bdam pf ausnutzen  soll. V orläufig 'm ögen jedoch 
n u r allgemein an H and  einiger Beispiele die Verschieden­
heiten sowie die Vor- und N achteile der zur A bdam pf­
sam m lung bis je tz t bekannten  V orrichtungen be­
sprochen werden. G rundsätzlich scheiden sie sich in 
zwei K lassen. Die erste und  ä lte re  A rt speichert den 
Abdam pf dadurch auf, daß er im wesentlichen seinen 
A ggregatzustand ändert, d. h ., daß er in einem großen 
W asserbehälter niedergeschlagen wird und nachher 
daraus w ieder verdam pft. U num gänglich ver­
bunden ist m it ̂ dieser A rt eine ziemlich er­
hebliche Steigerung des A bdam pfdruckes, da 
nu r auf diese W eise die Tem peraturerhöhungen 
erzielt werden können, r,m it deren H ilfe die 
Z ustandsänderung  möglich ist.

E he auf die G rößenbestim m ung eines 
solchen Speichers .näher eingegangen werden 
kann , m uß un tersuch t werden, wie die 
zu speichernde D am pfm enge festgestellt wird.
D a der Zweck des D am pfspeichers ist, der 
T urb ine einen möglichst gleichmäßigen D am pf­
strom  auch dann zuzuführen, wenn die K olben­
m aschinen, zeitweise viel, zeitweise 'wenig und 
zeitweise gar keinen D am pf bringen, so ge­
nüg t es zur B erechnung eines Dam pfspeichers 
nicht, die stündliche D urchschnittsdam pfm enge 
zu kennen ,d ie  von diesen m it Pausen arbeitenden 
M aschinen kom m t; vielm ehr m uß auch bekann t 
sein, wieviel ¿Dampf in jeder A rbeitsperiode 
geliefert wird und  wie er sich innerhalb?einer 
Periode auf ihre einzelnen A bschnitte  verte ilt.

Im A nschluß an das Beispiel über die Vorwärmung 
durch A bdam pf soll ein Speicher für eine Förder­
m aschine berechnet w erden, die 35 Züge in einer 
S tunde m acht. D er A nschaulichkeit halber wird auch 
hier w ieder die schaubildliche D arste llung  verw endet. 
In  Abb. 5 ist als Abszisse die Zeit in Sekunden 
aufgetragen, beginnend m it dem Anfang eines Förder­
zuges. D ie O rdinaten geben den D am pfverbrauch an, 
der in jedem  Augenblick im ganzen verbraucht worden 
ist. Am E nde der D am pflieferungszeit von 39 sek 
ist also z. B. eine G esam td am p fm en g e  von 225 kg 
zugeführt worden. D ie D am pfentnahm e der T urbine 
m uß, da  sie gleichm äßig erfolgen soll, eine gerade Linie 
ergeben. W eiter m uß, wenn der Speicher seinen Zweck 
erfüllen soll, am E nde eines Zuges, also nach 102 sek, 
gerade der Dam pf, der in dieser Zeit geliefert wurde, 
aufgebraucht sein. D adurch ist die Neigung der Geraden 
für den Turbinendam pfverbrauch festgelegt. N atürlich 
m uß der D am pfspeicher auch die größte  überschüssige 
D am pfm enge aufnehm en können, die sich in dem  Bei­
spiel leicht zu 140 kg abgreifen läß t. W ährend 39 sek 
wird D am pf vom Speicher aufgenom m en, den er in den 
folgenden 63 sek langsam  an die T urb ine w ieder ab ­
geben m uß. In  solchen Fällen , in denen die D am pf­
verteilung ähnlich ist wie bei der D arste llung  in Abb. 5, 
kann  die D am pfm enge X, die zu speichern ist, auch

rechnerisch rasch bestim m t werden. In dem  Dreieck 
A B C  verhalten  sich die Seiten

X  :D  -  P :Z ;  
nach X  aufgelöst ergibt sich

. Pause +  Verzögerung
D am pfm enge eines Zuges x    . -------

- Zugzeit
F ü r das Zahlenbeispiel ist

5. Dampflieferung einer Fördermaschine (351 Züge in 1 st) 
zur Berechnung eines Dampfspeichers.

Arbeiten zwei oder m ehrere Förderm aschinen auf 
denselben Speicher, und soll auch dann noch die größte  
Ü berschußm enge gespeichert werden, wenn zufällig alle 
Maschinen gleichzeitig die höchste D am pfm enge liefern, 
so ist die angegebene Berechnung für jede M aschine und 
dann  die Zusam m enzählung der gefundenen W erte vor­
zunehm en, die auch graphisch ausgeführt w erden kann.

Nachdem  die zu speichernde Dam pfm enge gefunden 
ist, soll der W asserinhalt des Speichers berechnet werden. 
D er Speicherungsvorgang vollzieht sich nach dem  bis­
her Gesagten so, daß zu Zeiten überschüssiger D am pf­
lieferung der D ruck und  dam it die T em peratu r des 
Dam pfes allm ählich ansteigen, w ährend der D am pf 
durch das W asser hindurch tr i t t .  D adurch en ts teh t ein 
T em peraturuntersch ied  zwischen D am pf und W asser. 
D er D am pf gibt seine V erdam pfungsw ärm e an  das 
W asser ab  und  schlägt sich nieder, w ährend die Tem pe­
ra tu r  des W assers gleichzeitig ansteig t. W ird dem 
Speicher m ehr D am pf entnom m en als ihm zuström t, so 
t r i t t  der um gekehrte Vorgang ein. Im  A nschluß an das 
Beispiel soll die größte  D ruckschw ankung 1,03 a t 
abs. =  760 mm B arom eterstand  bis 1,2 a t abs. betragen. 
F ü r den W ärm eübergang s teh t dann  ein T em peratu r­
gefälle von höchstens 1 0 4 ,2 - 100,0 =  4,2° C zur Ver­
fügung. D er m ittle re  D ruck w ährend des Vorganges 
b e träg t 1,1 a t abs., die G esam tw ärm e des D am pfes 640,7
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W E, die W asserwärm e dagegen 102,3 W E. Dem  D am pf 
müssen also beim Niederschlagen für je  1 kg 538,4 W E 
entzogen werden. Da 140 kg zu speichern sind, so be­
rechnet sich die notwendige W assermenge des Speichers 
zu:

W =  1 4 ° /’ r^ 8 , 4  =  140 • 128 =  17 950 kg oder rd. 18 t.

Es ist also schon theoretisch eine 128 fache W asser­
menge zur D am pfspeicherung notwendig. Bei der Be­
rechnung war angenom m en w'orden, daß  die W asser- 
tem pera tu r genau m it der D am pftem peratur ansteigt. 
Dann wäre jedoch nur ein verschw indend geringes 
Tem peraturgefälle vorhanden. Aus dieser Ü berlegung 
ergibt sich, daß die W asserm enge wesentlich größer sein 
muß, als der theoretischen B erechnung entspricht. Die 
Praxis ha t gelehrt, daß eine m indestens 2 , 5 - 3 fache 
W assermenge notw endig ist, wenn eine einigermaßen 
wirksame Speicherung erfolgen soll. Auch dann  ist erst 
ein T em peraturuntersch ied  von 2,5—2,8° C vorhanden, 
um  140-538,4 =  75 500 W E zu übertragen. Im  F alle  
dieses Beispiels m üßte  also ein Speicher von wenigstens 
45 t W asserinhalt aufgestellt werden. D a zu jedem 
W ärm eübergang außer dem  T em peraturgefälle auch Zeit 
und  besonders eine B erührungsfläche gehören, 
die desto größer ausfällt, je  kleiner das Tem ­
peraturgefälle  und je  kürzer die Zeit ist, so 
muß beim W asserspeicher, wo das T em peratu r­
gefälle klein und  die Zeit kurz ist, eine mög­
lichst große B erührungsfläche zwischen W asser 
und D am pf geschafft w erden. Die Abb. 6 - 8  

zeigen einen W asserspeicher in der V orderan­
sicht und in Schnitten m it allem  für den B etrieb 
notwendigen Zubehör. Die siebartig m it Schlitzen 
versehenen D am pfverteilrohre sollen den D am pf 
m öglichst fein im W asser verteilen, um  Be­
rührungsfläche zu gewinnen. D adurch kom m t 
der D am pf m it dem  W'asser so innig in Be­
rührung, als es n u r irgend möglich ist, so daß 
er der M aschine naß zugeführt wird. Gerade in 
der außerordentlich  kurzen Zeit, die für den 
W ärm eübergang zur Verfügung steh t und die bei 
dem  angeführten  Beispiel n u r 39 sek beträg t,

liegt die größte Schwierigkeit, die der Speicherung im 
W asserspeicher anhafte t. W ird durch künstlichen W asser­
um lauf m it H ilfe einer Pum pe oder ähnlicher M ittel der 
W ärm eübergang verbessert, so erfährt der H auptvorzug 
des W asserspeichers, näm lich seine E infachheit und  sein 
geringes W artungsbedürfnis, eine w esentliche Beein­
trächtigung. E in weiterer Vorteil ist der geringe P la tz ­
bedarf. D er Speicher kann  bei 45 t  In h a lt bequem  auf 
3 x 8  m G rundfläche un tergebracht werden, selbst wenn 
die liegende A nordnung gew ählt wird. Die Größen­
bem essung hängt nicht allein von den Punk ten  ab, die 
im vorstehenden genannt worden sind, also nicht nur 
von der Dam pfm enge und dem  Tem peraturunterschied , 
sondern auch von dem A ufstellungsplatz der T urbine 
im V erhältnis zu dem der K olbenm aschinen, die ihr den 
D am pf liefern. S teh t die T urb ine in erheblicher E n t­
fernung von den M aschinen, so w irkt die lange, da­
zwischen liegende R ohrleitung in ähnlicher W eise wie 
der Speicher selbst. Bei Druck- und  T em peraturerhöh­
ungen schlägt sich D am pf an der W andung und in dem 
K ondensat der R ohrleitung nieder, um  sich bei Druck- 
und Tem peraturerniedrigungen wieder in D am pf zu ver­
w andeln. Aber selbst bei sehr weiten und langen Rohr-

Abb. 6. V orderansicht. Abb. 7. Q uerschnitt.

des W asserspeichers, B au art R ateau-G utehoffnungshütte .
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leitungen darf dieser E influß n icht überschätzt werden, 
da die R ohrleitung infolge ihres m äßigen Gewichtes 
und ihrer geringen spezifischen W ärm e n u r sehr wenig 
W ärm e aufnehm en kann. Aus spä te r angestellten  B e­
rechnungen wird hervorgehen, daß  es ein Irrtu m  ist, 
zu glauben, eine R ohrleitung könne dadurch nennens­
w erte D am pfm engen speichern, daß sie bei steigendem  
D ruck ein größeres Dam pfgewicht aufzunehm en ver­
möge. Bei 750 mm 1. W. und  100 m Länge b e träg t der 
In h a lt der Leitung erst 44 cbm, die bei der festgelegten 
D rucksteigerung n u r 3,9 kg speichern 
können. E ine solche R ohrleitung, 
die 5 m m  W andstärke  h a t, wiegt 
7,5 • n  ■ 1000 • 0,05 • 7,8 =  9200 kg, _ die 
spezifische W ärm e von Schmiedeeisen 
b e träg t 0,115 W E /kg , so daß  bei 4,2°C 
T em peraturuntersch ied

9200 -0,115 -4,2 =  4450 W E 
von der ^Leitung aufgenommen werden 
können. Also ist es möglich, höchstens 
4450 : 538,4 =  8,3 kg zu speichern. Im  
ganzen b e träg t das Speicherungsver­
mögen der Leitung 8,3 -f 3,9 =  12,2 kg 
=  8 ,7 %  von 140 kg. A llerdings ist 
hierbei das größte T em peraturgefälle 
eingesetzt, dafür ist aber der E influß 
des K ondensates vernachlässigt wor­
den. Im m erhin m uß u n te r  U m ständen 
auf die Speicherwirkung der Leitung 
beim E ntw urf eines W asserspeichers 
auch R ücksicht genom m en werden.

W ährend bei der a lte rn , zuerst 
von R a te a u  angegebenen A rt die 
Speicherung m it einer Z ustands­
änderung des D am pfes verbunden 
und zu dieser Z ustandsänderung  
notw endig eine n icht unw esentliche 
D ruckänderung erforderlich ist, u n te r­
scheidet sich die zw eite A rt gerade 
dadurch, daß die Speicherung o h n e  
Z ustandsänderung und  o h n e  w esent­
liche D ruckerhöhung erfolgt. Aus 
diesen A ngaben geht schon hervor, daß 
der D am pf durch eine V orrichtung 
gespeichert werden m uß, die ihren In ­
h a lt verändern  kann. Die nach 
dem  E rfinder benannten  H arle-Speicher ähneln  in vieler 
Beziehung den bei der Gasspeicherung verw endeten Be­
hältern . D ie G asom eter speichern jedoch Gas von nahe­
zu A ußentem peratur, und  ihre Glocke hebt und  senkt 
sich im Tage höchstens ein- oder zweimal ganz langsam ; 
dagegen m uß im D am pfspeicher (s. Abb. 9) ein Gas von 
etw a 100° C gespeichert werden. D am it sind schon 
w esentliche W ärm edehnungen verbunden, auf die beim 
Bau sorgfältig R ücksicht genom m en w erden m uß. Im  
W in ter kann , der Speicher eine T em peratu r von etw a 
-  15° C aVmehmen, wenn er einmal nicht beaufschlagt 
ist. Im  Hochsom m er wird er u n te r  D am pf stehend  eine 
W andungstem peratur von etw a +  85° C haben. Bei

um  8500-0,0012 =  10,0 mm. Im  G egensatz zum  Gaso­
m eter bewegt sich die Glocke des Speichers ständig  au f 
und ab, und zw ar oft m it erheblicher Geschwindigkeit. 
Auch dieser U m stand  is t beim E n tw u rf zu beachten . 
D urch die Berücksichtigung der W ärm edehnungen und 
der Beweglichkeit der Glocke en tstehen  jedoch keine 
Schwierigkeiten, die n ich t m it allgemein gebräuch­
lichen konstruk tiven  M itteln beherrscht werden könnten. 
Den Beweis h ierfür liefert die große Zahl der schon im 
D auerbetrieb  bew ährten Speicher.

8,5 m  Durchmesser (s. Abb. 9) dehn t  er sich demnach

Abb. 9. Danipfspeicher Harlc-Gutehoffnungshütte.

Die B erechnung der Speichergröße kann  wiederum 
an H and  des für den R ateau-Speicher benu tz ten  Schau­
bildes (s. Abb. 5) erfolgen. Da der H arle-Speicher den 
D am pf m it nahezu 1,05 a t abs. aufspeichert, so b e träg t 
das spezifische Volumen 1,65 cbm /kg. Insgesam t sind 
also 140-1,65 ==: 231 cbm  zu speichern. D er R aum zu­
wachs des Speichers ist hierdurch gegeben und  n u r ein 
geringer Sicherheitszuschlag notw endig, so daß ein 
Speicher von 250 cbm R aum zuw achs reichlich bemessen 
ist. E s is t ein Fehler, der hauptsächlich am Anfang oft 
beobachtet w erden konnte,' den Speicher wesentlich 
größer zu wählen, als die richtig  angestellte  B erechnung 
ergibt. Diese übertriebene V orsicht is t durch die 
m it den Speichern gem achten Erfahrungen begründet,
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die durch D rucksteigerung D am pf aufnehm en sollen. 
Abgesehen davon, daß ein zu großer Speicher un­
nötig K apital festlegt, v en n eh rt seine Oberfläche die 
unverm eidlichen Kondensverluste. E ine Ausführungs­
form zeigt Abb. 9, aus der auch alle fü r die 
Sicherheit nötigen Zubehörteile zu ersehen sind. 
Besonders erw ähnt sei eine neuartige E inrichtung, 
durch die bemi E n tstehen  von U nterdrück  L u ft ein treten  
kann. Zum Abdichten gegen die A tm orphäre dient ein 
W asserverschluß im Zuleitungsrohr zur Turbine. Bei 
U nterdrück  läß t dieser Verschluß L uft unm itte lbar zu r 
Turbine gelangen, die dann keinen D am pf m ehr aus 
dem Speicher entnim m t. Es m uß also n icht erst, wie 
früher, der ganze Speicher m it L uft angefüllt werden. 
Dem großen Vorteil des praktisch vollständig gleich­
mäßigen Druckes und  des verschwindend geringen Ge­
gendruckes auf die Prim ärm aschinen stehen die hohem  
Anschaffungskosten gegenüber. Auch die U n ter­
haltung is t kostspieliger als die eines gleichwertigen 
W asserspeichers. Die Schwierigkeiten der Glocken­
isolierung können heute, wo die Fehler der E rs t­
ausführungen erkann t sind und  verm ieden werden, 
durch Verwendung geeigneten M aterials als überw unden 
angesehen werden. D er W ärm eschutz der Teile, die 
nicht m it W asser in B erührung kommen, is t ebenso 
einfach wie der jeder R ohrleitung. Alle Versuche, die 
über die Größe der K ondensverluste gem acht worden 
sind, haben gezeigt, daß sie sich in m äßigen Grenzen 
halten1. E s is t ein Vorzug des Harlö-Speichers,' daß in 
seinem großen Innenraum  der D am pf zur Ruhe kom m t 
und das W asser sich, ähnlich wie bei einem großen 
W asserabscheider, aus dem D am pf niederschlagen kann, 
ohne durch Ström ungen wieder m itgerissen zu werden.

‘ v g l. G lü c k a u f  3011. S. J09S ff.

D er G edanke liegt nahe, einen Speicher zu bauen, 
der den Dam pf, ebenso wie der Glockenspeicher, dem 
Volumen nach aufnim m t, also ohne Ä nderung des 
A ggregatzustandes, der aber keinen veränderlichen 
R aum inhalt h a t, sondern aus einem oder m ehrern 
großen B ehältern  m it unveränderlichem  G esam t­
fassungsvermögen besteht. Schon in  seiner deutschen 
P aten tsch rift vom Jah re  1900 erw ähnt R ateau  die 
M öglichkeit der D am pfspeicherung durch D rucksteige­
rung in gewöhnlichen D am pfsam m lern. D a er jedoch 
die Nachteile der großen Abmessungen erkann t h a tte , 
gelangte er zur E rfindung des nach ihm benannten  
W asserspeichers.

E s soll nun ausgerechnet werden, wie groß der
In h a lt sein m üßte, um  140 kg aufnehm en zu können,
wobei wiederum angenom m en sei, daß der D ruck von
1,03 auf 1,2 a t abs. steigt. W ird das Speichervolum en
m it V bezeichnet, so ist in ihm zu Beginn der
Speicherung ein D am pfgewicht G vom spezifischen
Volumen vt  = 1,67 vorhanden. E s is t:

V = G • Vj =  G • 1,67.
E nde der Speicherung m üssen 140 kg =  g m ehr

gespeichert sein, also:
G +  g kg vom spez. Volumen vg =  1,452,

und  es wird
V = (G + g) • v2 =  (G + 140 kg) • 1,452;

nach V aufgelöst, ergibt sich ein Volumen von
■tr V i-v o , /n  1,67 ■ 1,452 V =  g— 1— 2 =  1 4 0  —  .. „  1 5 7 0  cbm.

vi - v 2 1 ,6 7 -  1,452
D er Inhalt eines solchen Speichers wäre also 6,7mal so 
groß wie der Raum zuw achs eines gleichwertigen H arle- 
Speichers. Bei gleichem Sicherheitszuschlag und  P latz­
bedarf erhielte der Speicher eine H öhe von 30 m. F ü r

1.75 1J0
Druck am Ende der Speicherung in  a f abs.

Abb. 10. In h a lt von Speichern unveränderlichen R aum ­
inhalts bei verschiedenem  E nddruck  und 1,03 a t  abs. 

A nfangsdruck der Speicherung.

Abb. 11. W asserinhalt von W asserspeichern bei 
verschiedenem  E nddruck  und  1,03 a t  abs. A nfangsdruck 

der Speicherung.
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=  A tm osphärendruck angenom m en. D ann liegt in 
beiden F ällen  der günstigste E nddruck  bei etw a 1,2 at 
abs. E ine w eitere D rucksteigerung b ring t keinen Vorteil 
m ehr, der ihre N achteile aufwöge. D er Versuch aber, 
den E nddruck  niedriger zu wählen, füh rt ungemein rasch 
zu unverhältn ism äßig  großen Abmessungen. Besonders 
auffällig ist der Vergleich des Glockenspeichers m it 
dem Speicher unveränderlichen Inhalts.

Alle Speicher, die durch D rucksteigerung D am pf auf­
nehm en, sind darauf angewiesen, die notw endigen Sicher­
heitsventile  durch  Ü berdruck zu betätigen . E in  genaues 
A rbeiten ist dabei sehr schwer zu erreichen, da  n u r kleine 
K räfte  zur Bewegung frei sind. Dem gegenüber werden 
beim H arle-Speicher die V entile, soweit sie bei den 
niedrigen Ü berdrücken nicht durch  heberartige  W asser­
verschlüsse ersetzt werden, von der Glocke selbst, • also 
an g e n a u  festgelegten S tellen, und  durch sehr große 
K räfte  gesteuert.

(Schluß f.)

Die neuen Aufschlüsse in der Magerkohlengruppe im äußersten Osten der Wittener Mulde 
auf der Zeche Königsborn IÜ/IY.

Von B ergrefetendar H . W is s e lm a n n ,  U nna.
(Schluß.) |

Die Schichtenablagerung von M ausegatt bis F inefrau  
is t auf säm tlichen befahrenen G ruben den Aufschlüssen 
im Südflügel von K önigsborn I I I  petrographisch ähnlich 
entw ickelt und  um faß t durchschnittlich  1 1 0 — 1 2 0  m.
Das kennzeichnende Q uarzkonglom erat im Liegenden 
von F inefrau  w ar im ganzen G ebiet zu beobachten.

Mit der regelm äßigen Ablagerung n ich t über­
einstim m end w urde auf K önigsborn I I I  im Nordflügel,
30 m  im H angenden von M ausegatt, ebenfalls eine Kon­
glom eratschicht gefunden. Auch is t festzustellen, 
daß hier eine den übrigen G ruben ähnliche K ohlen­
ablagerung in der G ruppe von M ausegatt bis F inefrau  
n ich t vorhanden ist. Auf der Zeche selbst is t ein be­
deu tender W echsel in der M ächtigkeit der Flöze von 
einer Sohle zur ändern  zu beobachten.

Die A usbildung des Flözes M ausegatt im Südflügel 
d er Zeche K önigsbom  I I I  is t auf keiner ändern  Grube 
zu beobachten. Oben wurde zw ar schon die E rk lärung  
hierfür gegeben, daß  durch  Dickerwerden der häufig 
au ftre tenden  zwei B ergem ittel das eine Flöz in drei 
ge trenn te  zerlegt sei. A ber auch im N ordflügel von 
K önigsborn I I I  is t das Flöz im  Gegensatz zu den 
benachbarten  G ruben, auf denen es überall edel auf­
geschlossen is t und  eine gu te  Förderkohle liefert, bei 
einer M ächtigkeit von 1 m  m it drei B ergem itteln  völlig 
unrein und  unbauw ürdig.

Auch w eiter nach W esten hin is t keine regelmäßige 
Ausbildung des Flözprofils zu bem erken. H . O t te r  m a n n 1 

kom m t zu dem  Schluß2: »Die A blagerung (des Flözes 
M ausegatt) ist äußerst unregelm äßig, und  die Ü bergänge 
von der einen zur ändern  A rt der A usbildung sind m eist

1 D ie  A u s b i ld u n g  d e s  L e i tf lö z e s  M a u s e g a t t  in  d e r  W i t t e n e r  M u ld e , 
lü e k a u f  190S, S . 84 ff.

2 a. a .  0 .  S . 87.

sehr unverm ittelt« . Entgegen d er K önigsborner A us­
bildung führte  Flöz M ausegatt auf Schürbank und 
C harlo ttenburg  und den obern Sohlen von Freie Vogel 
und  U nverhofft E isenstein, der auch w irtschaftlich 
B edeutung hatte .

Den beiden Flözen K reftenscheer im Südflügel der 
Zeche Königsborn I I I  en tsp rich t im  Nordflügel nu r ein 
Flöz, das nach der Teufe hin an M ächtigkeit zunim m t. 
K reftenscheer t r i t t  ferner in folgender A usbildung auf: 
K önigsborn I 0,15 m Kohle, 0,30 m Berge, 0,65 m Kohle.
Massen I I I  0,35 „ „ 0,30 „ „ 0,30 „ „
Massen I / I I

(westlich) 0,35 „ ,, 0,10 ,, „ 0 ,1 0 ,,
0,07 m Eisenstein.

D as Flöz h a t m it einem B ergem ittel noch dasselbe 
P rofil wie der neue Aufschluß auf Königsborn I I I . Der 
E isenstein, der sich auf Massen auf die O berbank 
gelegt h a t, n im m t nach Süden (bis Norm) und  W esten 
an  M ächtigkeit zu, so daß  in der südlichen Mulde des 
H örder K ohlenw erkes das Flöz auf E isenstein  gebaut 
werden kann. D er m ittlere  P acken  fü h rt auf Schleswig 
zahlreiche R este von A nthrakosien.

In  den beiden nördlichen M ulden des H örder K ohlen­
w erkes t r i t t  das Flöz w ieder in gleicher A usbildung wie 
au f K önigsborn I I I  auf. H iervon zeigt sich der A uf­
schluß auf F reie  Vogel und  U nverhofft nu r durch einen 
auf das Liegende aufgewachsenen Schieferpacken von 
0,50 m Dicke verschieden.

W ie im Südflügel der Zeche Königsborn I I I  tre ten  
über K reftenscheer I au f den w estlichem  G ruben noch 
ein oder m ehrere K ohlenstreifen auf, von denen nu r auf 
Freie Vogel und U nverhofft ein Flöz m it 0,47 m  Kohle 
und einem N achfall von 0,16 m Bergen auf der IV . Tief­
bausohle gebaut worden ist.

den R ateau-Speicher h a tte  sich ein D urchm esser von 
3 m und  eine Länge von 8  m  bei einem In h a lt von 
56 cbm ergeben. D em nach m üßten  ungefähr 31 solcher 
Kessel aufgestellt werden, um  die gleiche Dampf- 
m enge speichern zu können. Aus diesen Zahlen geht 
hervor, daß die Speicherung in B ehältern  unveränder­
lichen Inhalts p rak tisch  auf sehr große Schwierigkeiten 
stö ß t. Die große abkühlende Oberfläche erforderte 
eine besonders sorgfältige Isolation, um  den Dam pf- 
inhalt vor W ärm everlusten w irksam  zu schützen. Bei 
den außergewöhnlich großen Abmessungen wäre die 
Isolation nur m it erheblichen K osten dauernd w e tte r­
fest zu erhalten . Bei dem  gegebenen Beispiel befände 
sich ständ ig  fast 1 t  D am pf in dem  Speicher, wie m an 
leicht durch Auflösung der oben angeführten  Glei­
chungen durch G findet.

D ie Abb. 10 und  11 erleichtern den Überblick über 
den Zusam m enhang der m aßgebenden Größen. Sowohl 
beim W asserspeicher a ls auch beim Speicher unver­
änderlichen In h a lts  sind als A nfangsdruck 1,03 a t abs.
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Von der Flözgruppe Geitling ist ein dem  Flöz G eit­
ling II  der neu aufgeschlossenen Königsborner Schichten 
entsprechendes Flöz als hängendstes auf fast allen 
Gruben bauw ürdig vorgefunden w orden; das Flöz

zeigt häufig wie auf K önigsborn den Nachfall im 
H angenden und  h a t auf den einzelnen Gruben folgende 
A usbildung:

Königsborn I I I  (Südflügel) .0,52 m Kohle, 0,10 m Berge 
I I I  (Nordflügel) 0,28 „
1  0,70 „ 0,20 „ „

N o rm  0,81 „ ,, 0,05 „ Brandschiefer
Massen I I I  0,35 ,,
Massen I / I I  .0,70 ,,
H o ls te in  0,15 m Brandschiefer, 0,40 m Kohle, 0,05 m Berge
Schlesw ig 0,10 ,, Kohle 0,04 m Berge, 0,40 m  Kohle
Schürbank u. C harlottenburg 0,48 ,, „
Freie Vogel und U nverhofft 0,42 ,, E isenstein, 0,16 m  Berge.

D er auf Freie Vogel und  U nverhofft abweichend von 
der K önigsborner Ausbildung in diesem H orizont auf­
tretende E isenstein findet sich auch noch auf Schür­
bank  und C harlo ttenburg und lä ß t sich bis zum H örder 
Kohlenwerk verfolgen. Im  Vergleich zu K önigsborn 
zeigen Massen I und H olstein in der G eitlinggruppe 
eine A nreicherung an Kohle, da  hier noch 
Geitling I  m it 0 ,4 0 -0 ,8 0  bzw. 0 45 m  Kohle und  auf 
Holstein noch ein d ritte s  Flöz m it 0,80 m Kohle einschl. 
0,16 m  Bergen einen lohnenden A bbau zulassen.

Die Schichtengruppe des Flözes F inefrau  ist an dem 
begleitenden K onglom erat überall deutlich zu erkennen. 
W ährend das Flöz auf K önigsborn I I I  ohne jegliches 
B ergem ittel a u ftr itt , w eist es nach W esten zu eine E in ­
lagerung von m eist 0 ,0 5 -0 ,1 0  m Bergen auf, die im 
Gebiet des Asseiner S atte ls  m ächtiger wird. Auch der 
sich auf Massen I / I I  im H angenden und auf Massen I I I  
im Liegenden befindende Brandschiefer feh lt auf 
K önigsborn III .

Die M ächtigkeit des Flözes F inefrau  b e träg t au

Königsborn I I I  (Südflügel) ,1 ,0 0 'm  Kohle
„  I I I  (Nordflügel) 0,46 „ „
,, I ......................... 0,42 ,, „ 0,05 m Berge, 0,47 m  Kohle

N o rm  0,50 ,, ,, 0,05 ,, „ 0,94 ,, ,,
Massen I I I  0,30 m Brandschiefer, 0,50 m  Kohle
Massen I / I I ................................ 0,70 m  Kohle, 0,25 m Brandschiefer
H olstein (S ü d fe ld ).................... 0,25 ,, ,, 0,05 m Berge, 0,45 m  K ohle
Schleswig (Südfeld)..................0,20 „ „ 0,08 „ „ 0,90 „ „
Schürbank u. C harlottenburg 0,21 ,, ,, 0,10 ,, B randschiefer, 0,97 .. ,, 0,08 m Eisenstein
Freie Vogel und U nverhofft 1,44 ,, „ einschl. 0,18 m Brandschiefer.

Es is t ersichtlich, daß auch in dieser bergm ännisch 
w ichtigsten G ruppe der M agerkohlenpartie von Königs­
born I I I / I V  aus nach W esten eine bedeutende Besserung 
def V erhältnisse e in tritt. W ährend auf K önigsborn I I I  
nu r F inefrau  und Geitling I I  bauw ürdig aufgeschlossen 
sind, führen die w estlichen Gruben, z. B. Massen I / I I  
und Schleswig je 4, H olstein sogar 6  bauw ürdige Flöze. 
W estlich von H olstein zeigt sich dann  wieder eine Ver­
schlechterung nach Freie Vogel und U nverhofft hin, 
wo aber im m erhin im Vergleich m it K önigsborn I I I  
noch die doppelte Menge bauw ürdiger Kohlenmasse 
abgelagert ist.

Die oberste G ruppe der M agerkohlenpartie, F inefrau- 
Sonnenschein, füh rt als Nebengestein ebenfalls Schiefer­
ton, Sandschiefer und überwiegend Sandstein, der auch 
an die Stelle des sonst über Plaßhofsbank auftretenden  
Konglom erates tr itt .

Die Schichtengruppe en th ä lt nach dem  Norm alprofil 
des Sam m elw erks1 als un terstes Flöz F inefrau-N eben­
bank, das sich durch geringen A bstand von F inefrau, 
eine flözleere Zone im H angenden, vor allem aber durch 
Pflanzendolom ite im Flöz selbst und durch eine kenn­

1 B d . I ,  T a f e l  V .

zeichnende m arine Schicht im H angenden leicht fesf- 
stellen läßt.

C r e m e r 1 h a t den m arinen H orizont w estlich von der 
Bickefelder Störung ziemlich häufig festgestellt und zahl­
reiche T ierreste und K onkretionen gefunden, die vielfach 
G oniatiten en thalten .

F inefrau-N ebenbank ist ebenso wie auf Königsborn 
auf keiner der befahrenen Gruben vorhanden. D as über 
Finefrau  auftre tende Flöz zeigt nirgends die fü r F ine­
frau-N ebenbank kennzeichnenden M erkmale. Aus 
diesem G runde ist auch die Bezeichnung F inefrau- 
N ebenbank für das auf Massen I / I I  55 m im H angenden 
von F inefrau liegende Flöz falsch. Ebenso erscheint es 
unrichtig , wenn K e r k s ie c k  und  S te in h o f f 2 behaupten, 
daß östlich von der Courier S törung F inefrau-N ebenbank 
als selbständiges Flöz a u ftr itt . ö s tlich  von dieser S törung 
ist die P artie  über Finefrau  n u r auf Massen und  Königs­
born aufgeschlossen, wo aber, wie erw ähnt w urde, dem 
über F inefrau  liegenden Flöz jegliches für F inefrau - 
N ebenbank kennzeichnende M erkmal fehlt.

1 D ie  m a r in e n  S c h ic h te n  in  d e r  m a g e r n  P a r t i e  d e s  w e s t f ä l i s c h e n  
S te in k o h le n g e b ir g e s ,  G lü c k a u f  1893. S. 972.

2 G lü c k a u f  1912, S . 56.
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Abweichend von der K önigsborner A usbildung fand 
sich in der flözleeren Zone über F inefrau  in der zweiten 
nördlichen Mulde auf Schleswig, 48 m über F inefrau, 
eine Schieferbank m it zahllosen m arinen T ierresten , 
die n u r noch auf H olstein, 40 m  über F inefrau , aber 
bedeutend schlechter ausgebildet, festgestellt werden 
konnte.

Die G irondeller G ruppe b esteh t wie auf Königs- 
bom  I I I  überall aus einer großen Zahl von d ich t zu­
sam m enliegenden Flözen.

E ine d er au f Königsborn I I  über Flöz G liegenden 
entsprechende m arine Schicht w ar westlich n icht fest- 
zustellen, dagegen w urde auf Massen I / I I  eine m arine 
Schicht m it einigen L ingulen 20 m  im  H angenden des 
un te rs ten  Girondeller Flözes gefunden. E s is t aber

Königsborn I I I  (Südflügel). . 0,40 m Kohle, 0,40 i
I I I  (Nordflügel). 0,30 „ „ 0,35 ,
I I  (Südflügel). . 0,60 „ „ 0,70 ,
I I  (Nordflügel). 0,70 „ 0,05 ,
I ............................. 0,70 „ „ 0,14 ,

Massen I I I .................................. 0,60 „ „ 0,05 „
Massen I  / I I  (W esten)............ 1,28 „ j»
H olstein (Nordflügel) .......... 1,26 „ ,,
Schleswig „ . . . . 0,40 „ „ 0 , 2 0  ,
H olstein (S ü d flü g e l)............... 0,30 „ „ 0 , 2 0  ,
Schleswig „ ................. 0,37 „ „ 0,15 ,
Schürbank u. C harlottenburg 0,26 ,
F reie Vogel und U nverhofft 0,47 „

D as auf K önigsborn sehr m ächtige B ergem ittel ha t 
sich w estlich von der H olsteiner S törung ganz verloren, 
erscheint aber schon wieder im  Schleswiger Nordfelde. 
N ach Süden zu tre ten  abweichend 2 B ergem ittel auf. 
N icht übereinstim m end m it dieser einigerm aßen regel­
m äßigen A usbildung is t im H auptquerschlage auf 
Massen I / I I  das u n te rs te  Girondeller Flöz »Finefrau- 
Nebenbank« nu r als 0,05 m  m ächtiger Kohlenstreifen 
angetroffen worden.

Bei den übrigen Girondeller Flözen is t eine so genaue 
O rientierung nicht möglich, da  jedes besondere K enn­
zeichen feh lt und  die m arinen Schichten n ich t so be­
ständig  au f tre ten . Jedenfalls aber w eist die Girondeller 
P a rtie  au f K önigsborn I I I  in Ü bereinstim m ung m it den 
Aufschlüssen der benachbarten  G ruben der W ittener 
Mulde gegenüber den westlich von der Bickefelder Ver­
werfung liegenden G ruben m it ihren 2 bis höchstens 
5 Flözen eine bedeutende Zunahm e an  Kohlenmasse 
auf. D abei zeigen sich diese Flöze aber als wenig 
beständig, da sie sich m it den benachbarten  m anchm al

Königsborn I I I  (Südflügel) . 0,15 m  Kohle, 
,, (Nordflügel) 0,25 „

I I    0,16 „ „
Massen I / I D  0,33 „ „
Massen I I I ...................................0,40 „
H olstein (Stockum er Sattel) 0,45 ,, 
Schleswig1 „ „ 0,80

1 N a c h  R a t h ,  a .  a . O . S . 1477.

ausdrücklich zu bem erken, daß  diese Schicht m it der 
von F inefrau-N ebenbank n ich t die geringste Ä hnlich­
keit h a t, und  daß  im Flöz selbst die Dolom itvorkom m en, 
die nach K u k u k 1 im m er m it der m arinen Schicht zu­
sam m en au ftre ten , fehlen.

D as u n te rs te  Girondeller Flöz, »Stein- und K önigs­
bank«, »Girondelle« oder »Finefrau-Nebenbank« genannt, 
is t wegen seiner Lage über F inefrau, von dem  es im m er 
durch eine flözleere Zone von 6 0 - 8 0  m ge trenn t ist, 
leicht zu verfolgen und  en tsp rich t in seiner Ausbildung 
m it einem B ergem ittel m eist dem  K önigsborner Profil. 
Seine M ächtigkeit geht aus folgender Zusam m enstellung 
h e rv o r:

1 Ü b e r  T o r f d o lo m i t e  in  d e n  F lö z e n  d e r  m e d e r r h e h i i s c h - w e e tf lU is c h e n  
S t e i n k o h le n a b la g e r u n g ,  G lü c k a u f  1909, S . 1142.

Berge, 0,18 m  Kohle 
„ 0 , 2 0  „ „

0,40 „ „
„ 0,15 „
„ 0,40 „
„ 0,50 „

„ 0,50 „
,, 0,15 „ ,, 0,05 m  Berge, 0,75 m  Kohle
„ 0,38 „ ,. 0,22 „ „ 0,45 „ „
„ 0/16 „ 0,26 ., 0,47 ,, ,,

vereinigt und  auf kurze E n tfernung  hin schon wieder 
g e tren n t haben.

Als hängendstes Flöz der M agerkohlengruppe ist Flöz 
P laßhofsbank n u r in den G rabeneinbrüchen von Massen 
und Königsborn aufgeschlossen. Auf Schleswig und 
Plolstein is t es in der nördlichsten Sonderm ulde an ­
getroffen worden, gehört aber hier schon zum  Gebiet 
des S tockum er Sattels.

D as Profil des Flözes is t im m er dem  im Südflügel 
von Königsborn I I I  Vorgefundenen ähnlich. D er N ach­
fall verschw indet nach W esten hin und konnte erst auf 
M assen I / I I  wieder festgestellt werden. Auf säm tlichen 
G ruben aber is t das B ergem ittel ausgebildet. Entgegen 
der Angabe von R a th 1, daß  es sich auf Königs­
born I I  völlig verloren habe, is t au f G rund der neuen 
Aufschlüsse festzustellen, daß es im Felde dieser Zeche 
m anchm al sogar noch m ächtiger, bis zu 0,70 m, auf- 
t r i t t  als auf K önigsborn III .

Das Flöz zeigt auf den einzelnen G ruben folgende 
Ausbildung:

i  G lückauf 1911, S. 1476.

,05 m  Berge, 0,80 m Kohle, 0,20 m  Berge
»,18 „ „ 0,70 „
' , 1 2  „ „  0,70, „

',15 „ „  0,52 „

' , 1 2  // „  0,52 „

',05 „ „  0,40 „
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In  der obersten G ruppe der M agerkohlenpartie weist 
zw ar K önigsborn I I I  auch den geringsten G ehalt an  b au ­
würdiger Kohlenmasse auf, aber ein so großer U nter­
schied, wie er in den tiefern H orizonten besteh t, is t nicht 
festzustellen.

D ie  c h e m is c h e  Z u s a m m e n s e tz u n g  d e r  K o h le .

Um die chemische Zusam m ensetzung der neu auf­
geschlossenen K ohlenablagerungen m it dem  chemischen 
V erhalten der Kohle aus den Flözen der N achbargruben 
bis zu Freie Vogel und U nverhofft vergleichen zu 
können, w urden in der obenerw ähnten W eise auf den 
einzelnen Zechen K ohlenproben entnom m en und, 
größtenteils im berggew erkschaftlichen Laboratorium  
zu Bochum, analysiert. Die Ergebnisse en thält die 
folgende Zusam m enstellung und  Abb. 3.

Aus der Zusam m enstellung geht hervor, daß  die 
Kohle der neuen K önigsborner Aufschlüsse jedesm al 
den geringsten Gasgehalt aufweist, daß von einer regel­
m äßigen Zunahm e an  flüchtigen B estandteilen  nach 
W esten hin aber tro tzdem  n ich t die R edé sein kann. 
Die Schwankungen im G asgehalt sind so groß, daß 
z. B. bei Geitling und und  F inefrau der U nterschied 
7% , bei M ausegatt und Girondelle noch 5%  b e träg t. 
Infolgedessen m achen sich auch in  der V erkokbarkeit

E r g e b n i s  d e r  K o h l e n a n a l y s e n .
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K önigsborn I I 5................. 24,0 4,9 1,0
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Königsborn I I I / I V ........ 15,3 6,4 1,2
(Südflügel)

20,3 11,4 1/3K önigsborn I I I / I V ........ Girondelle(Nordflügel)
19,9 3,4 0,8S chlesw ig ...........................

Freie Vogel u. U nverhofft 20,9 8,6 0,8

Königsborn I I I / I V ........ 12,7 3,9 1,5
(Südfiügel)

15,4 4,8 1,4Königsborn I .....................
Massen I / I I 4....................... F inefrau 19,5 11,8 0,5
H olste in ............................... 18,4 11,3 1,8
Schleswig ........................... 18,3 5,7 1,5
Freie Vogel u. U nverhofft 19,2 6,9 0,6

K önigsbern I I I /IV
Geitling

13,7 2,8 1,4
(Südflügel)

H olste in ............................... 20,3 9,5 0,8

K önigsborn I I I / I V ........ 13,5 16,4 1,2
(Südflügel)

17,3 3,0 0,6Königsborn I I I / I V ........
(Nordflügel)

Massen I / I I ....................... M ausegatt 15,5 9,8 0,9
M arga-ethe......................... 15,9 5,5 0,9
H olste in ............................... 17,7 7,4 1,1
S ch lesw ig ........................... 17,9 10,4 1,4
Freie Vogel u. U nverhofft 18,3 10,7 0,7

Caroline............................... Sarnsbank 15,6 3,3 0,9

K önigsborn I I I / I V ......... 11,2 5,9 0,9
(Südflügel)

1,9K önigsborn I ..................... 12,0 5,6
Massen I / I I ....................... 15,0 26,9 0,9
M argare the......................... H auptflöz 13,8 7,9 0,7
H olste in ............................... 13,6 3,9 1,2
Schürbank und Char­

lo tten b u rg ....................... 12,9 3,8 1,1
Freie Vogel u. U nverhofft 12,8 2,3 0,5
M arg a re th e ........................ Neuflöz 13,3 8,2 0,8
Freie Vogel u. U nverhofft 13,2 2,1 0,5

1 G a s g e h a l t  a u f  a s o h o n f r e ie  S u b s t a n z  b e r e c h n e t .
2 A sc h e n -  u n d  W a s s e r g e h a l t  a u f  a s c h e n h a l t i g e  K o h le  b e r e c h n e t .
3 8. R a t h ,  a . a . 0 .  S . 1481/2.
4 s . K e r k s i e c k  u . S t e i n h o f f .  a. a. O. S . 51/8.
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Abb. 3, Schaulinien des Gas- und Aschengehaltes der Kohlenproben.
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der K ohle aus sich entsprechenden Flözen große Ver­
schiedenheiten bem erkbar. W ährend die westlichen 
Gruben aus der Kohle von Girondelle, F inefrau  und  auch 
Geitling ohne Beimischung von F ettkoh le  einen guten 
Koks bereiten können, lieferten die P roben des neuen 
Aufschlusses aus Geitling und  F inefrau nur loses, aus 
Girondelle nur gesin tertes Pulver. Auch die Probe von 
P laßhofsbank ergab nu r einen lockern schwarzen Koks.

Som it tr iff t fü r die neu aufgeschlossenen Königs- 
borner Flöze die F estste llung  n ich t zu, daß  gleiche Flöze 
im O sten des R uhrkohlenbezirks gasreicher, fe tte r  und 
verkokbarer sein sollen als die entsprechenden im 
W esten1.

v g l. S a m m e lw e r k  B d . I , S . 206.

D er Aschengehalt der K önigsborner Flöze ist bis 
auf den des unbedeutenden Flözstreifens M ausegatt 
n icht besonders hoch. Im  übrigen ist der Aschengehalt 
von sich entsprechenden Flözen der verschiedenen 
Gruben ziemlich starken  Schwankungen unterw orfen, 
und es is t von einer Besserung oder Verschlechterung 
von K önigsborn I I I  aus, bis auf den Aschengehalt der 
Kohle des H auptflözes, n ichts zu bem erken.

Wie verschieden dieselben Flöze in  ihrem  chemischen 
V erhalten schon auf kurze E n tfe rnung  hin  bei anderer 
Lagerung und anderm  N ebengestein sein können, zeigen 
die folgenden A nalysen, die von P roben aus dem 
Störungsgebiet der Vormulde des K önigsborner Süd­
flügels stam m en.

berechnet auf lu fttrockne Kohle b e r e c h n e t  auf 
r e in e  K o h le

K o ls
°//o

Gas
%

W asser
0//o

Asche
°//o

Koks
0 //o

Gas
0 //o

(söhlige E ntfernung  von Sonnenschein 260 m 
Flöz S te in -und  K önigsbank ,, „ ,, ,, 320 m

1 ,, ,, >, ,, 500 m

84,7
85,3
83,0

14.1
13.2
16.2

1,2
1,5
0,8

6,4
16,19
27,59

t-
c-

co 
cß 

u-

15,3
16
23

Flöz F in e f ra u ..................................................j Flü§el mit Eillfallen 86,5
83,3

12,0 | 1,5 
15,2 1 1,5

3,9
6,4

84
83,5

12,7
16,5

Die Angaben von H . O t te r  m a n n 1 über M ausegatt und 
von R a th 2 über P laßhofsbank zeigen ebenfalls große 
U nterschiede von den oben m itgeteilten  Analysen. 
Auch die K ohlenprobe aus dem  neuen Aufschluß von 
H auptflöz auf Massen I  / I I ,  der sich in einer gestörten  
Zone befindet, en th ie lt 2%  Gas m ehr als H auptflöz 
durchschnittlich und  3,8%  Gas m ehr, als der Königs­
borner Aufschluß von H auptflöz ergeben hat. •

D er W assergehalt der K önigsborner Kohle nach der 
T rocknung zeigt im allgemeinen keine Abweichungen 
gegenüber der Kohle der übrigen Gruben.

D ie  m a r in e n  S c h ic h te n  u n d  ih r e  F a u n a .
D er auf Königsborn I I I  festgestellte H orizont m it 

zahlreichen, m eist verd rück ten  Fossilien im H angenden 
von H in n e b e c k e  w ar nur noch auf M argarethe zu 
finden. E r  en th ä lt wie der K önigsborner Aufschluß 
Avikuliden, außerdem  aber noch einige Lingulen, die 
auf K önigsborn I I I  n ich t festzustellen waren.

D er neue Aufschluß auf K önigsborn zeigt den 
H orizont von H a u p t f lö z  m it den über das ganze 
Gebiet in dieser Schicht verb re ite ten  zahllosen R esten  
von G oniatiten. D as häufigste und überall au ftre tende 
Fossil is t G lyphioceras re ticu latum  Phill. W eniger zahl­
reich wurde G lyphioceras subcrenatum  Schloth. ge­
funden. Exem plare von Dim orphoceras a tra tu m  Goldf., 
wie sie auf Königsborn I, Caroline und Freiberg fest­
zustellen waren, w aren hier n ich t zu erkennen. Avicu- 
lopecten papyraceus, der nach C r e m e r 3 häufig in 
diesem H orizont a u f tr itt ,  konnte  in zahllosen, gu t 
erhaltenen Exem plaren von Königsborn I I I  bestim m t 
werden. Die A rt der gefundenen Posidonien ließ sich

1 a . a . O. S . 88.
2 a . a . O . S . 1481/2.
3 a. a  0 .  S . 879 f f .; B e i t r ä g e  z u r  K e n n tn i s  d e r  m a r in e n  F a u n a  d e s  

w e s t f ä l i s c h e n  p r o d u k t i v e n  K a rb o n s ,  G lü c k a u f  1893, S . 1093 ff.

nicht genauer feststellen. Ü berh au p t sind in allen 
Schichten die Schalen dieser kleinen Posidonom yen 
sehr schlecht zu erkennen.

Die Schicht über Flöz S c h ie f e r b a n k  is t auf 
K önigsborn I I I  weniger als auf den übrigen Gruben 
durch B rachiopoden und  L am ellibranchiaten ausge­
zeichnet, sondern fü h rt in der H aup tsache G astropoden 
und Cephalopoden, deren Bestim m ung wegen der durch 
starken  D ruck hervorgerufenen Entstellungen ziemlich 
schwer fällt. G lyphioceras subcrenatum  Schloth. t r i t t  m it 
Sicherheit auf. Auf ändern  Gruben w urden Cephalopoden 
ü b erh au p t n icht m ehr, G astropoden n u r selten gefunden. 
U n ter diesen liegt Bellerophon Urii Roem. in gu te r 
E rh a ltu n g  von Massen I und  K önigsbom  I vor. Lam elli­
branchiaten, von denen auf Königsborn I I I  N ucula 
gibbosa Flem. vorhanden war, tre ten  sonst zahlreich in 
säm tlichen Aufschlüssen auf. Von Brachiopoden w urden 
n u r Lingulen auf K önigsborn I und  Caroline gefunden.

D er H orizont von Flöz S a r n s b a n k  ist am  a rten ­
reichsten. Oben wurde bereits erw ähnt, daß  er wie auf 
K önigsborn I I I  auch auf Massen I / I I  durch fossilien­
reiche G esteinbänke gete ilt ist. D aß beide Teile wirklich 
einem H orizont angehören, bew eist am  besten  der Auf­
schluß von Massen auf der V. Sohle. H ier is t allerdings 
auch wie auf Königsborn I I I  der liegendste Teil ärm er 
an  A rten, aber wegen gleicher petrographischer Be­
schaffenheit, des gleichzeitigen A uftretens von kenn­
zeichnenden K onkretionen und  von Cephalopoden, die 
fast überall in diesem H orizont fehlen, is t dieser 
liegende Teil m it dem  hangenden als iden t anzusehen.

Die zahllos in dem  hängendem  Teil auf Königsborn I I I  
auf tre tenden  Exem plare von P roductus carbonarius 
de Kon., deren B rachialklappe m eist besonders gu t 
erhalten  ist, finden sich n u r noch in dem  hangenden Teil 
des H orizontes auf Massen I. Die größere Schale t r i t t
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m eist als A bdruck auf kleinen K onkretionen innerhalb 
der Schieferschichten auf.

Von B rachiopoden zeigen sich noch L ingulen ziem­
lich häufig; n u r auf F reie  Vogel und U nverhofft wurde 
auch Discina n itid a  Phill. gefunden.

Lam ellibranchiaten  sind im H orizont von Sam sbank 
besonders häufig und  artenreich , auch m eist gu t er­
halten: A viculopecten papyraceus Crem., Posidono- 
m ya sp., N uculana a tte n u a ta  Flem ., N ucula aequalis 
Sow., N ucula gibbosa F lem ., Sanguinolites sp. und 
Solenopsis sp. sind in diesen Schichten nachgewiesen. 
Von G astropoden zeigte sich n u r B ellerophon Urii 
Roem. auf Königsborn I I I /IV . Dagegen w urden Ce- 
phalopoden, wie sie auf Massen I / I I  als G lyphioceras 
subcrenatum  Schloth. und  auf F reie Vogel und  .U n­
verhofft als D im orphoceras a tra tu m  Goldf. au ftre ten , 
auf K önigsborn I I I / I V  n ich t gefunden.

Ebenso fehlten dem  neuen A ufschluß die allerdings 
auch nur auf Massen I / I I  zahlreich zu sehenden Stiel­
glieder von Krinoiden.

Die K onkretionen und  Sphärosideritknollen in dieser 
Schicht sind überall wie auf Königsborn I I I / I V  zahlreich 
nachgewiesen. Im  Gegensatz zu K önigsbom  I I I  und 
den übrigen Gruben schließen die Schichten über S am s­
bank  auf Königsborn I, H olstein und Schleswig nur 
spärliche T ierreste ein.

Aus den bisherigen A usführungen geht hervor, daß 
die m arinen H orizonte der un te rn  M agerkohlengruppe 
auf K önigsborn ungefähr dieselben Fossilien führen wie 
auf den übrigen untersuchten  Graben.

Die Fossilien der Schicht im Liegenden von H in n e -  
b e c k e , die im  Gegensatz zu K önigsborn I I I  auf Freie 
Vogel und  U nverhofft und auf M argarethe gefunden 
w urden, sind als L ingulen, Discina n itida  Phill., Nucula 
gibbosa Flem . und  Bellerophon Urii Roem. bestim m t 
worden.

Die m arinen H orizonte der o b e r n  M a g e r k o h le n ­
g r u p p e  lassen sich nicht m it Sicherheit verfolgen. 
Jedenfalls scheint m it den beiden auf K önigsborn I I I / IV  
über Flöz G nachgewiesenen Schichten keine von den 
auf Massen I / I I  oder Schleswig und H olstein gefundenen 
ident zu sein, da diese dem  H orizont von F inefrau  
und U ntergirondelle, jene dagegen dem  von Ober- 
girondelle angehören. Auch schließen die Schichten ganz 
verschiedene A rten ein.

Sogar die beiden identen  K önigsbom er H orizonte 
en thalten  die verschiedensten Fossilien. Im  Nordflügel 
sind in der H auptsache Bellerophon Urii Roem. und 
nu r m anchm al N ucula und Lingula festgestellt worden. 
Im  Südflügel dagegen tre ten  die Brachiopoden, wie 
P roductus carbonarius de Kon., Discina und  Lingula,

Mineralreichtum und
Von Bergassessor Dr. I

A ustralien ha t die Größe von 7 670 000 qkm , is t also 
fast so groß wie E uropa, jedoch nur. von etw a 5 Mill. 
Menschen bew ohnt, von denen etw a 40 % in den K üsten­
städ ten  vereinigt sind.

bedeutend zahlreicher auf. Von L am ellibranchiaten  
w urden hier nu r Posidonom yen nachgewiesen.

Die im G egensatz zu K önigsbom  I I I / IV  auf 
Massen I / I I  und  H örder K ohlenwerk abgelagerten 
Schichten m it m arinen Fossilien im H orizont U n ter­
girondelle und F inefrau  en th ielten  Lingulen, N ukulen 
und G oniatiten.

D a s  A u f t r e t e n  v o n  P f la n z e n r e s te n .

W ie auf allen befahrenen G raben die F lora in der 
M agerkohlengrappe eine untergeordnete Rolle spielt, 
so w aren auch auf Königsborn I I I  n u r spärliche Pflanzen­
reste zu finden.

Im  H angenden und Liegenden von Flöz W asserbank 
wurde Sigillaria a lternans nachgewiesen. Auch die 
m arinen Schichten über Flöz H auptflöz und über Flöz 
Sam sbank  schließen vereinzelte Abdrücke von Pflanzen­
resten  ein. Zahlreicher sind dagegen die hangenden 
Schiefer des Flözes E  m it P flanzenabdrücken bedeckt. 
Folgende A rten  konnten  bestim m t werden:

Sphenopteris obtusiloba,
„ '  H oeninghausi,

N europteris Schlehani, 
g igantea,

A lethopteris sp.,
M ariopteris m uricata ,
C alam ites sp.,
A nnularia rad ia ta ,
Lepidodendron obovatum ,
Lepidophyllum  sp.,
U lodendron sp.,
Sigillaria a lternans und 

sp.

Säm tliche A rten  gehören dem S tam m  der G efäß­
kryptogam en an, u n te r denen die F am e  am  häufigsten 
sind.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Aus dem  Vergleich des K önigsbom er neuen Auf­

schlusses m it den schon bekann ten  A blagerungen der 
w estlichem  Gruben geht hervor, daß  in petrographischer 
Beziehung, in der Regelm äßigkeit der Ablagerung, in 
der V eränderlichkeit der F lözabstände und  in der 
Aufeinanderfolge der Flöze kaum  ein U nterschied 
besteh t, daß  sich m arine H orizonte, bestim m te K on­
glom eratschichten und flözleere M ittel m eist in gleicher 
Ausbildung erkennen lassen. Dagegen is t eine A bnahm e 
der bauw ürdigen K ohlenm ächtigkeit und  des Gas­
gehaltes der Kohle von W esten her bis zum  neuen Auf­
schluß auf K önigsborn I I I / I V  nachgewiesen.

Bergbau Australiens.
!. J u n g h a n n ,  Berlin.

D as In land  ist außerordentlich  dünn bevölkert, 
große Gebiete des Landes liegen noch völlig unerforscht, 
und die geologische U ntersuchung des aufgeschlossenen 
Landes ist erst in großen Zügen erfolgt.
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Ein abschließendes U rteil über den M in e r a l r e i c h ­
tu m  A u s t r a l i e n s  lä ß t sich daher noch n ich t fällen; 
in den bis heute erschlossenen L agerstä tten  is t viel­
leicht erst ein geringer Teil der M ineralschätze dieses 
W eltteils bloßgelegt. Im Commonwealth A ustralien
w urden bisher im ganzen für etw a 800 Mill. £, d. s.
1 600 000 000 M , nu tzbare M ineralien gefördert (s.
Zahlen tafel 1).

Zahlentafel 1.
F ö r d e r u n g  b is  E n d e  1911.

Mineral W ert

G o l d ............................................
£

536 198 981
Silber- u. B le i e r z e .................. 65 849 880
K u p f e r e r z e ............................... 59 149 716
Z i n n e r z e ................................... 30 227 626
Kohle . . • ................................... 74 151 6 8 6

A ndere M in e r a l ie n .................. 19 131 002
zus. . . . 784 706 891

Die E rzeugung des Jahres 1911 ;in  Bergwerks- und
H ü ttenp roduk ten  ste llte  einen G esam tw ert von
23 480 211 £ dar. Die H auptzahlen  der B ergbau­
s ta tis tik  zeigt Zahlentafel 2.

Z ahlentafel 2.
G e ld w e r t  d e r  h a u p t s ä c h l i c h s t e n  B e r g b a u -  u n d

H ü t t e n e r z e u g n i s s e  im J a h r e  1911.
Mineral W ert

A n t im o n ...................................
x>
1 1 0 1 0

W i s m u t ................................... 24 672
I v o h l e ............................... .... . . 3 929 673
K o k s ........................................ 184 337
K u p fe r ........................................ . 2 564 278
D ia m a n te n ............................... 4 064
Gold . . . ............................... . 10 551 624
E isen ............................................ 145 416
Blei (B lo ck b le i)...................... 248 246
O pal ........................................ 60 300
S a l z ............................................ 40 600
S c h e e l i t ................................... 11 736
S i l b e r ........................................ 254 008
Silberbleierz............................... . 2 519 030
Z i n n ............................................ . 1 209 973
W o lf r a m ................................... 98 260
Z i n k ............................................ . 1 415 169

zus................ 23 480 211
F a s t die H älfte des Geldwertes der australischen 

Förderung liefert der G o ld b e rg b a u .
Die e rs ten  bedeutenden Goldfunde w urden in den 

fünfziger Jah ren  in dem  heutigen S ta a t V iktoria ge­
m acht.

E inem  A ustralier, E duard  H argraves, der als Gold­
gräber in K alifornien gearbeite t h a tte , w ar es auf­
gefallen, daß die Bodenform ation der Goldfelder K ali­
forniens große Ähnlichkeit m it der seiner H eim at habe. 
E r  kehrte  nach A ustralien zurück, schürfte auf Gold 
und en tdeck te  die reichen alluvialen Goldfelder von 
Bendigo und B allaarat.

D as erste Jah rzeh n t des australischen Goldberg­
baues lieferte sehr reiche Ausbeuten.

Das Gold w urde in Form  großer K lum pen (Nuggets) 
gefunden, deren größter, der »Welcome Stranger«, 
ein Gewicht von 190 lbs. h a tte1.

Die G erüchte von den australischen Goldfunden 
zogen einen starken  E inw andererstrom  ins L and; eine 
schnelle Industrieentw icklung und sta rk e  Spekulation 
se tz ten  ein, aber in wenigen Jah ren  w ar der R eichtum  
der alluvialen Goldfelder abgebaut, der Goldbergbau 
konnte die M enschenmenge n ich t m ehr lohnend be­
schäftigen, und eine heftige Krise w ar die Folge.

D er »Goldrush« w iederholte sich in A ustralien m ehrere 
Male, da in verschiedenen Gegenden des Landes Gold 
en tdeck t wurde, so besondei's in Queensland 1884 
der berühm te M ount Morgan und  1892 in W estaustralien  
die Felder von Coolgardie.

D er E igenlöhnerbergbau h a t heu te fast auf allen 
Goldfeldern der großkapitalistischen B etriebsform  P la tz  
gem acht, und  gesellschaftliche U nternehm ungen haben 
die system atische V erarbeitung des alluvialen G utes 
und besonders den Bergbau in der Tiefe in die H and  
genommen.

Die heute  im B etrieb  befindlichen Goldgruben 
Australiens, von denen die w ichtigsten in der Ü ber­
sich tskarte  eingezeichnet sind, und die Golderzeugung 
der einzelnen australischen S taa ten  im  Ja h re  1911 zeigt 
folgende Zusam m enstellung.

S t a a t  (Gruben)
Gold­

erzeugung
u z 1

W e s t a u s t r a l i e n
(Coolgardie, M urchison, M ount M argaret,
Dundas', Y ilgarn, Broad-Ärrow , Peak-H ill,
P ilbara) ................................................................

V ik to r i a
(B allaarat, Beechw orth, Bendigo, Castlc-
mairie, M aryborough, G ippsland, A ra ra t) . 543 700

Q u e e n s la n d
(M ount M organ, Charters-Tow ers, Clon-
curry , G ym pie, Ravensw ood, Croydon,
E t h e r i d g e ) ...........................  ............................ 386 164

N eu -S  ü d w a le s
(Cobar, Lacheau, Southern  T ürnut, Peel). 166 792

T a s  m a r i ie n
(Beaconsfield, N orthern , Southern) . . . 31 101

S ü d a u s t r ä l i e n
(Mac D onnel-R anges, Echunga, A rltu n g a). 7 277

1 1 u z  =  31,1 ¡?.

Die V erteilung der Goldbezirke geh t aus der K arte  
hervor.

Die prim ären L ag erstä tten  von B e n d i g o  und 
B a l l a a r a t  (Viktoria) sind goldquarzführende S a tte l­
und Muldengänge (saddlereefs). Sie w erden als epige­
netische A usfüllungen von sa tte l- und muldenförm igen 
H ohlräum en, die bei der F a ltu n g  der Schichten durch 
A ufblätterung  en tstanden  sind, aufgefaßt.

D er In h a lt der L agerstä tten  besteh t aus Quarz, 
der m it Freigold, d. i. m etallisch reinem Gold, Schwefel­
kies, Arsenkies, Antim onglanz, K upferkies usw. durch­
se tz t ist.

D er B ergbau ist im B endigo-B allaaratbezirk bis 
zu beträch tlicher Tiefe vorgerückt. Im  Jah re  1911 
arbeite ten  d o rt 53 Schächte von m ehr als 2000 F u ß 2

1 1 lb . =  .153,59 g.
2 1 F u ß  =1 30, 479 cm .
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Teufe. D er tiefste Schacht (Bendigo) ha t eine Teufe 
von 4614 F uß  erreicht. E in geringer Teil der Förderung 
stam m t noch aus den sekundären A lluviallagem , die 
durch Baggerung oder hydraulische Spülung herein­
gewonnen w erden.

Die L agerstä tten  des C .o o l g a r d i e - B e z i r k s  (W est­
australien) gehören zur G ruppe der Tellurgoldvorkommen, 
d. h. neben nur geringen Mengen m etallisch reinen 
Goldes findet sich das Gold im Quarz vorwiegend an 
Tellur und un tergeordnet auch an  Selen gebunden.

W ährend die G oldquarzlagerstätten  des Bendigo- 
Bezirks m ächtige Quarzgänge darstellen, sind die 
Tellurgoldgänge W estaustraliens häufiger nu r wenig 
breite Spaltenausfüllüügen, die von reichen Im präg­
nationszonen begleitet werden. Das Gestein ist von vielen 
schm alen K lüften  durchdrungen, und die zwischen

den Trüm ern liegenden N ebengesteinteile sind aufs 
feinste m it den w ertvollen Tellurgolderzen im prägniert.

D er Bergbau bewegt sich fast ausschließlich in 
der Tiefe, nur noch 0,3%  derT ö rd eru n g  werden aus den 
A lluvialfeldern gewonnen.

Der w eltberühm te M o u n t  M o r g a n  in Q ueensland 
en th ä lt Quarzgänge, die neben K upfererzen an P y rit 
gebundenes Gold führen. D as Ausgehende der Lager­
s tä tte  bestand  aus einem 150 m  hohen Kegel von 
m ürbem , sin terartig  verquarztem  Gestein.

Dieses b im steinartige M aterial füh rte  neben Eisen- 
und M anganerzen einen außerordentlich reichen Gold­
gehalt (stellenweise bis 19,8 g /t)  und  konnte im S tein­
bruchbetrieb  leicht gewonnen werden.

H eu te  ist der goldreiche Sinterkegel des M ount 
Morgan fast ganz verschw unden, und der B ergbau

Übersichtskarte der M inerallagerstätten Australiens.
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bewegt sich in der Tiefe auf den G oldpyritgängen, die 
in  einem von zahlreichen E ruptivgesteinen  durch­
setzten  G ebiet aufsetzen.

N ach Auffassung der australischen Geologen ist 
das M uttergestein (Perm okarbon) des M ount Morgan- 
B ezirks von basischen E ruptivgesteinen z e rrü tte t und 
dann  von jungen H ornblendegraniten durchbrochen 
w orden, die den M ineralgehalt der Z errüttungszonen 
m it aus der Tiefe gebracht haben. D er sin terartige  
Quarzkegel wird als B ildung der le tz ten  m it dem  
E ruptivgestein  aufgebrochenen kieselsauern und erz­
haltigen Lösungen erk lärt.

Auf die Geologie der ändern  kleinem  Goldbezirke 
A ustraliens kann  im  R ahm en dieser A rbeit n ich t ein­
gegangen werden.

H ier seien n u r noch anschließend die G oldlager­
s tä tte n  des H a u r a k y - B e z i r k s  in N euseeland erw ähnt, 
die insofern geologisch in teressan t sind, als sie ganz 
ähnliche Verhältnisse- zeigen wie die bekannten  
ungarischen Vorkom m en von Schem nitz-Ivrem nitz, d. h. 
die Goklgänge setzen im Zusam m enhang m it einer 
Folge te rtiä re r Eruptivgesteine, auf, die in der N ähe 
der Goldgänge die kennzeichnende, in U ngarn »Propylit« 
genann te  U m w andlung zeigen.

D as S i lb e r  spielte lange Zeit keine Rolle in der 
W irtschaftsgeschichte Australiens. E rs t 1883 wurde 
das erste bedeutende Vorkommen an der Stelle e n t­
deckt, wo wenige Jah re  sp ä te r der w eltberühm te Berg­
werksbezirk von Broken H ill en tstand .

Das B r  o k e n H  i 11- G e b  i e t  besteh t aus s ta rk  gefalte ten  
kristallinen Schiefem , die von verschiedenen G ran it­
m assen durchbrochen sind. Die L ag erstä tte  liegt kon­
k o rdan t in den gefalte ten  Schiefern und  fü h rt neben 
silberhaltigem  Bleiglanz besonders in der Tiefe reichlich 
Zinkblende.

Ü ber die Genesis gehen die A nsichten auseinander. 
Die L ag erstä tte  wird von den australischen Geologen 
als die Ausfüllung eines durch A ufb lätterung  der 
gefalteten  Schiefer . en tstandenen  H ohlraum es auf­
gefaßt, ähnlich wie die saddlereefs Bendigos. jjj 1

Broken H ill w ar n ich t n u r lange Zeit eines der groß­
artigsten  Silberbergwerke der W elt, sondern es h a t 
auch wissenschaftlich als eines der besten  Beispiele 
fü r die Veredelung von L ag erstä tten  durch eiserne 
H ut-B ildung eine große Rolle gespielt.

D er eiserne H u t des Broken H ill-Lagers führte  
größtenteils leicht v e rh ü ttb a res  B leikarbonat (Weiß­
bleierz), das besonders am  u n tem  R ande des eisernen 
H u tes in der sog. Zem entationszone eine sehr s ta rke  
Silberanreicherung von 0 ,1-0 ,7%  (1-7 kg /t) zeigte, so daß 
der Bergbau außerordentlich  große Gewinne erzielte.

M it dem  w eitern  Vordringen in die Tiefe stieß m an 
dann  auf die prim ären z. T. B leisilikat führenden sulfi­
dischen Bleierze, die n ich t nur der V erhü ttung  u n ­
gleich größere Schw ierigkeiten als die K arbonate  
bereite ten , sondern auch einen erheblich geringem  
Silbergehalt (0,02—0,05% ) aufwiesen. E rs t die F o r t­
sch ritte  des A ufbereitungsverfahrens haben die Broken 
H ill-B etriebe w e d e r  zu hoher B lüte gebracht.

In  Neu-Südw ales liefern ferner geringe Mengen 
Silbererze die G ruben Cöbar, Y erranderie, K angiara

und Conrad. N ächst Broken Hill ergeben die Gruben 
des Z e e h a n  - Bezirks in Tasm anien sehr beträch tliche 
S ilberausbeute.

An d r itte r  Stelle w ürden die Silbergruben Queens­
lands, Chillagoe, Charters-Towers, S tan tho rpe , Clon- 
cu rry  und  R ockham pton, zu nennen sein.

In  den m eisten australischen Silbergm ben werden 
gleichzeitig bedeutende Mengen B le ie r z e  gefördert, 
von denen aus dem  G rubenbezirk Broken H ill jährlich 
über 100 000 t  nach D eutschland gesand t werden.

F a s t die gesam te Z i n k f ö r d e r u n g  A ustraliens 
liefert heu te noch der Broken Hill-Bezirk. D er Z ink­
gehalt der Broken H ill-L agerstä tten  n im m t nach der Teufe 
s ta rk  zu und  ist nach Verbesserung der E rzscheidungs­
verfahren eine gu te  E innahm equelle der Gruben 
geworden.

A ußer Broken Hill g ib t es in  A ustralien noch eine 
große Anzahl von Z inkvorkom m en. Bei m einen be­
sonders auf Zinkerz gerich teten  Nachforschungen habe 
ich in Queensland 11, in W estaustra lien  3, in Süd­
austra lien  3, in N eu-Südw ales 4 Vorkom m en fest­
gestellt, die aber noch nicht in  A bbau genommen sind. 
E s handelt sich vorwiegend um  alte , ursprünglich auf 
Blei oder K upfererze gem utete  Gruben, die wegen 
der Zunahm e des Z inkgehaltes nach der Teufe (ähnlich 
wie in Broken Hill) stillgelegt wurden.

K u p f e r e r z e  w urden früher als alle ändern  M etalle 
in abbauw ürdiger Menge in A ustralien gefunden.

D er H au p ts itz  der K upfererzeugung ist heu te  der 
C o b a r - B e z i r k  in Neu-Südwales, wo auch kleine 
K upferhü tten  betrieben  werden.

D er E rz inhalt der in Silurschiefern liegenden Gänge 
besteh t neben gediegenem K upfer aus M alachit, Lasur, 
A takam it, R o tkupfer usw. M ehrere wichtige K upfer­
gruben arbeiten  ferner in Queensland: C loncurry, 
R ockham pton, E theridge und  Chillagoe. E ine ständig  
w achsende K upferförderung liefert außerdem  die oben 
erw ähnte G oldgrube M ount Morgan.

E ine se it langer Zeit berühm te K upferlagerstätte  
ist der M o u n t  L y e l l  in Tasm anien, ein Kieslager, das 
infolge sekundärer örtlicher Anreicherung an  K upfer­
erzen sehr ergiebig ist.

In  Südaustralien  fö rdert die schon 1845 begründete  
K upfergrube von B urra-B urra  M alachit und Lasur, 
aus größerer Teufe R otkupfererz und K upferkies, und 
ferner die G ruben von W allaroo und  M oonta (K upfer­
kiesgänge, in Q uarzporphyr aufsetzend), K apunda, 
P arram ata , Y elda und andere kleinere B etriebe. Auch 
in W estaustralien  sind seit einiger Zeit die scheinbar 
■reichen G ruben P ilbara  und  Philips R iver in Förderung 
getre ten . In  V iktoria is t das V orkom m en von W alhalla 
zu nennen. Reiche K upferlager sollen ferner im N ord­
territo rium  en td eck t worden sein. Die in diesem Bezirk 
angeblich aufgeschlossenen E rzfelder aller A rt können 
jedoch vorerst noch nicht ausgebeutet w erden, da jede 
B ahnverbindung fehlt.

Die Z in n vorkom m en  A ustraliens sind seit langer 
Zeit bekannt. Zinn w ird heu te  in allen australischen 
S taa ten  reichlich gefördert, vor allem aus dem  M o u n t  
ß i s c h o f f  in Tasm anien. Die prim äre L ag ers tä tte  dieses 
Berges se tz t in sibirischen Schichten auf, die von Q uarz-
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porphyr und Zinnerzgängen durchsetzt sind. Größere 
w irtschaftliche B edeutung haben die sekundären zinn­
führenden T rüm m erlagerstätten , trichterförm ige eluviale 
Schotterw erke von Schieferbrocken, Q uarzporphyren 
m it etw a 2%  Zinnsteingehalt.

Neben dem  M ount Bischoff sind folgende Zinn­
vorkom m en zu nennen: In  N eu-Südw ales: Tingha,
Clarence, R ichm ond; in V iktoria: M ount Wills, Beech- 
w orth, S tanley, Tallandoon; in Queensland: H eberton, 
Chillagoe, Cooktown, S tan tho rpe ; im N ordterritorium : 
M ount Wells, B ynoove, H arbour; in W estaustralien : 
Pilbara und  G reenbush; in S ü d austra lien : E area  Dam.

N ic k e l  is t in Queensland und Tasm anien gefunden 
worden, w ird jedoch wegen des W ettbew erbes von 
N eu-Kaledonien noch n ich t ausgebeutet.

E is e n e rz la g e rs tä t te n  sind über ganz A ustralien 
zerstreut. D as E rz is t z. T. von sehr gu te r Beschaffen­
heit (besonders in Queensland und Südaustralien), 
aber die Vorkommen liegen m eist w eit von der K üste 
en tfern t, so daß m an noch kaum  an die A usbeutung 
gegangen ist.

Die H aupteisenerzvorkom m en sind: in N eu-Süd­
wales: P o rt M acquarie, M ittagong, Goulburn, M aruya; 
in V iktoria: Nowa Nowa-G ippsland, Dookie; in Queens­
land: R ockham pton, C loncurry; in S üdaustralien: Iron 
Knob, Iron M onarch; in W estaustralien : Murchison, 
Koolan Island ; in Tasm anien: B eythe, Gawler-River, 
P engu in ; von ihnen haben  bisher nu r die Vorkommen von 
Neu-Südwales eine nennensw erte A usbeutung erfahren.

M it K o h le  scheinen außer Südaustralien  und  dem 
N ordterritorium  (soviel m an heute weiß) alle au s tra ­
lischen S taa ten  gu t versorgt zu sein.

Folgende K ohlenvorkom m en sind b ek an n t: in Neu- 
Südwales: Newcastle, Clarence Richm ond, K iandora, 
S troud ; in V ik toria: W onthaggi, Pow let R iver; in 
Q ueensland: Ipswich, D arling Downs, F itz roy  Downs, 

R ockham pton; in W estaustralien : Collie; in Tasm anien: 
Cornwall M ount Nicolas.

D er M itte lpunkt der K ohlenförderung ist heute 
Neu-Südwales.

Ü ber die A rt der Ablagerungen d o rt g ib t die 
nachstehende Zusam m enstellung A uskunft.

Geologisches
A lter

Eozän und 
Pliozän

Trias, Ju ra

Perm okarbon

Paläozän

O rt

K iand ra

Clarence,
R ichm ond

N ew castle

S troud

M ächtig­
k e it der 
Schicht 

F uß

C harak te r der Kohle

100

2 500

13 000

10 000

Braunkohle

Steinkohle geringer 
G üte

G ute Steinkohle, fü r 
G asbereitung, 
H ausbrand  .Kessel­
feuerung geeignet

geringwertige Stein­
kohle

D er bisher aufgeschlossene K ohlenvorrat A ustraliens 
w ird au f 80 M illiarden t geschätzt.

W i r t s c h a f t s l a g e  d e s  a u s t r a l i s c h e n  B e r g b a u e s .

Die gesam te M ineralgewinnung A ustraliens lieferte 
in den le tz ten  5 Jahren  folgenden G eldw ert:

J a h r  £  J a h r  £
1907
1908
1909

28 300 000 
24 560 000 
23 040 000

1910
1911

23 220 000 
23 480 211

Die A bnahm e des Geldwertes der australischen 
Förderung seit dem  Jah re  1907 h a t ihren Grund einmal 
in densinkenden  M etallpreisen, besonders im ja h re  1909, 
sodann in dem Nachlassen der Ergiebigkeit der au stra li­
schen Goldfelder und d ritten s  in den hohen Löhnen, 
die besonders in den le tz ten  fünf Jahren , seitdem  es 
der sozialistischen A rbeiterpartei in A ustralien gelungen 
ist, den Hebel der G esetzgebung in die H and zu be­
kommen, s ta rk  gestiegen sind.

Die G oldgew innung A ustraliens w eist folgende 
W erte  auf:

Ja h r
1855
1901
1902
1903
1904
1905

11 931 746 
14 005 732
14 811 947 
16 294 684
15 897 337 
15 550 910

Jah r
1906
1907
1908
1909
1910
1911

£
14 631 745 
•13 515 109 
13 058 853 
12 604 509 
11 553 840 
10 551 624

Sie erreichte 1903 ihren  H öhepunkt und  geht seitdem  
ständig  zurück.

Alle australischen Regierungen, besonders W est­
australien, bem ühen sich, durch U n terstü tzung  der 
Schürfer, E inrich tung  von Bergschulen und s ta a t­
lichen Pochw erken, durch A ussetzung von Präm ien für 
Goldfunde und Goldgruben, die 200 Fuß Teufe erreichen, 
u. dgl. dem Goldbergbau w ieder aufzuhelfen.

Aber der Rückgang scheint unaufhaltsam  zu sein, 
denn die Felder nehm en an  Ergiebigkeit ab, und die s ta a t­
lichen Zuwendungen sind nu r ein geringer Ausgleich für 
die in A ustralien im m er schwieriger w erdenden A rbeiter­
verhältnisse.

Die von der A rbeiterpartei durchgebrachte australische 
Sozialgesetzgebung, M indestlohnfestsetzung, gesetzliche 
B eschränkung der A rbeitszeit und  die Zwangsschieds- 
gerichtsgesetzgeburig haben die Folge gehabt, daß die 
Löhne unnatürlich  gestiegen sind1. Die hohen M indest­
löhne und die feindliche Stellung der s ta rken  au stra li­
schen A rbeitervereinigungen jedem  Gedingelohnsystem  
gegenüber haben die A rbeitsleistung herabgedrückt.

Infolge der V erteuerung der A rbeit is t der bergbau­
liche Begriff der B auw ürdigkeit in ganz A ustralien 
im m er anspruchsvoller geworden, und  besonders das 
G ebiet des G oldbergbaues hat sich, da in den le tz ten  
Jah ren  keine gu ten  neuen Felder en td eck t w orden sind 
und m ehrere ältere G ruben ihre B etriebe einstellten, 
im m er m ehr verkleinert.

Den Anteil der einzelnen australischen S taa ten  
an der Goldgewinnung (im D urchschn itt der Jah re  
1902-1911) zeigt folgende Zusam m enstellung:

i  I n  A u s t r a l i e n  'w e r d e n  d ie  h ö c h s t e n  B e r g a r b e i t e r lö h n e  d e r  W e l t  
g e z a h l t  (10—-16 s  f ü r  d ie  a c h t s tü n d ig e  S c h ic h t ) ;  t r o t z d e m  f a n d e n  in  d e n  
J a h r e n  1S09—1Ö12 253 S t r e i k s  s t a t t .
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S ta a t
jährliche

G oldausbeute

£

A nteil an 
der Gold­

gew innung 
A ustraliens

°//o

W e s ta u s tra l ie n ........................... 7 412 784 53,53
V ik to ria  .................................... 2 917 479 21,07
Q u e e n s la n d ................................ 2 251 096 16,26

N e u -S ü d w a le s ............................ 960 168 6,94
T a s m a n i e n ................................ 240 310 1,71
S ü d a u s t r a l i e n ........................... 65 219 0,47

zus. 13 847 056 | 100

Den Anteil A ustraliens an  der Goldgewinnung der 
W elt zeigt folgende Zusam m enstellung:

W ert 
der W eltgew innung

W ert A nteil
d e r G oldgewinnung 

A ustraliens

A ustraliens 
an  d er W elt­
gew innung

£ £ %
1902 60 619 000 14 812 000 24,43
1903 66 761 000 16 295 000 24,41
1904 70 554 000 15 897 000 22,53
1905 76 839 000 15 551 000 20,24
1906 83 180 000 14 632 000 17,59
1907 84 770 000 13 515 000 15,94
1908 90 370 000 13 059 000 14,45
1909 91 910 000 12 605 000 13,71
1910 94 193 000 11 554 000 12,27
1911 93 999 000 10 552 000 10,16

A ustralien ist heu te  nächst T ransvaal (35 041 000 £) 
und den Vereinigten S taa ten  von N ordam erika 
(19 774 000 £) der d rittg rö ß te  Golderzeuger der W elt.

In  seinem G oldbergbau sind 41 168 Personen be­
schäftigt.

D er Geldw ert der australischen S i lb e r  - und B l e i ­
e rz fö rd eru n g  betrug :

Ja h r  £ J a h r  £
1891 . . 3 717 825 1909 . . 2 329 164
1901 . . 2 367 687 1910 . . 2 503 909
1907 . . 5 095 460 1911 . . 3 021 219
1908 . . 2 911 412

Die F örderung  li t t  im Jah re  1909 
ungünstigen Silber- und  Bleipreisen, 
der Silberpreise geht im einzelnen aus folgender Auf­
stellung hervor:

s ta rk  u n te r  den 
Das Schw anken

1871 1881 1891 1901 1907 1908 1909 1910 1911

Silber- | 
preis in 

dl uz 1
60‘/s ö i 11/;» 45 Vie 2 7 3/ ib 28V,e 21V* 23‘V.e 2-PV.o 24s/,o

Seit 1910 h a t sich der Silberpreis und  som it der 
Förderw ert der Bleisilbergruben wieder gehoben.

A ustralien nahm  1911 m it einer Silbererzeugung 
im W erte von 17 109 000 uz an der W eltgewinnung 
von 251909 000 uz m it etw a 6 V6% teil.

D er W ert der K u p fe re rz fö rd e ru n g  belief sich auf: 
Ja h r  £ , Ja h r  £
1881 673 786 1908 2 412 988
1891 362 745 1909 2 332 988
1901 2 208 590 1910 2 389 412
1907 3 536 382 1911 2 564 278

und verte ilte  sich im  Jah re  1911 folgenderm aßen auf 
die einzelnen S taa ten :

£
N e u -S ü d w a le s   590 1 0 2
Q u e e n s la n d  1 151 351
T a s m a n i e n ........................... 408 649
S ü d a u s t r a l i e n   332 500
W e s ta u s tra lie n ......................  78 118
V iktoria   2 088
N o r d te r r i to r iu m   1 410

Die K upfererzlagerstä tten  A ustraliens sind sehr 
reichhaltig. Die bisherige Förderung ist e rst ein kleiner 
Teil der Schätze, die noch der H ebung w arten. Die 
niedrigen K upferpreise und die schwierigen T ransport- und 
A rbeiterverhältnisse lassen den B etrieb  vieler für deutsche 
Begriffe sehr reicher K upfererzläger noch nicht lohnend 
erscheinen, j >

Der W ert der australischen Z i n n e r z  fördejtung ge­
s ta lte te  sich folgenderm aßen:

Ja h r  £ Ja h r  £
1881 1 145 603 1908 1 094 134
1891 560 750 1909 979 8 8 8

1901 432 576 1910 950 768
1907 1 509 787 1911 1 209 973

Auf die einzelnen S taa ten  entfallen für 1911 
folgende W erte:

£
T a s m a n i e n   513 500
Queensland   307 847
N e u -S ü d w a le s   307 084
W estaustralien    55 220
N ordterrito rium  . . . . . .  22900
V ik to ria   3 417

Auch die Z innerzförderung A ustraliens is t von den
W eltm arktpreisen  des M etalls s ta rk  abhängig, und es 
is t bisher erst ein geringer Teil der erschürften  reichen 
V orkommen in A bbau genom m en worden. In den Jahren  
1911 und 1912 hat der Zinnbergbau infolge der günstigen 
Zinnpreise einen starken  Aufschwung genommen.

Die Z in k e rz fö rd e ru n g  des Broken Hill-Bezirks, der 
heute der alleinige Zinkerzlieferer ist, zeigt folgende. 
Z ah len :

Zinkerz (spelter w  .
Jah r and concentrates) „

t
1889 ' 97 988
1891 219 2 622
1899 49 879 49 207
1907 237 219 536 620
1908 276 720 600 883
1909 373 906 1 041 280
1910 468 627 1 289 634
1911 516 378 1 414 980

E tw a 200 000 t  Zinkerze w erden jährlich von Broken 
H ill an  deutsche Z inkhü tten  versandt. Die Broken Hill- 
Gruben haben infolge der ungünstigen Blei- und  S ilber­
preise der le tz ten  Jah re  der Zinkerzförderung größere 
A ufm erksam keit zugew andt und  besonders infolge der 
V erbesserungen in der E rzaufbereitung  (Schwim m ­
verfahren) gu te  geldliche Erfolge erzielt.
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Die wenigen bisher in A ustralien geförderten E is e n  - 
e rz e  fanden z. T. als F lußm itte l Verwendung. Die 
Roheisenerzeugung A ustraliens betrug  19:11 36 354 t, 
die in N eu-Südw ales erschmolzen wurden.

Obgleich reichliche Mengen von Eisenerzen in 
A ustralien vorhanden sind, w ird bei den schwierigen 
A rbeiterverhältnissen des Landes die Roheisenerzeugung 
noch lange n icht dahin  kommen, den E igenbedarf des 
Landes zu decken.

Die Broken H ill P ro p rie ty  Co. beabsichtigt, in der 
Nähe der Kohlenlager von Newcastle in Neu-Südwales 
ein größeres Eisenw erk zu eröffnen, um  d o rt die an­
geblich 6 8 % prozentigen Eisenerze Südaustraliens zu 
verhü tten .

Ü ber Menge und W ert der K o h len fö rd e ru n g  
A ustraliens un terrich ten  folgende Angaben:

Ja h r Menge W ert
t £

1881 1 846 372 636 746
1891 4 375 622 1 908 028
1901 6  880 510 2 602 770
1907 9 681 095 3 302 974
1908 10 193 635 3 762 914
1909 8  185 543 3 083 696
•1910 9 759 004 3 684 04 !
1911 10 550 127 3 929 672

Dem W erte  nach verte ilt sich die Kohlenförderung 
auf die einzelnen S taa ten  folgenderm aßen:

£
N e u -S ü d w a le s ...................... 3 167 165
V iktoria ...............................  301 141
Q u e e n s la n d ........................... 323 998
W e s ta u s tra lie n ......................  111 154
T asm anien . . . . . . .  26214

Die K ohlengewinnung Australiens erreichte im Jahre  
1908 10 Mill. t, ging dann jedoch infolge der zahl­
reichen Streiks in den Kohlengebieten zurück und 
betrug erst 1911 wieder 10,5 Mill. t. Obgleich sich die 
australische Kohle zur K oksherstellung eignet, ist 
bisher noch keine nennensw erte K oksindustrie en t­
standen . In  Neu-Südwales wurden im Jah re  1911 
264 687 t  Koks erzeugt.

Die obers chlesische Bergwerks-
. D er »Statistik der oberschlesischen Berg- und  
H üttenwerke«, herausgegeben vom Oberschlesiscben 
Berg- und  H üttenm ännischen Verein, entnehm en wir 
die folgende Zusam m enstellung über Gewinnung, 
A rbeiterzahl und  Löhne der betreffenden W erke in den 
le tz ten  beiden Jahren .

P roduk tion  Jah r
Gewi

Menge 
1000 t

nnung

W e rt1 
1000 .«

Zahl
der
Ar­

beiter

Jah res­
löhne 

insges. 
1000 X

1. S te inkoh le ..................1912
1913

41 543
43 801

353 016 
393 665

120 638 
123 349

142 677 
152 759

1 T eilw eise geschützt.

D er sonstige Verbrauch an  Koks wird aus E ngland , 
D eutschland und Belgien gedeckt.

Von der K ohlenförderung des H auptkohlenbeckens 
in A ustralien — des Newcastle-Bezirks in N eu-Süd­
wales — wurden 1911 5 024 000 t  ausgeführt, u. zw. 
nach t

C h i le   619 806
der W estküste der Ver. S taa ten . 180 769
N e u s e e la n d  211 160
den P h i l ip p in e n ...............................  156 280
den S tra its  Settlem ents . . . .1 3 1 0 2 9  

F en ie r gingen kleinere Mengen nach Indien, P eru , 
den Fidschi-Inseln u.a. Der Preis der Neu-Südwales-Kohle 
b e tru g  1911 je  nach G üte 5 s 0,72 d  bis 8  s 0,13 d.

D iese Kohle, die früher von allen um  den Stillen 
Ozean liegenden V erbrauchern gekauft w urde, h a t an 
die neueröffneten japanischen Kohlengruben, die 
w eniger u n te r Streiks zu leiden und sich als zu­
verlässigere Lieferer erwiesen haben, einen großen Teil 
ihres A bsatzgebietes verloren.

Auch die auf den Sundainseln und auf Neu-Guinea 
entdeckten  Lager, die m it einheimischen billigen A rbeits­
kräften  ausgebeutet werden können, werden das au s tra ­
lische K ohlenausfuhrgeschäft gefährden.

In besserer Lage als der A ustraliens ist der K ohlen­
ausfuhrhandel der Schwesterkolonie N euseeland, dessen 
W estportkohle der. englischen an  G üte gleich geach te t 
und besonders von der Marine gern abgenom m en
wird. E ine große G efahr d roh t der australischen und 
auch wohl d er neuseeländischen K ohlenindustrie durch 
die E röffnung des Panam akanals, der der ostam eri­
kanischen Kohle den W eg zu den bisher von A ustralien 
versorgten M ärkten des Stillen Ozeans öffnet.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Zusam m enfassend kann man über den M ineral­

reichtum  A ustraliens sagen, daß  A ustralien der Berg­
bau- und der H ü tten industrie  jeder A rt reiche Mög­
lichkeiten b ie te t, die jedoch heute noch bei dem  ge­
ringen Aufschluß des Landes und besonders bei den
außerordentlich schwierigen A rbeiterverhältnissen n u r 
hei besonders günstiger M arktlage auszunutzen sind.

Hüttenindustrie im Jahre 1913.
Gewinnung Zahl J ahres-

P roduktion Ja h r Menge W e rt1
der
Ar­

löhne
insges.

1000 t 1000 M b eite r 1000 M

2. Eisenerz .................... 1912 154 954 1 262 826
1913 105 700 1 011 656

3. Zink- u. B leierzgruben:
G alm ei.........................1912 129 2014

1913 108 1 615
Zinkblende ..............1912 393 33 757

1913 400 28016
Bleierz ...................... 1912 49 6 085 12 027 10 827

1013 53 6 496 11 198 10 554
E isenerz .................... 1912 11 72

1913 33 218
Schwefelkies ........... 1912 13 . 158

1913 8 95 '
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Gewinnung Zahl Ja h re s­
P roduk tion  Ja h r Menge W e rt1

der
A r­

löhne
insges.

1000 t 1000 A beiter 1000 A

4. Kokereien u. Zinder-
fa b r ik e n :
K o k s ........................... 1912 1 940 27 798

1913 2 056 30 866
Z in d e r .........................1912 146 875

1913
Teer ........................... 1912

1913

146
153
154

878
3 986
4 305

4 276 
4 697

4 485 
4 958

Schw. A m m oniak . .  1912 35 8 779
1913 35 9 028

5. S teinkohlenbriketts 1912 383 4 296 380 348
1913 433 5 083 384 359

6. H ochofenbetrieb:
Roheisen .................. 1912 1 048 68 933

1913 995 69 977
B l e i ............................. 1912 0,17 68 5 249 5 519

1913 0,17 77 .5 483 5 788
O fenbruch usw. . . .  1912 1,05 103

1913 0,74 48
7. E isen- u. S tah lg ießereien :

G ußw aren I I .  Schmel­
zung .......................1912 95 13 181

1913
Stahlform guß ......... 1912

1913

84
12
12

11 983 
4 138 
4 099

3 796 
3 623

3 880 
3 696

8. F luß- u. Schweißeisen­
erzeugung, W alzwerks­
b e trieb :

S tahlform guß ......... 1912 10 3 117
1913 11 3 076

H albzeug .................... 1912
1913

Fertigerzeugnisse der

216
218

19 544
20 066 20190 

19 646
22 725 
22 214

W al z we r k e ........... 1912 950 137 044
1913 957 133 233

9. V erfeinerungsbetriebe:
Erzeugnisse aller A rt 1912 345 95 158 15 930 16 853

1913 328 94 243 16 892 17 473
10. Z inkblenderösthü tten :

50er Schwefelsäure 1912 254 3 585 2 865 3 267
1913 256 3 513 2 875 3 308

W asserfreie flüssige
schweflige Säure 1912 3 143

1913 3 157
11. R ohzinkdarstellung:

R ohzink .................... 1912 168 84 098
1913 169 72 064

Z in k s ta u b ...................1912 7 3 482
1913 7 3 053 8 683 9 456

B l e i ............................. 1912 1,25 437 8 492 9 445
1913 1,34 483

K adm ium  ................1912 0,043 267
1913 0,039 234

12. Z inkblechwalzw erke:
Z in k b le c h .................. 1912 52 27 942 | 974 1 038

1913 49 22 922 I 948 1 018
Blei ............................. 1912 0,38 130

1913 0,32 112
13. Blei- u. S ilberhü tten :

Blei ............................. 1912 41 14610
1913 40 14 667

G l ä t t e .........................1912 3 979 792 781
1913 3 1 092 777 775

Silber ......... ............... 1912 0,012 984
1913 0,007 611
1012
1913

1919 733 
936 676

197 062 
199 375

222 682 
233 004

. 1 Teilw eise geschätzt.

In  den a u ß e r d e u t s c h e n  Teilen des oberschlesischen 
Beckens s te llte  sich die Steinkohlengew innung in den 
Jah ren  1912 und  1913 wie folgt.

R e v ie r 1912 1913
t t

O s t r a u - K a r w in ........................... 8 769 782 9 376 513
Ja w o rz n o ......................................... 1 922 210 1 970 705
Russisch P o l e n ........................... 6 315 430 6 833 587

zus. 17 007 422 18 180 805

D azu O b e rs c h le s ie n .................. 41 543 442 43 801 05.6
Ganzes. Becken 58 550 864 61 981 861

H iernach ist für das ganze Becken in 1913 gegen 1912 
eine Zunahm e der Steinkohlenförderung um  3,4 Mill. t  ein­
getreten . D avon entfallen 2,3 Mill. t  (d. i. eine S teigerung 
von 5,4% ) auf Oberschlesien, 518 000 t  (+ 8 ,2  %) auf 
Russisch-Polen, 48 000 t  (+ 2 ,5 % ) auf das Jaw orznoer 
R evier u n d  607 000 t  (+ 6 ,9 % ) auf das O strau-K arw iner 
Revier.

Das W irtschaftsjah r 1913 zeigte, so führt die 
»Statistik« aus, kein so einheitliches und  ste tig ­
festes Gepräge wie das J a h r  1912. W ährend im 
ersten V ierteljahr 1913 die K on junk tu r noch fest lag, 
m achte  sieh etw a von Beginn des F rüh jah rs ab in den 
führenden Zweigen der industriellen T ätigkeit infolge 
der fortdauernden politischen B eunruhigung und  des 
anhaltenden  hohen G eldstandes eine deutliche A b­
schwächung bem erkbar, die im weitern V erlauf des 
Jah res im besondern für die E isenindustrie einen rech t 
ernsten  C harak ter annahm .

In  O b e r s c h le s ie n ,  wo erfahrungsm äßig die K on­
junk tu ren  sp ä te r zu kom m en, aber auch spä te r zu 
gehen pflegen als in W estdeutschland, konn te  sich die 
W irtschaftslage bis zum E nde  des Jah re s  in ziemlich 
unverändert fester Verfassung behaupten. Die H alden­
bestände der G ruben am Schlüsse des B erichtsjahres 
waren so niedrig wie in keinem der vorangegangenen 
Jahre. A llerdings ist die Förderung Oberschlesiens in 
1913 gegenüber dem V orjahre in geringerm  Maße 
gestiegen als die deutsche Gesam tgew innüng (5,4 gegen 
8,1% ), was indessen nicht auf K onjunk tu rgründe, 
sondern auf den starken  Förderausfall infolge des ober­
schlesischen B ergarbeiterausstandes zurückzuführen ist. 
Zudem h a tte  Oberschlesien in 1912 gegen 1911 eine 
erheblich s tärkere  Förderungszunahm e als die deutsche 
Gesam tgew innung (13,4 gegen 10,2% ).

U ber die A b s a t z v e r h ä l tn i s s e  und  den Selbst­
verbrauch der oberschlesischen Steinkohle entnehm en 
wir der »Statistik« die folgenden Angaben.

Der Selbstverbrauch der G ruben einschließlich der 
freien Feuerung  der B eam ten und  A rbeiter sowie der 
als w ertlos abgesetzten  K ohle betrug

t t
1908 2 916 740 1911 3 601019
1909 3 052 136 1912 3 644 274
1910 3 219 545 1913 3 672 392

D er A bsatz durch V erkauf betrug
t  t

1908 30 914 485 1911 33 080 414
1909 31020 202 1912 38 339 012
1910 31 252 317 1913 40 337 215
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Von dem  A bsatz durch V erkauf entfielen au f.

1912
t

1913
t

0

1912
Io

1913

A bsatz m it der H a u p t­
bahn ........................... 30 015 060 32 584 529 79,85 80,78

A bsatz m it der fiskali­
schen Schm alspurbahn 1 984 341 1 947 828 5,18 4,83

A bsatz m it P riv a t-  und
D rahtseilbahnen . . 4 884 419 4 954 887 12,71 12,28

A bsatz m it L andfuhr­
werk ................................ 841 562 825 623 2,20 2,05

A bsatz durch K ahnver­
ladung auf derP rzem sa 23 630 24 348 0,06 0,06

Von dem  G esam tabsatz
(d. i. A bsatz durch
V erkauf +  Selbstver­
brauch) w urden gelie­
fert an K okereien und 
Z inderfabriken . . . 2 943 934 3 082 364 7,01 7,00
an E isenhü tten  . . . 1 982 708 1 963 533 4,72 4,46
an Zink- u. B leihü tten 1 364 107 1 397 612 3,25 3,18

Die H au p tstü tze  der E ntw icklung im vergangenen 
Jah re  b ildete für den oberschlesischen Steinkohlen­
bergbau die A u s f u h r ,  die gegen 1912 um  2,07 Mill. t 
=  18,82 % gestiegen ist und  38,51 % des G esam t­
versandes (in 1912 34,6% ) ausm achte —  ein um  so 
bem erkensw erteres Ergebnis, als auch in den V orjahren 
die A usfuhr bereits sehr s ta rk  zugenommen h a tte : 
1912 um  13,6% , 1911 um  12,3% . E inen so hohen Anteil 
an dem G esam tversand wie im B erich tsjahr h a tte  sie 
bislang aber noch nicht aufzuweisen. An sich ist die 
s tarke  Steigerung des A uslandabsatzes gewiß erfreulich, 
und  sie w äre es vollends, wenn gleichzeitig auch eine 
entsprechende Steigerung des Absatzes nach dem 
In land  erfolgt wäre. D as ist aber nicht der F all. Ledig­
lich der V ersand innerhalb  des Regierungsbezirks Oppeln 
ha t in 1913 gegen 1912 um  4,8%  zugenommen, wogegen 
der Versand nach dem übrigen In lan d  um  1,55% zurück­
gegangen ist. Diese Verschiebung der A bsatzverhältnisse 
m uß als unerw ünscht und  bedenklich bezeichnet werden, 
da für die gedeihliche und ste tige  Fortentw icklung eines 
so gewaltigen Industriezweiges, wie des oberschlesischen 
Steinkohlenbergbaues, der In landm ark t zweifellos das 
eigentliche R ückgrat, die w ichtigste S tü tze  bilden m uß, 
und sie erfordert um  so ernstere B eachtung, als sie nicht 
eine Folge der K onjunkturabschw ächung, sondern der 
außerordentlich starken  A usdehnung des B raunkohlen- 
und B raunkohlenbrikettabsatzes sowie vor allem  der 
englischen Steinkohleneinfuhr ist.

Das einschneidendste Ereignis des B erichtjahres für 
den oberschlesischen Steinkohlenbergbau war der A u s ­
s ta n d  der oberschlesischen B ergarbeiter, der am 
19. April begann, fast vier volle W ochen dauerte, 
zeitweise nahezu 70 000 A usständige um faßte  und  die 
größte Arbeiterbewegung d arste llt, welche der ober­
schlesische Industriebezirk  jem als erlebt h a t. D er von 
der Polnischen Berufsvereinigung angezettelte  S t r e ik  en t­
sprang keinerlei w irtschaftlichen G ründen,sondern ver­
folgte ausschließlich politische Zwecke und  so llte  lediglich 
der Förderung und S tärkung des G roßpolentum s sow ieder 
Schwächung des D eutschtum s in Oberschlesien dienen.

E r h a t m it einem ausgesprochenen Mißerfolg für die 
A rbeiter geendet. Das einzige, im Interesse der irre­
geführten Belegschaften tief beklagensw erte Ergebnis, das 
er für sie im Gefolge gehabt hat, ist ein Lohnausfall 
von m ehreren Millionen M ark und  dam it eine schwere 
E rschü tterung  ihrer Existenzgrundlagen. Groß ist 
naturgem äß auch der Schaden, den der A usstand den 
oberschlesischen K olilengruben selbst zugefügt h a t. 
W ährend seiner D auer gingen die V erladungen, die bis 
dahin täglich über 11 000 W agen betragen h a tten , auf 
weniger als ein V iertel des bisherigen U m fanges zu rü ck ; 
der durch ihn verursachte  V ersandausfall ist auf etw a 
l,4M ill. t  zu veranschlagen. D urch starke Betreibung der 
Förderung in den dem A üsstand folgenden M onaten h a t 
zwar ein Teil dieses Ausfalles wieder eingeholt werden 
können; viele hunderttausend  Tonnen sind aber der 
K ohle der W ettbew erbsbezirke anheim gefallen, und  es 
ist zu befürchten, daß die Absatzm engen, die Ober­
schlesien in der Streikzeit an die W ettbew erber verloren 
h a t, in vollem  U m fang nicht sobald wieder zurück­
gewonnen werden können, so daß aus dem  A usstand 
für die Gruben und  ihre A rbeiter eine dauernde Schädi­
gung erwachsen dürfte.

W iebereits erw ähnt, h a t die oberschlesische K o h l e n ­
a u s f u h r  in 1913 auch verhältn ism äßig  einen bislang 
noch nie erreichten U m fang gehabt. Die stä rk ste  
Steigerung weist der A bsatz nach R ußland  (ohne Polen) 
auf, der von 181 204 auf 489 928 t, also auf fast das 
D reifache gestiegen ist. D ie Zunahm e ist eine Folge 
des lebhaften Aufschwungs, den die russische Industrie , 
im besondern die Eisen- und  Z em entindustrie, in den 
letzten  Jah ren  genom m en hat. Auch h a tte  im 
B erich tsjahre  die russische Zuckerindustrie infolge 
der besonders reichen R übenern te  einen w esent­
lich stärkern  Bedarf. A nderseits ist die A usbeute 
der rassischen Ölfelder erheblich zurückgegangen und 
ist ferner als Folge der russischen W aldschutzgesetz­
gebung eine sta rk e  Verm inderung der Verwendung von 
H olz zu Feuerungszwecken eingetreten. Die russischen 
E isenbahnen sind von der H olzfeuerung gänzlich ab ­
gegangen; der rassischen Industrie  ist die V erwendung 
von Holz zur Kesselfeuerung überhaupt verboten worden. 
Zur D eckung des aus allen diesen Quellen fließenden 
starken  M ehrbedarfes an K ohle reichte die F örderung 
der russischen Kohlenbecken nicht aus, obwohl 
die Donezgruben ihre Förderung von 21,4 Mill. t auf
25,7 Mill. t in 1913 steigern konnten, so daß  in der 
zweiten Jah reshälfte  zeitweise eine ausgesprochene 
K ohlennot in R uß land  P la tz  griff und  viele V erbraucher, 
nam entlich auch die E isenbahnen, s ta rk  in Verlegenheit 
gerieten. E ine empfindliche K ohlenknappheit m achte  
sich auch in Polen fühlbar, zum al das D om brow aer 
R evier seine Förderung n u r von 6,3 auf 6 , 8  Mill. t  zu 
steigern verm ochte. Soweit es die R ücksichten auf die 
Versorgung seiner angestam m ten K undschaft im In land  
u nd  in Ö sterreich-U ngarn zuließen, h a t Oberschlesien an 
der Deckung des M ehrbedarfes in R ußland  und  Polen te il­
genommen. U m fangreiche A ufträge m ußten  indessen in­
folge des B ergarbeiterausstandes u n d  seiner N achw irkun­
gen unberücksichtigt bleiben und fielen überwiegend der 
englischen K ohle zu. Insgesam t sind im B erich tsjahr
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nach R ußland  und  Polen rd. 1,9 Mill. t von Oberschlesien 
versand t worden, d. s. 436 000 t  m ehr als in 1912. T ro tz  
dieser starken  Steigerung war R uß land  am  G esam t­
versand  Oberschlesiens n u r m it rd. 5,6%  beteiligt, 
gegenüber einer B ete iligung! Ö sterreich-U ngarns von 
32,6% . D er russische M arkt h a t daher für den ober­
schlesischen Steinkohlenbergbau noch im m er eine ver­
hältnism äßig recht geringe B edeutung und  kann für 
eine etwaige A bschwächung der Aufnahm efähigkeit 
Ö sterreich-U ngarns oder gar des In landes keinen E rsa tz  
bieten. Allein die Tatsache, daß  die Steigerung des 
Versandes von 1912 auf 1913 nach dem gesam ten 
russischen Reiche erheblich geringer ist als die A bsatz­
einbuße, die Oberschlesien gleichzeitig lediglich auf dem 
B erliner M arkt erlitten  ha t (534 000 t), dü rfte  genügen, 
die B edeutung des russischen M arktes für Oberschlesien 
in das richtige Licht zu setzen. —  Die Abwicklung des 
Geschäfts nach R ußland  wurde, zum al im laufenden 
Jah re , durch die ungenügende Leistungsfähigkeit der 
russischen B ahnen und ihre unzureichende A ussta ttung  
m it B etriebsm itteln  außerordentlich erschw ert.

Die oberschlesische A usfuhr nach Ö s te r r e ic h -  
U n g a r n  g esta lte te  sich in den ersten M onaten des 
B erichtsjahrs sehr lebhaft, weil wegen der B alkan­
unruhen  sowohl die österreichischen Bahnen als auch 
zahlreiche industrielle  W erke bestreb t waren, ihre 
K ohlenversorgung für alle F ä lle  sicherzustellen. Auch 
d ie  g u te  E rn te , welche die A ufnahm efähigkeit der land­
w irtschaftlichen B etriebe erhöhte und im besondern 
den B edarf der Zuckerfabriken verm ehrte, kam  dem 
Geschäft sehr zusta tten . H ierzu t r a t  die anhaltende 
N aphthateuerung  in Galizien, welche viele Verbraucher, 
u. a. die S taa tsbahn , veran laß te , von der Verwendung 
von Rohöl wieder abzugehen. Im  w eitern Verlauf des 
Jah res , als der G eschäftsgang in der österreichischen 
Industrie , vor allem  im Eisen- und Textilgew erbe, nach­
zulassen begann, w urde das Geschäft ruhiger. Im m erhin 
konn te  die oberschlesische S teinkohlenausfuhr nach 
Ö sterreich-U ngarn um  rd. 1,6 Mill. t  oder um  16,8% 
gesteigert werden.

Auch das I n l a n d g e s c h ä f t  verlief in den ersten 
M onaten sehr lebhaft, zum al aus den letzten  M onaten 
von 1912 sehr bedeutende, durch den dam aligen W agen­
m angel verursachte  L ieferungsrückstände aufzuarbeiten 
w aren und  die kühle W itterung  im Ja n u a r  und  F ebruar 
eine beträch tliche Steigerung der N achfrage nach H au s­
brandkohle hervorrief. F ü r den im w eitern Verlauf des 
Jah res ein tretenden M inderbedarf der E isenindustrie  
an  Industriekohle boten die W asserverladungen auf der 
O der einen guten E rsatz , die, im Anfang der Schiff­
fahrtszeit durch den A usstand der B innenschiffer 
zw ar vorübergehend gestört, w ährend des übrigen Jahres 
aber durch gute  W asserverhältnisse begünstigt wurden 
und  bis tief in den D ezem ber hinein erfolgen konnten. 
E in weiteres, das Inlandgeschäft belebendes Moment 
w ar die gu te  Rüben- und  K artoffelern te, die einen regen 
K ohlenbedarf der Zuckerfabriken und  Brennereien zur 
Folge ha tte .

Sehr ungünstig  beeinflußt wurde der A bsatz nach 
dem  In land  auch in 1913 durch den W ettbew erb der 
B r a u n k o h le  und  nam entlich der e n g l i s c h e n  S te in ­

k o h le . W ie verheerend dieser W ettbew erb für Ober­
schlesien gew irkt ha t, zeigt im besondern der B e r l i n e r  
M a rk t .  D er Verbrauch Groß-Berlins an Steinkohle 
und  B raunkohle war in 1913 um  insgesamt 292 494 t 
kleiner als in 1912. Von diesem -Rückgang sind nun 
aber die an der K ohlenversorgung Berlins beteiligten 
Reviere keineswegs gleichm äßig • betroffen worden. 
Es ist vielm ehr —  wenn man nur die drei wichtigsten 
V ersorgungsgebiete B erlins in B etrach t zieht — 
die B raunkohle h in ter der le tz ten  Ziffer vom Jah re  
1912 n u r um  4000 t  zurückgeblieben, es ha t ferner 
die englische K ohle den S tand  von 1912 sogar um 
228 000 t  überschritten , wogegen der Verbrauch an 
oberschlesischer K ohle um  534 000 t abgenom m en h a t. 
Oberschlesien h a t daher nicht nu r den gesam ten Ver­
brauchsrückgang von Groß-Berlin allein übernehm en 
müssen, sondern außerdem  noch ru n d  230 000 t  an  die 
englische Kohle verloren. D er oberschlesische S tein­
kohlenbergbau, der in frühem  Jah ren  den K ohlenver­
brauch Berlins zum w eitaus überwiegenden Teil deckte, der 
hieran im Ja h re  1902 noch m it 62,53%  beteiligt war, 
deckte in 1913 nu r 43,68% , also erheblich weniger als 
die H älfte  des Berliner K ohlenverbrauchs. D er Anteil 
der englischen Kohle, der früher nu r wenige Prozent, 
in 1912 erst 15,26% , des K ohlenverbrauchs von Berlin 
ausm achte, be trug  in 1913 36,5% . D er Verbrauch an 
oberschlesischer K ohle ste llte  sich 1913 auf 1 982 000 t, 
das sind rd. 6000 t weniger als die von ihr vor 1912, 
näm lich im Ja h re  1907 erreichte Höchstziffer. D er 
V erbrauch an  englischer K ohle ist dagegen von 1907 
bis 1913 um  560 000 t  gestiegen. U nsere R eichshaupt­
s ta d t hat in 1913 genau 1,65 Mill. t  K ohle aus England 
bezogen, während der deutsche Steinkohlenbergbau, 
in seinem angestam m ten heim ischen Absatzgebiet durch

Em pfang G roß-Berlins an oberschlesischer Steinkohle
vom

£
G esam tem pfang

° /
1907 •1 988 324

/o
51,34

1908 1 926 372 49,54
1909 1 918 732 45,97
1910 1 835 675 46,02
1911 1 628 555 43,20
1912 2 516 248 52,14
1913 1 982 091 43,68

Em pfang des Ostseegebietes an
englischer oberschlesischer 

Steinkohle 
t t

1907 3 159 509 2 745 464
■1908 2 902 578 3 007 740
1909 2 833 388 2 982 042
1910 2 429 622 2 991 218
1911 2 848 591 3 422 084
1912 1 773 580 4 339 348
1913 2 0 0 2 698 4 283 069

die englische K ohle zurückgedrängt, im A usland nach 
A bsatz suchen m ußte, um  seine F örderung u n terzu b rin ­
gen. Daß dem  Eroberungszug der englischen K ohle allein 
durch M aßnahm en auf dem  Gebiete der W asserstraßen­
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politik n icht E in h a lt getan  w erden kann, h a t das abgelau- 
fene J a h r  wiederum klar bewiesen. Denn in 1913 herrschten 
auf der Oder das ganze J a h r  hindurch außerordentlich  
günstige W asserverhältnisse, und tro tzdem  tra t  der er­
schreckende R ückgang für die oberschlesische Kohle ein. 
Abhilfe kann  daher nur durch eine E rm äßigung der Eisen­
bahnfrachten  von den deutschen Steinkohlenrevieren nach 
Berlin geschaffen werden, wie solche von den preu­
ßischen B ergbauvereinen bereits w iederholt und auf das 
dringendste b ean trag t, bisher leider aber im m er wieder 
abgelehnt worden ist. Auch daß es vor allem die Gas­
kohle ist, für die in erster Linie eine E rm äßigung der 
E isenbahnfrachten erforderlich ist, h a t das B erichtsjahr 
wiederum in aller D eutlichkeit offenbart. F ü r 1914 
haben näm lich die Berliner städ tischen  Gaswerke ihren 
Bedarf von m ehr als 1 Mill. t  fast ausschließlich bei den 
englischen E infuhrhäusern  eingedeckt, w ährend die 
oberschlesischen G ruben s ta t t  wie im V orjahre m it 
300 000 t  n u r m it insgesam t knapp  100 000 t beteiligt 
wurden. Im  Ja h re  1899 betrug  die englische G askohlen­
zufuhr in Groß-Berlin erst 143 000 t.

Auch im O s ts e e g e b ie t  h a t sich im B erich tsjahr 
die oberschlesische Kohle eine Z urückdfängung gefallen 
lassen m üssen; ihr V ersand nach do rt ging um  56 000 t 
zurück, w ährend die Lieferungen von englischer Kohle 
um  229 000 t  stiegen.

Im neuen Ja h re  h a t sich das Kohlengeschäft bislang 
nicht günstig  entw ickelt. Die Beschäftigung des größten 
K ohlenverbrauchers, der Schwerindustrie, ist noch 
weiter zurückgegangen, und  auch die G üterbewegung 
auf den deutschen Eisenbahnen hat erheblich nach­
gelassen. F erner sind die Seefrachten auf einen außer­
ordentlich niedrigen S tand  gesunken, so daß im Zu­
sam m enhang m it dem wachsenden Ausfuhrbedürfnis 
des englischen K ohlenbergbaues im laufenden Ja h r  m it 
einem besonders starken  Anschwellen der Einfuhr 
englischer Kohle in D eutschland gerechnet werden 
m uß.

Uber die ä n d e r n  Z w e ig e  des o b e r s c h le s i s c h e n  
B e r g b a u e s  entnehm en wir der »Statistik« die folgenden 
Angaben.

Die E i s e n e r z f ö r d e r u n g  Oberschlesiens h a t im 
B erichtsjahre 138 000 t  betragen und dam it gegen 1912 
um 27 000 t  =  16,3% abgenommen. In  den le tz ten  
'10 Jah ren  h a t sich die Förderung um  199 000 t  =  59,0%  
verm indert. G egenüber der im Jah re  1889 erreichten 
Höchstziffer von 797 635 t  is t sie in 1913 um  rd. 659 000 t  
zurückgegangen und be tru g  dam it nur noch etw as m ehr 
als ein Sechstel der Gewinnung vom  Jah re  1889.

Die vorstehenden Produktionsziffern um fassen jedoch 
nicht die ganze Eisenerzförderung Oberschlesiens, weil 
do rt B rauneisenerze in K alksteinbrüchen und T on­
eisensteine in  Ziegeleien gewonnen werden, die weder 
von der am tlichen noch von der V ereinsstatistik  erfaß t 
werden. Auf diese W eise ist der in  der V ereinsstatistik  
nachgewiesene V erbrauch der Hochöfen an  ober­
schlesischen E isenerzen durchschnittlich  etw as höher als 
die nachgewiesene Eisenerzgewinnung. Auch spielen 
hierbei die alten  B estände eine nicht unerhebliche 
Rolle.

D er G esam tw ert der Ei ene'zgew innung war reichlich 
100 000 M  niedriger als im Vorjahr, wogegen sich der 
W ert auf 1 t m it 6,64 J i  um  42 Pf. höher ste llte . Die 
Zahl der im oberschlesischen E isenerzbergbau be­
schäftigten A rbeiter betrug  1011 (1262), die an Löhnen 
656 000 J i  erhielten.

Die Zahl der Z in k -  und B le ie r z g r u b e n  belief sich 
im  B erichtsjahr wie in 1912 auf 22, auf denen 568 404 
(583 503) t  'E rz  gewonnen w urden; d a ru n te r w aren 
107 787 (128 773) t  Galmei, 400 387.(393 290) t  Z ink­
blende, 52 572 (48 587) t Bleierz und 7 658 (12 853) t 
Schwefelkies. D er G esam tw ert dieser Erze bezifferte 
sich auf 36,2 (42) Mill. J i .  Gegenüber dem V orjahr ha t 
die Erzförderung um  15 099 t  =  2,6%  abgenommen 
und ist gleichzeitig ihr G eldwert um  5,8 Mill. J i  
— 13,8% zurückgegangen. Die Zahl der auf den Zink- 
und Bleierzgruben beschäftigten A rbeiter stellte  sich in 
1913 auf 11 198 (12 027), d a ru n te r 2584 (2654) weib­
liche Personen.

An K o k s a n s t a l t e n  w urden im B erich tsjahr in 
Oberschlesien 16 (14) gezählt und außerdem  noch
1 Cinderfabrik. Die Zahl der in d iesen ' B etrieben be­
schäftig ten  A rbeiter stellte sich auf 4697 (4276), d ar­
u n te r 180 (240) weibliche. An Steinkohle w urden zur 
H erstellung von K oks und  Cinder 3 065 081 (2 897 982) t 
im W erte von 31,7 (28,7) Mill. J i  verw andt. Die H er­
stellung von Koks und  Cinder be trug  im le tz ten  Ja h r
2 201 899 t gegen 2 085 512 in 1912, d a ru n te r waren 
1 817 210 (1 776 286) t  Stückkoks, 238 372 (163 333) t 
K leinkoks und  146 317 (145 893) t Cinder.

Säm tliche in Oberschlesien betriebene Koksöfen 
(2585 gegen 2320 im Vorjahr) sind auf die Gewinnung 
von Teer und  Am m oniak, ein Teil auch auf Benzol­
gewinnung eingerichtet. An Teer, Teerpech, Teerölen 
w urden 1913 154 2911 m it einem (z. Z. geschätzten) Geld­
w ert von 4,3 Mill. JC gewonnen, an  schwefelsaurem  Am­
m oniak 35 447 t  m it einem (ebenfalls teilweise ge­
schätzten) Geldwert von 9,03 Mill. J i .  D azu t r i t t  noch 
die B enzolproduktion, über die vollständige Zahlen 
n icht zu erlangen waren.

Die M arktverhältnisse für K o k s  w aren in den 
einzelnen A bsatzgebieten verschieden; w ährend im ost­
deutschen V erkaufsgebiet keine wesentliche Ä nderung 
gegenüber dem  V orjahr e in tra t, stieg die N achfrage 
R ußlands; der Begehr aus Ö sterreich-U ngarn und  der 
B alkanstaa ten  w ar dagegen schwächer. Im m erhin 
gelang es, w ährend des ganzen Jah res für die volle 
K okserzeugung A bsatz zu finden. U ngünstig  beeinflußt 
w urde der B etrieb  durch den A usstand der oberschle­
sischen B ergarbeiter, der zu erheblichen B etriebs­
einschränkungen nötig te. In  s c h w e f e l s a u r e m  A m ­
m o n ia k  gab das G eschäft im ersten  Teil des Jahres 
zu Klagen keinen Anlaß. Im  w eitern V erlauf tra t ,  als 
die Badische Anilin- und  Sodafabrik  m it Angeboten 
von synthetischem  A m m oniak auf den M arkt kam , eine 
fast völlige S tockung der N achfrage ein, weil die V er­
braucher zunächst eine K lärung der Lage abw arten  
wollten. U nm itte lbar nachdem  die V erständigung 
zwischen der Badischen Anilin- und  Sodafabrik einer­
seits und der D eutschen A m m oniak-Vereinigung G. m.
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b. H. sowie den oberschlesischen W erken anderseits 
erfolgt w ar, t r a t  s tarke  N achfrage hervor, die zu  nam ­
haften  m ehrjährigen Abschlüssen m it fast allen m aß­
gebenden A bnehm ern geführt ha t. In  B e n z o l  zeigte 
sich s ta rke  N achfrage für K raftw agenzw ecke. Auch 
andere neue A bsatzgebiete sind dem  Benzol erschlossen 
worden, wozu die beim  V erkauf verfolgte stetige und 
gem äßigte Preispolitik  n ich t wenig beigetragen hat. In 
Benzolhomologen w ar der A bsatz n ich t so-befriedigend. 
In  T e e r  und  T e e r p r o d u k t e n  verlief das G eschäft 
u n te r der H errschaft der bestehenden V erträge norm al.

An S t e i n k o h l e n b r i k e t t f a b r i k e n  w aren, wie im 
V orjahr, 4 in  B etrieb , welche zusam m en 384 A rbeiter 
beschäftigten. W eibliche A rbeiter w aren nicht vor­
handen. Die P roduk tion  ste llte  sich auf 432 967 
(383 212) t  m it einem G eldwert von 5,1 (4,3) Mill. M .

Die R o h e i s e n p r o d u k t io n  Oberschlesiens hat im 
B erich tsjahr um  54 000 t =  5 ,l%  abgenom m en; da­
gegen ist die G esam troheisenerzeugung D eutschlands 
um  1,42 Mill. t  =  7,97% gewachsen, so daß der A nteil 
Oberschlesiens an der deutschen G esam terzeugung sehr 
erheblich w eiter gesunken ist. W ährend im Jah re  1908 
noch 7,85% , in 1909 6,58, in 1910 6,10, in 1911 6,21 
und  in 1912 5,92%  betrug, m achte er in 1913 n u r noch 
5,16%  aus.

Im  einzelnen g esta lte te  sich die oberschlesische R oh­
eisenproduktion in 1913 im Vergleich m it dem  V orjahr 
wie folgt.

E s w urden erblasen 1912 1913

G ießere iroheisen ...............................
£

98 212
£

92 248
B e s s e m e rro h e is e n ........................... 8 1 9 9 9 728
T h o m a sro h e ise n ............................... 355 594 326 796
Stahl- und  Spiegeleisen, Ferro-

m angan, Ferrosilizium  . . . . 322 331 315 268
Puddelroh e i s e n ............................... 264 020 250 561

zus. 1 048 356 994 601

D er G eldw ert der R oheisenproduktion be tru g  in 1913
69,98 Mill. A ,  gegen 68,93 Mill. J l  in 1912.

An S c h m e lz m a te r i a l i e n  usw. wurden verbraucht
1912 1913

£
E i s e n e r z ............................................ 1 184 845 1 094 921
M anganerz . . . ........................... 50 072 47 965
Schw efelkiesabbrände, R ückstände

der A nilinfabrikation usw. . . 280 720 289 914
Schrot ................................................. 9 378 7 587
Schlacken und  S inter a lle r A rt . 584 000 584 090

zus. 2 109 015 2 024 477

K oks ................................................. 1 264 932 1 217 895
Z u s c h l ä g e ..........................   525365 545 537

An der Lieferung von E isenerz für das oberschlesische 
R evier w ar das A usland zwar im m er noch überwiegend 
beteiligt, doch ist sein A nteil am  Gesam t verbrauch von 
55,77 in 1912 auf 52,61%  im B erich tsjahr zurück­
gegangen. Von den Eisenerzen stam m ten

1912 1913
t t

aus O b e rsc h le s ie n ........................... 226 396 178 958

1912 1913
t t

dem übrigen D eutschland 
(hauptsächlich aus Nieder- 
und M ittelschlesien und  der
Provinz P o s e n ) ...................... 297 680 339 935
dem  A u s la n d ........................... 660 769 576 028
zwar
aus Schweden-Norwegen . . 347 083 394 568

„ Ö s t e r r e i c h ...................... 37 559 28 673
,, U ngarn ........................... 70 307 78 980
,, R u ß l a n d ........................... 205 820 60 650
,, Span ien ............................... — 10 404
,, F r a n k r e i c h ...................... — 2 753

Die Zahl der A rbeiter in den H o c h o f e n b e t r i e b e n  
w ar im le tzten  J a h r  5483, d a ru n te r 4726 m ännliche 
A rbeiter. D er G esam tbetrag der gezahlten Löhne 
s te llte  sich auf 5,79 Mill. J l .  Im  Jah re  1912 wurden 
5249 A rbeiter beschäftigt, die einen G esam tjahreslohn 
von 5,52 Mill. J l  empfingen.

D er R o h e i s e n m a r k t  zeigte in den ersten beiden 
V ierteln des B erichtsjahres eine g u te  V erfassung; als­
dann übertrug  sich die rückläufige Bewegung, die sich 
für die Fertigerzeugnisse bereits im zweiten Q uartal 
fühlbar gem acht h a tte , auch auf den R oheisenm arkt. 
D er geringere B edarf der eigenen W erke, die Zurück­
haltung  des H andels und  des V erbrauchs sowie der 
nam entlich in Spezialroheisensorten wiederum schärfer 
au ftre tende englische W ettbew erb nötigten zu einer 
V erm inderung der P roduktion  und  im w eitern V erlauf 
zu B estandsansam m lungen und  für neue V erkäufe 
zu Preiserm äßigungen.

Ü ber die P  r  e i s b e w eg.u n g auf dem  oberschlesischen 
R oheisenm arkt un terrich ten  die folgenden Angaben. 
E s no tierten  (frei W aggon oberschlesische H ochofen­
station) für 1 0 0 0  kg:

1912
M

1913

Puddelroheisen im R e v i e r ....................... 62—66 6 6 -6 8
M artinroheisen ,, ,, ......................
Gießereiroheisen im R egierungsbezirk

6 5 -6 9 7 0 -7 4

O p p e ln ........................................................... 6 5 -1 2 7 4 -7 9
Gießereiroheisen nach M ittelschlesien . 
G ießereiroheisen nach Niederschlesicn u.

64—70 7 4 -7 6

Sachsen ...................................................... 6 3 -6 9 72—75
H äm atitroheisen  im  Regierungsbezirk *

O p p e ln ......................................... .... 7 4 -7 9 84

Ü ber die e in z e ln e n  Z w e ig e  der E i s e n v e r a r b e i ­
tu n g  in Oberschlesien entnehm en wir der »Statistik« 
die folgenden Angaben.

D ie E is e n - u n d S ta h lg ie ß e r e ie n  beschäftigten in 1913 
insgesam t 3623 A rbeiter, die einen G esam tjahreslohn von
3,70 Mill. M  empfingen, gegen 3796 A rbeiter m it einer 
Lohnsum m e von 3,88 Mill. J l  im Vorjahr. Die Produktion  
betrug  an G ußwaren zw eiter Schm elzung 83 846 t ,  
(davon 19 618 t  Röhren) im G esam tw ert von 11,98 Mill.jÄ- 
In  1912 wurden 94 822 t  G ußw aren zw eiter Schm elzung 
(davon 19 555 t  Röhren) hergestellt.
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Die Geschäftslage w ar für die E i s e n g ie ß e r e i e n  
von der M ittedes Jah res  an unbefriedigend. D ieN achfrage 
in.M aschinenguß war bei gedrückten Preisen ungenügend. 
In H andelsguß w ar das Geschäft zunächst ausköm m lich; 
als sich aber im H erbst ergab, daß  der Verband Schlesi­
scher Handelsgießereien zu Breslau und  der V erband 
Oberschlesischer Handelsgießereien zu Gleiwitz über 
den 31. D ezem ber 1913 hinaus nicht verlängert werden 
würden, stock te  der A bsatz vollständig. Die S t a h l ­
g ie ß e r e ie n  waren dagegen gut beschäftig t; die Preise 
konnten, von A usnahm en abgesehen, gehalten werden. 
Der M arkt fü r G u ß r ö h r e n  lag zu Anfang des Jahres 
günstig, da W asserleitungsanlagen in größerm  Um fang 
geplant waren. Die anhaltende G eldteuerung sowie 
die unsichere politische Lage h a tten  indessen zur Folge, 
daß  die A usführung der P läne zurückgestellt wurde und 
die N achfrage aus den durch Kriegswirren beunruhigten 
B alkanstaaten  beinahe vollständig  äufhörte. Der 
scharfe W ettbew erb der schmiedeeisernen u n d  der 
Stahlrohre verschlechterte die M arktlage vollends, so 
daß die Preise durchweg einen erheblichen Rückgang 
erfuhren. t

Bei der F lu ß -  und  S c h w e iß e is e n e r z e u g u n g  
und  dem W a lz w e r k s b e t r i e b  wurden 1913 insgesam t 
19 646 A rbeiter beschäftigt, die einen Jahreslohn von 
zusam m en 22,21 M ill .J i  empfingen, gegen 20 190 A rbeiter 
m it 22,72 Mill. d l  Jahreslohn in 1912. D ie P ro ­
duktion der W alzwerke an Fertig fabrikaten  betrug  
insgesam t 957 146 t, davon 170 663 t  E isenbahnoberbau­
m aterial, 136 641 t  Grobbleche, 113 829 t  Feinbleche. 
D er Geldw ert der F ertig fabrikate  s te llte  sich auf 133,23 
Mill. JH.

F ü r die E i s e n v e r a r b e i t u n g  m achte  sich bereits 
im zweiten V iertel des B erichtsjahres eine empfindliche 
A bschw ächung der K on junk tu r bem erkbar. Sie w urde 
vorbereitet durch die politische U nsicherheit und  sie 
verschärfte  sich ganz wesentlich, als die in Lothringen- 
Luxem burg errichteten  neuen G roßbetriebe m it ihren 
bedeutenden Erzeugungsm engen an  den M arkt kam en. 
Oberschlesien m uß te  sich dem  vom W esten ausgehenden 
D ruck wie im m er ohne weiteres fügen und  war gegen 
E nde des Jah res auf Preise angewiesen, die für sejne 
W erke teilweise verlustbringend waren. Schließlich 
ließ die B eschäftigung auch erheblich nach, und  es 
m ußten  zeitweilig Feierschichten eingelegt werden. 
Besonders s ta rk  w ar der Preisrückgang für die synd ikats­
freien Erzeugnisse. Die mannigfachen Versuche, welche 
gem acht w urden, die syndikatsfreien Erzeugnisse in 
einen festen V erband zu bringen, schlugen säm tlich 
fehl.

D ie Bestellungen auf F o r m e is e n  für Bauzwecke 
gingen das ganze Ja h r  hindurch nu r spärlich ein, da 
der andauernd hohe G eldstand die B au tätigkeit lähm te. 
Infolgedessen konnten  die W alzenstrecken bei weitem 
n ich t ihrer Leistungsfähigkeit entsprechend beschäftigt 
werden. G ünstig lag dagegen das Geschäft in E i s e n ­
b a h n o b e r b a u m a t e r i a l i e n  infolge der das ganze 
Ja h r  hindurch anhaltenden großen Abrufe der preußisch­
hessischen Staatseisenbahnen. Auch der A uslandsm arkt 
w ickelte sich u n te r dem Schutz der die schweren Profile 
um fassenden In ternationalen  Schienen-Gem einschaft in

befriedigender Weise ab. Die B estellungen auf K lein­
bahn- und  Grubenschienen w aren gleichfalls recht reich­
lich und  boten den W erken volle Beschäftigung. Eine 
Ä nderung des Inlandpreises für Schienen, Schwellen 
und  Kleineisenzeug h a t nicht stattgefunden.

Der M arkt für W a lz e is e n  befand sich zu Beginn 
des B erichtsjahres in gu ter Verfassung. Aber bereits 
von E nde Ja n u a r ab verschlechterten sich infolge der 
bereits geschilderten U m stände der B eschäftigungsgrad 
der W erke und  der P reisstand  ganz erheblich, zum al 
auch die ausländischen und überseeischen M ärkte von 
der rückläufigen Bewegung ergriffen wurden. Die 
Hoffnungen der oberschlesischen W erke, daß sie nach 
Beendigung der kriegerischen Verwicklungen einen 
lohnenden A bsatz nach den B alkanstaa ten , ihrem 
L lauptausfuhrgebiet, finden würden, wurden getäuscht, 
da sich der deutsche Zwischenhandel, der keine Möglich­
keit sah, die für Übersee abgeschlossenen Mengen in 
den überseeischen Gebieten unterzubringen, m it voller 
W ucht auf die sonst überwiegend von den schlesischen 
und  österreichischen W erken versorgten D onaustaaten  
warf und  den dortigen bis dahin erträglichen Preisstand 
s ta rk  verschlechterte. Auch unm itte lbare  Bewerbungen 
der w estdeutschen W erke um  A bsatz in den B alkanländern  
ste llten  sich in großem U m fang ein. Von der Ver­
schlechterung der Preise für Stabeisen wurden schließlich 
auch die Notierungen, für Bandeisen und  Schweißeisen 
ergriffen. A lle diese U m stände brachten  die oberschlesi­
schen Eisenwerke in schwere B edrängnis. Auch die von 
ihnen vorgenom m ene Produktionseinschränkung ver­
m ochte nicht eine Besserung herbeizuführen, da  die 
w estdeutsche K onkurrenz, gestü tzt auf ihre außer­
ordentlich billigen Transportm öglichkeiten (Seeweg, 
Binnenw asserstraße) selbst die K undschaft in Schlesien 
m it billigsten A ngeboten überschü tte te  und  sogar bis 
in das H erz Oberschlesiens vordrang. E ine  gewisse 
E rleichterung tr a t  etw a von E nde A ugust ab dadurch 
ein, daß sich den oberschlesischen W erken die seit Jah ren  
un terbundene A usfuhrm öglichkeit nach R ußland, wenn 
auch n u r in beschränktem  Um fang und  in beschränktem  
Sortenprogram m , wieder eröffnete. Von Anfang N ovem ­
ber an besserte sich die Lage auf dem  deutschen S tab ­
eisenm arkt etwas, da  sich die Aussichten auf die B au­
tä tigkeit in 1914 u n te r  der fortschreitenden Erleichterung 
des G eldm arktes günstiger gesta lte ten  und H andel und 
G roß-V erbrauch angesichts ihrer s ta rk  gelichteten Lager 
eine lebhaftere K auflust zeigten.

D as Geschäft in G ro b b le c h e n  verlief etwa ebenso 
wie das in W alzeisen und  w urde im großen u n d  ganzen 
durch dieselben ungünstigen M om ente beeinflußt wie 
jenes. Die Grobbleche Oberschlesiens h a tten  eine gewisse 
S tü tze in der V erfeinerungsindustrie des eigenen Reviers, 
soweit sie sich m it d er V erarbeitung von Grobblechen 
zu großen Röhren für den B edarf der Petro leum industrie  
befaßt, sowie auch in der A usfuhr von Grobblechen, 
die für die gleichen Zwecke nach den D onaustaaten  
erfolgte.

Das oberschlesische Geschäft in F e in b le c h e n  ge­
w öhnlicher A rt ist ohne w esentliche B edeutung, da  es 
sich auf ein verhältn ism äßig  kleines Absatzgebiet, in 
der H aup tsache  nach O stdeutschland, erstreckt. H ier
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begegnet Oberschlesien, wie in allen übrigen Zweigen 
seiner E isenverarbeitung so auch in Feinblechen, dem 
W ettbew erb des W estens, der im B erichtsjahr m it 
besonderer Schärfe au ftra t. Das A usfuhrgeschäft wurde 
durch die politischen B eunruhigungen s ta rk  beein­
träch tig t, so daß  die W erke m ehr als sonst auf 
den A bsatz im In land  angewiesen waren. Infolge­
dessen w ar die U nterbringung der laufenden E r­
zeugung nur zu ganz unzureichenden Preisen möglich, 
zum al auch noch die englischen Blecherzeuger für den 
m angelnden A bsatz auf dem  W eltm ark t in D eutschland 
E rsa tz  suchten. |

D ie V e r f e in e r u n g s in d u s t r i e  in Oberschlesien 
um faßt Preß- und  H am m erw erke, Rohrwalzwerke, 
K onstruk tionsw erkstätten , M aschinenfabriken, K a lt­
walzwerke, D rahtw erke, Kleineisenfabriken, Eisenblech­
w arenfabriken usw. Insgesam t w urden 1913 von diesen 
W erken 16 892 A rbeiter beschäftigt gegen 15 930 im 
Vorjahr. Die Produktion  s te llte  sich auf 327 562 t im 
W ert von 94,24 Mill. J i  gegen 344 915 t  und  95,16 Mill. J i  
in 1912. Die M a s c h in e n f a b r ik e n  h ä tten  w ährend 
des größten Teiles des B erichtsjahrs Mangel an Auf­
trägen und  konnten Bestellungen nu r in scharfem  W ett­
bewerb zu unbefriedigenden Preisen erlangen. —  Im 
E ise n - , H o ch - u n d  B r ü c k e n b a u  flössen die A uftrags­
mengen etwas reichlicher; die E rlöse waren jedoch der 
allgem einen W irtschaftslage entsprechend recht schlecht.— 
Die H a m m e r w e r k e  waren in der ersten H älfte  
des B erichtsjahres gu t, in der zweiten m erklich 
schwächer beschäftigt. Die Preise ließen ebenfalls zu 
w ünschen übrig. —  Das Geschäft in W a lz r ö h r e n  
verlief schlecht. Die Preise waren infolge der starken  
Produktion und  der andauernden U nterbietungen sehr 
gedrückt. Die D r a h tw e r k e  waren im ersten V ierteljahr 
noch ausreichend beschäftigt. Zu -Beginn des zweiten 
ging jedoch der B edarf wegen der fast vollständigen 
S tockung der B au tätigkeit m erklich zurück, was auch 
eine Abschwächung der Preise zur Folge h a tte . D er 
Preisrückgang verschärfte  sich, als im w eitern Verlauf 
des Jah res  auf dem  ganzen E isenm ark te  ein sta rker 
K onjunktur-R ückschlag  einsetzte und  der W alzdrah t­
verband eine E rm äßigung der Preise für das In land  
um  zweimal 5 J i  / t  vornehm en m ußte. Die Preis­
erm äßigungen führten  indessen zu keiner Steigerung 
des A bsatzes; in verschiedenen H auptbetrieben  tra t  
ein em pfindlicher A rbeitsm angel ein, der in der zweiten 
Jah reshälfte  zur E inlegung von Feierschichten nötig te. 
Die Preise erreichten zum Schlüsse des Jah res einen 
ungewöhnlichen Tiefstand.

Die Z i n k b l e n d e r ö s t h ü t t e n  beschäftigten in 1913 
insgesam t 2875 A rbeiter gegen 2865 im V orjahr. Die 
G esam tproduktion an  Schwefelsäure, berechnet als 
50grädige Säure, betrug  255 5891 im W erte  von3,67Mill.,if>. 
In 1912 s te llte  sich die P roduktion auf 254 088 t im 
W erte  von 3,73 Mill. J i .

D er A bsatz von S c h w e f e ls ä u r e  konn te  im B erichts­
jah r weiter gesteigert werden, die Preise h ielten  sich 
indessen nach wie vor an der Grenze der G estehungs­
kosten. Auch der V ersand an schwefliger Säure ha t 
infolge s tä rkern  A brufs der chemischen Fabriken, der 
Zucker- und S tärkefabriken eine Steigerung von m ehrern

hundert Tonnen erfahren. Die Preise für dieses E rzeug­
nis hielten sich ungefähr auf dem S tand des V orjahres.—  
Die oberschlesische S u p e r p h o s p h a t i n d u s t r i e  konn te  
1913 infolge der Balkanw irren ihren bisherigen 
A bsatz n u r m it Mühe aufrech terhalten , da sie wegen 
ihrer ungünstigen geographischen Lage auf die A usfuhr 
nach R ußland, Ö sterreich-U ngarn und Rum änien ange­
wiesen ist, diese L änder aber wegen der ständigen 
Kriegsgefahr den Bezug von K unstdünger außerorden t­
lich einschränkten. Angesichts dieser ungünstigen Ver­
hältn isse w ar an eine Aufbesserung der äußerst gedrück­
ten  Preise des Vorjahres nicht zu denken. Im  Gegenteil 
m ußten  w eitere Preisnachlässe gew ährt werden,

Die Zahl der A rbeiter bei der R o h z i n k d a r s t e l l u n g  
s te llte  sich im letz ten  Ja h r  auf 8492 (1912 : 8683), 
d aru n te r 1276 (1397) weibliche A rbeiter. An Löhnen 
wurden -insgesamt 9,44 (9,46) Mill. J I  gezahlt. Die 
-Produktion an R o h z i n k  betrug  169 439 (168 496) t  
im W erte  von 72,06 (84,10) Mill. J i ,  d ie der ändern  
P roduk te  zusam m en 3,77 (4,19) Mill. J i ,  so daß sich 
eine G esam tw ertziffer von 75,83 (8 8 ,2S) Mill. J i  ergibt.

D ie V erhältnisse auf dem R o h z i n k m a r k t  waren 
wegen der unsichern politischen V erhältnisse, der bis 
in den H erbst hinein andauernden G eldknappheit und 
ihrer Folgeerscheinung, der Depression im Baugewerbe, 
w ährend des ganzen B erichtsjahres unbefriedigend. 
Zudem erfolgte gleichzeitig m it der V erm inderung des 
B edarfs eine sta rk e  Steigerung der P roduktion in allen  
Ländern, infolgederen die B estände auf den H ü tten  
von M onat zu M onat anwuchsen u n d  die Preise einen 
starken  Rückgang erlitten . E rs t gegen E nde des Jah re s  
wurden die Abrufe etw as s tä rk er und  zogen die Preise 
um ein Geringes an.

Nicht ganz so unbefriedigend g esta lte te  sich der 
A bsatz der Erzeugnisse der R o h z i n k w a l z w e r k e .  
A llerdings m ußten  auch von ihnen, um  die laufende 
Produktion un terb ringen , zu können, erhebliche Preis­
opfer gebracht werden. Am besten gekennzeichnet wird 
die Lage des Z inkm arktes im B erich tsjahr durch den 
Vergleich der L o n d o n e r  R o h z i n k n o t i z  zu Beginn 
und  am Schlüsse des Jahres. Anfang Ja n u a r  1913 
w urde R ohzink in London m it 26 £ 1 s 3 A no tiert, 
Ende Dezem ber dagegen m it 21 £ 11 s 10.5 d, was einen 
R ückgang von 4 £ 9 s 4,5 d bedeutet.

Die Z i n k b l e c h w a l z w e r k e  beschäftigten im B e­
rich tsjah r 948 (974) A rbeiter die einen Gesam tlohn 
von 1,02 (1,04) Mill. J i  erhielten. A n Zinkblech 
wurden hergestellt 49 232 t  im W erte  von 22,92 
Mill. J i  gegen 52 250 t  und  27,94 Mill. J i  im 
Vorjahr.

D er B le i-  und  S i l b e r h ü t t e n b e t r i e b  beschäftig te 
im B erich tsjahr insgesam t 777 A rbeiter gegen 792 in 
1912. Die Produktion von  Blei bezifferte sich 
auf 39 922 (41 313) t, an G lä tte  au f 2904 (2663) t  und 
an  Silber auf 7389 (11 763) kg. D er G eldw ert der P ro ­
duktion betrug  insgesam t 16,37 (16,57) Mill. J i .

Blei erfuhr im B erich tsjahr einen seit 30 Jah ren  
nicht erlebten Preisaufschwung, der m it 22 £ seinen 
H öhepunkt erreichte. V eranlassung hierzu w ar der 
gesteigerte B edarf der M unitions- und  elektrischen 
Industrie , m it dem  die Blei- und  Bleierzgewinnung
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wegen der A rbeiterausstände in Spanien und  A ustralien 
und  der kriegerischen U nruhen in Mexiko nicht gleichen 
Schritt h ielt. Als zu E nde des Jahres die Ablieferungen 
der spanischen H ü tten  wieder regelm äßiger w urden, 
fiel der Preis auf den im m er noch hohen S tand  von 17 £.

Zum Schluß bringen wir noch eine Zusam m enstellung 
über die .in der oberschlesischen Bergwerks- und  H ü tte n ­
industrie in den Jah ren  18S7, 1891, 1895, 1905, 1910, 
1911. 1912 und  1913 verdienten J a h r e s d u r c h ­
s c h n i t t s l ö h n e . 1

Ja h r

Steinkohlen- und 
E rzg ruben2 E ise n h ü tte n 3

Zink-, Blei- und 
S ilberhü tten  4

K oksanstalten  und 
Z inderfabriken5

Gesam te Bergwerks- 
u. H ü tte n in d u s tr ie 2

M ä n n lic h e  
A r b e i t e r  

ü b e r  | u n te r  
16 J a h r e n  

M | JL

W e ib ­
l i c h e

A r b e i t e r

J t

M ä n n lic h e  
A r b e i t e r  

ü b e r  | u n t e r  
16 J a h r e n  

J t  | j t

W e ib -
l l c h e

A r b e i t e r

.K

M U n n licb e  
A r b e i t e r  

U b e r  | u n te r  
16 J a h r e n  

.11 | .«

W e ib ­
l i c h e

A r b e i t e r

M

M itn n lic h e  
A r b e i t e r  

ü b e r  | u n te r  
16 J a h r e n  

■ft | M

W e ib ­
l i c h e

A r b e i t e r

.«

M itn n lic h e  
A r b e i t e r  

ü b e r  | u t u e r  
16 J a h r e n  

.K 1 .«

W e ib ­
l i c h e

A r b e i t e r

.«

1887 568 218 206 661 229 261 669 244 264 582 218 267 589 225 224
1891 790 260 254 776 324 320 834 294 302 750 347 291 791 300 272
1895 765 229 240 789 319 323 809 282 310 754 398 316 775 ,282 267
1905 1020 286 302 975 353 349 999 266 356 983 298 397 1009 315 323
1910 1138 338 355 1091 383 407 1119 354 387 1114 381 417 1126 355 370
1911 1179 345 362 1134 372 396 1156 350 396 1152 391 423 1167 356 374
1912 1254 360 379 1182 387 414 1239 352 419 1142 428 464 1233 371 392
1913 1315 385 389 1175 377 404 1255 366 425 1138' 413 447 1274 383 398

1 Z u r  B e u r t e i l u n g  d e r  A n g a b e n  U ber d ie  L ö h n e  s e i  a u f  d ie  in  N r .  23, J g .  1013, S . 000, d . Z. v e r ö f f e n t l i c h te n  A u s fü h r u n g e n  d e r. » S ta t is t ik «  
v e rw ie s e n .  2 S e i t  1001 o h n e  E i s e n e r z g r u b e n ,  3 S e i t  1901 e in s c h l .  d e r  V e r f e in e r u n g s b e t r ie b e .  ■* V o n  1887— 1805 e in s c h l .  R ö s th ü t t e n ,  a b e r  a u s s c h l .  
S c h w e f e l s i lu r e f a b r ik e n ;  s e i t  1904 e in s c h l .  R ö s th ü t t e n  u n d  S c h w e f e l s ä u r e f a b r ik e n .  5 S e i t  1904 e in s c h l .  B r ik e t t f a b r i k e n .

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Wetterwarte der Westfälischen Berggewerkschaftskasse im März 1014.

2! L u f td r u c k . Unterschied Unterschied W i n d
o
N

zu rückgefüh rt auf 0° C und 
M eereshöhe

itlschen
Maximum

L u f t te m p e r a t u r xiisehen
Maximum

und

R ich tung  und G eschw indigkeit in m/sek, 
beobach te t 80 m Uber dem E rdboden 

und in 110 m Meereshölie

N ie d e r ­
s c h lä g e

:nj Maxi­ Mini­ Minimum Maxi­ M ini­ Minimum R egenhöhe
*2 mum Zelt mum Zeit mum Zeit mum Zeit Maximum Zeit Minimum Zeit

mm mm mm °C C 0 C mm

1. 766,1 0 V 762,4 12 N 3,7 + 10,4 1 N + 1,0 3 V 9,4 S 4 10-11 V s 1 11--12 N 0,2
2. 762,4 0 V 760,0 1 N 2,4 + 6,0 1 N — 0,3 12 N 6,3 w 3 7 -8 N S < 0 ,5 1--3 V 0,4
3. 762,5 1 V 758,2 12 N .4,3 + 5,5 3 N — 1,0 3 V 6,5 s 5 5 -6 X s 2 7--8 V 4,3
4. 758,2 0 V 753,3 12 N 4,9 + 9,1 12 N + 2,4 0 V 6,7 s 5 0 -1 X s 2 8--9 X 6,8
5. 753,3 0 V 748,3 12 N 5,0 +10,0 1 N + 5,5 6 N 4,5 s 5 9 -10 V SW 3 6--7 N 14,1
6. 748,3 0 V 744,7 8 N 3,6 +10,7 1 N + 3,7 12 N 7,0 w 10 9-10 N s 4 8- -10 V 2,6
7. 753,7 12 N 746,7 0 V 7,0 + 7,5 2 N + 3,2 12 N 4,3 W SW  7 10-11 V s 2 9--10 N —
8. 753,9 2 V 750,6 3 N 3,3 + 10,0 4 N + 3,0 1 V 7,0 s 6 6 -8 X s 2 3--5 V 10,7
9. 751,5 8 V 746,3 12 X 5,2 +12,1 4 N + 6,7 0 V 5,4 s 7 5 -6 V s o 4 4--5 N —

10. 756,9 12 N 744,8 5 V 12,1 +10,4 0 V + 3,5 12 N 6,9 s 7 5—6 V w 2 11--12 N 4,2
11. 763,8 12 N 756,9 0 V 6,9 + 3,5 0 V — 0,6 6 V 4,1 s 5 7 -8 N w 2 0--1 V 1,91
12. 764,3 2 V 755,1 6 X 9,2 + 8,5 9 N — 1,4 6 V 9,9 0 8 3 -4 N s 3 1--2 V 6,6
13. 767,2 1 N 760,5 0 V 6,7 + 11,7 4 N + 3,0 8 V 8,7 w 4 1 -2 V w 2 3 -4 V 2,0
14. 763,5 0 V 754,4 12 N 9,1 + 12,5 3 N + 4,3 10 N 8,2 s o 9 11-12 N s o 2 6--7 V 3,9
15. 758,6 8 N 154,3 1 V 4,3 + 9,6 3 N + 3,3 11 N 6,3 s o 9 0 -2 V SW 2 4--5 N 9,8
16. 755,2 0 V 741,5 5 N 13,7 + 9,4 1 N + 2,9 12 N 6,5 W SW  10 1 -2 X w 5 10--11 N 18,5
17. 757,9 8 X 751,9 0 V 6,0 +  7,0 5 N + 2,5 7 V 4,5 w 7 4 -5 N s 2 9--11 N 0,8
18. 757,1 0 V 748,2 5 N 8,9 + 9,0 2 N + 0 4 V 9,0 o 7 2 -3 N o 2 10--11 N 1,0
19. 750,8 0 V 745,5 12 N 5,3 + 8,0 5 N + 0,2 2 V 7,8 s o 6 0 -1 X o 2 6 -7 X —
20. 745,5 0 V 734,9 6 N 10,6 +10,8 6 N + 1,6 7 V 9,2 OSO 11 11-12 N o 4 6--7 V 1,2
21. 745,8 12 N 736,6 0 V 9,2 + 8,6 1 N + 1,6 7 V 7,0 OSO 11 0 -1 V s 2 10 -12 X 0,5
22. 749,8 12 N 745,4 6 V 4,4 + 8,1 5 N + 0,8 9 V 7,3 s 5 1 -2 V s 1 7--8 X 1,0
23. 754,5 10 N 749,8 0 V 4,7 + 9,3 1 N - + 1,2 4 V 8,1 o 5 10-11 X s 1 2--3 V 0,7
24. 754,1 0 V 744,2 6 X 9,9 + 6,5 1 N + 4,2 1 V 2,3 0 9 8-10 V o 3 1-_2 V 0,3
25. 744,8 4 V 738,9 12 N 5,9 + 7,7 1 N + 2,3 7 V 5,4 s 5 3 -4 V s 2 7--8 X 1,8
26. 745,3 12 N 738,0 6 V 7,3 + 7,4 3 N + 1,3 7 V 6,1 s 3 11-12 N s < 0 ,5 4 -10 V 0,4
27. 760,1 12 N 745,3 0 V 14,8 + 6,5 12 V + 1,6 12 N 4,9 w 5 0 -1 N w 2 9 -10 X 2,0
28. 766,3 12 N 760,1 0 V 6,2 + 7,5 5 N + 0,2 7 N 7,3 w 5 10-11 V w 1 7 -8 V 2,6 1
29. 767,0 12 X 766,3 0 V 0,7 +10,0 3 N — 1,5 6 V 11,5 w 4 10—11 V w 2 4-—5 V —

30. 771,1 12 N 767,0 0 V 4,1 +14,5 4 N + 2,5 2 V 12,0 o 4 8 -9 V o 2 0 -1 V —
31. 771,9 12 V 770,0 12 N 1,9 +17,6 4 N + 8,8 6 V 8,8 s 6 9-11 V s 2 8--11 N —

1 T e i lw e i s e  S c h n e e .  • M onatssum m e 
M onatsm ittel aus 27 Jahren  

(seit 1888)

98,3
6ö,l
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Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen 
Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 80. März— 6. April 
1914. E r d b e b e n  haben n ich t sta ttge funden . B o d e n ­
u n r u h e :  30.—31. schwach. 31.—6. sehr schwach, am
6. vorm ittags lebhafter infolge s ta rken  W indes.

Volkswirtschaft und Statistik.
Kohlenvcrbrauck1 im Deutschen Zollgebiet im Februar 1914.

M onat F ö r d e r u n g
E i n f u h r  | A u s f u h r  | V e rb ra u c h  

( E o k s  u n d  B r ik e t t s  a u f  K o h le

t t t t
1913 Steinkohle4

ja n u a r ........ ............ 16 536 115 729 617 3 382 076 13 883 656
F eb ru ar ................... 15 608 956 358 789 4 081134 12 386 611

Jam  u. Febr. 32 145 071 1588 406 7 463 210 26 270 267
1914 .

] a n u a r ..................... 16 690 3524 776 608 3 587 7604 138792004
F e b ru a r ................... 15 143 360 645 141 4 080 004 11 708497

Jan . u. Febr. 31 833 712 1 421 749 7 667 764 25 587 697
+ 1914gegen 1913 — 311359 —166 657 + 204 554 -  682 570

1913 B raunkohle3
|a n u a r ................. 7 375 566 519 040 291 322 7 603 284

F e b r u a r ................... 6 836 190 590 580 164 586 7 262184
Jan . u. Febr. 14 211 756 1 109 620 455 908 14 865 468

1914
1 a n u a r .......... .. 7 998488 495 455 191105 S 302 S38
F e b r u a r ................... 7 097 535 491 749 203 893 7 385 391

Jan . u. Febr. 15 096 023 987 204 394 998 15 688 229
+ 1914  gegen 1913 +  884 267 -1 2 2  416 ~  60 910 F  822 761

1 B is  z u r  e n d g ü l t ig e n  a l lg e m e in e n  R e g e lu n g  d e r  F r a g e  d e r  F e s t ­
s t e l l u n g  d e s  K o h le n v e r b r a u c h s  —  s. d e n  A u f s a tz  in  N r . 21/1913 d . Z„ 
S . 822 — w e rd e n  w i r  in  u n s e r e r  Z e i t s c h r i f t  d ie  V e r b ra u c h s z i fT e rn  n a c h  
d e m  b i s h e r i g e n  V e r f a h r e n  b e r e c h n e n ,  d , h .  S t e i n k o h le n k o k s  w i r d  b e i d e r  
E in -  u n d  A u s f u h r  u n t e r  A n n a h m e  e in e s  A u s b r in g e n s  v o n  7 8 0/0 a u f  K o h le  
z u r ü c k g e r e c h n e t ,  f ü r  S te i n k o h le n b r i k e t t s  w ir d  e in  K o h le g e h a l t  v o n  92 o/o 
a n g e n o m m e n . F ü r  B r a u n k o h l e n b r ik e t t s  i s t  b e i  d e r  E i n f u h r  e in  K o h le ­
g e h a l t  v o n  165 o/o, b e i  d e r  A u s f u h r  e in  s o lc h e r  v o n  220 o/0 z u g r u n d e  g e le g t .

2 E in s c h l .  B r a u n k o h le n k o k s ,  d e r  s e i t  1912 in  d e r  a m t l i c h e n  A u ß e n ­
h a n d e l s t a t i s t i k  m i t  S t e in k o h le n k o k s  n u r  i n  e in e r  S u m m e  a n g e g e b e n  w ird .

3 O h n e  B r a u n k o h le n k o k s ,  d e r  s e i t  1912 in  d e r  a m t l i c h e n  A u ß e n -  
h a n d e l s t a t i s t i k  m i t  S t e i n k o h le n k o k s  n u r  in  e in e r S u m m e  a n g e g e b e n  w ird .

* B e r i c h t ig t ,

Eisenerztördcriing im Departement Meurthe-et-Moselle 
im Jahre 4913. N ach dem  B erich t des K aiserlichen G eneral­
konsu la ts in  P aris belief sicli die E isenerzförderung im 
D epartem en t M eurthe-et-M oselle im  Ja h re  1913 auf
19,8 Mill. t  gegen 17,2 Mill. t  in  1912; sie h a t  eine Zunahm e 
um  2,6 Mill. t  oder 14,96% erfahren. Den größten  A nteil 
an dieser Zunahm e h a t  das Becken von Briey, dessen Ge­
w innung sich m it 15,1 Mill. t  um  2,4 Mill. t  oder 19,11% 
erhöhte . D as Becken von N ancy  h a t einen R ückgang 
seiner F örderung um  56 000 t  oder 2,87 % aufzuweisen. 
In der folgenden Zusam m enstellung is t  die V erteilung der 
E isenerzförderung im  D epartem en t M eurthe-et-M oselle auf 
die einzelnen Becken fü r die le tzten  beiden Jah re  ersichtlich 
gem acht.

Becken 1912

t

1913

t

±  1913 
gegen 1912

t

B riey ........................... 12 717 127 15147 371 +  2 430 244
N a n c y , ....................... 1 968 363 1 911 889 -  56 474
L o n g w y ..................... 2 304 919 2 439 901 + 134 982
T agebau ..................... 244 720 314 411 + 69 691

zus. 17 235 129 19 813 572 + 2 578 443

Kohlengewinnung im Deutschen Reich im Februar 1914.
(Aus N. f. H., I. u. L.)

S tein­ B raun-
K oks

S tein ­ B raun-
Förderbezirk kohle kohlenbriketts

t t t t t

F eb ruar
O berbergam ts­

bezirk 
Breslau 1913 

1914
H alle a. S. 1913 

1914
Clausthal 1913 

1914
D ortm und 1913 

1914
B onn 1913 

1914

4 234 333 
4226 236 

943 
676 

78 757 
55 799 

8 846 649 
8 573 010 
1 635 224 
1 444 049

189 125 
195 990 

3 692 499 
3 665 528 

95 368 
91022

1 549 226 
1664081

232 104 
262 341

13 190
14 876 
6 485 
3 530

1 952 250 
1 914 298 

305 810 
305 709

52 713 
51 266 

5 950 
4150 
8 085 
6102 

396 512 
375 287 

8130 
7 980

42 225 
43468 

878 309 
954 267 

11659 
11637

455 318 
486 788

Se. P reußen 1913 
1914

14 795 906 
14 299 770

5 526 218 
5 616 621

2 509 839 
2 500 754

471 390 
444 785

1387 511 
1496 160

+ 1914  gegen 
1913........ ........ — 496 136 + 90 403 — 9 085 — ÜB 005 +108 649

16 726 
102 198 
128 255

160 060 
190 109

B ayern  1913 
1914

Sachsen 1913 
1914

Elsaß-Lothr.1913
1914

lib r . S taatenl913 
1914

65 333
66 580 

442 770 
451 260 
304 947 
310 320

15 430

159 338 
161 063 
486 357 
526 980

664 277 
792 871

5 500
5 058 
7 300
6 850

3 530

4 533
5 510

3 771
Se. Deutsches 
Reich 1913 

1914
15 608 956 
15143 360

6 836 190
7 097 535

2 522 639 
2 516 192

475 923 
454 066

1 649 769 
1831 250

±  1914 gegen 
1913 ................. - 4 6 5  596 +261345 -  6 447 — 21 S57 +181 481

Ja n u a r  u. F eb ru ar

O berbergam ts­
bezirk 

Breslau 1913 
1914

H alle a. S. 1913 
1914

C lausthal 1913 
1914

D ortm und  1913 
1914

Bonn 1913 
1914

8 599 865 
8 867 973 

2 054 
1495 

162 065 
116 040 

18 325 359 
17 930041 
3 352 964 
3 188 726

396 118 
'406 666 

7 698 900 
7 958 000 

201 349 
189 797

3 224 733 
3 500 825

487 694 
546 385 

26 387 
29 752 
14 001 
7 434 

4 067 858 
4 005 433 

625 003 
635 443

102 861 
101 548 

11804 
8 055 

14221 
11 997 

818 514 
Ï59 440 
17 066 
16 590

89 349 
85 105 

1 832 282 
1 947 417 

24 701 
23 117

942 862 
991 988

Se. P reußen  1913 
1914

30 442 307 
30 104 275

11521100
12055288

5 220 943 
5 224 447

964 446 
897 630

2 889 194
3 047 627

±1914 gegen 
1913................... — 338 032 +534 188 +  3 504 — «8 810

9 745 
10 577

5 814

+158 433

34 273 
201 679 
249 489

330 083 
452 193

B ayern  1913 
1914

Sachsen 1913 
1914

Elsaß-Lothr.1913
1914

Ü br.S taaten l913
1914

133 537
134 956 
930 870 
919 649 
638 357 
642 516

32 316

320 794 
335 558 
987 770 

1 110 687

1 382 092 
1 594490

11198 
10 511 
15369 
14450

7 434
Se. D eutsches 

Reich 1913 
1914

32 145 071
31 833 712

14211756
15096023

5 247 510 
5.256 842

974 211 
914 021

3 420 956 
3 724 582

+1914 gegen 
1913................... - 3 1 1  359 +884 267 + 9 332 -60190 +303 626
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A ußenhandel der Vereinigten Staaten von Am erika in 
Eisen und Stahl im Jah re  1913. N ach dem  »M onthly 
S üm m ary  of Commerce and Finance« w urden im  Ja h re  1.913
2,70 Mill. 1. t  E isen  und S tah l sowie Erzeugnisse hieraus, 
soweit deren G ew icht angegeben ist, ausgeführt, gegen 
2,95 Mill. I. t  in 1912; d. i. ein R ückgang um  188 000 1. t  
=  G,38%. D er W ert der A usfuhr is t  dagegen von 289,13 
auf 294,44 Mill. S oder um  5,31 Mill. S =  1,84%  gestiegen. 
Der R ückgang en tfä llt hauptsäch lich  auf Blöcke und 
Knüppel, E isenbleche und -p la tten , D ra h ts tifte  und W eiß- 
und M attbleche. D ie an sich ziemlich unbedeutende E in ­
f u h r  w eist der Menge nach eine erhebliche S teigerung auf
u. zw. stieg  die Menge um  92 000 1. t  au f 317 000 1. t, d. s. 
40,95% , w ährend der W ert nu r eine S teigerung um  
4,27 Mill. $ =  14,57% verzeichnet.

N ähere A ngaben über den A ußenhandel der Ver. S taa ten  
in E isen und  S tah l im  Ja h re  1913 im Vergleich m it den 
beiden vorhergehenden Jah ren  sind aus der folgenden 
Zusam m enstellung zu entnehm en.

1911 1912 1913

E i n f u h r 1. t 1. t 1. t
Roheisen .................. 148 459 129 325 156 435
Schrot- u. Brucheisen 17 272 23 612 44 153
S tab e isen ....................... 26 729 26 112 28 243
B a u e is e n .......................
V orgew alzte Blöcke, 

K nüppel usw. aus

1 5071 3 120 11 659

S tah l . . . . . . . 29 205 18 702 26 638
Stahlschienen . . . 1 6061 3 780 10 408
S tah lp la tten  u.-bleche 2 454 3 299 2 930
W eiß- u. M attb leche 14 098 2 053 20 680
W a lz d r a h t .................. 15 483 15 069 16 098

zus. 256 903 225 072 317 244
S 8 S

G esam tw ert2 28 995 600 29 328 709 33 601 222
A u s f u h r 1. t 1. t 1. t

Roheisen .................. 120 799 272 676 277 648
Schrot- u. Brucheisen 77 918 105 965 97 429
S tabe isen ....................... 17 683 21 926 16 615
W a lz d r a h t .................. 22 641 64 978 61 682
S ta h l s t ä b e ..................
V orgew alzte Blöcke,

123 349 208 213 211 716

K nüppel usw. . . 234 267 294 818 91 847
Schrauben u. M uttern — 9 9861 22 737
B a n d e i s e n .................. 3 7311 12 557 16 818
H u fe is e n .................. .... — 5101 1 247
G eschnittene Nägel . 11 422 9 311 3 790
Schicnennägel. . . . — 6 807* 11 328
D r a h t s t i f t e .................. 53 614 68 319 43 637
Sonstige N ägel . . . 
R ohre  und R ohrver­

12 848 8 19S 3 970

bindungsstücke . . 
R ad ia to ren  und  g u ß ­

eiserne H aushei­

197 507 249 856 301 790

zungskessel . . . 4 063 5 912 8 064
S tahlschicnen . . . 
V erzinkte E isenbleche

420 874 446 473 460 553

und P la tten  . . . 
Sonstige Eisenbleche 134 949 69 5121 77 210

und P la tte n  . . . 124 207 21 767
S tah lp la tten  . . . . } 237 424 135 6013 223 635
Stahlbleche . . . . 66 4803 140 634
B a u e is e n ....................... 223 493 288 164 416 264
Weiß- und  M attbleche 61 381 81 694 59 018
S tach eld rah t . . . . 96 754 96 059 82 051
Sonstiger D r a h t . . . 133 008 148 653 108 234

zus. 2 187 725 2 947 596* 2 759 685
S S S

G esam tw ert2 241 308 887 289 128 420 294 435 060
1 S e i t  1. J u l i .  J e in s c h l .  W e r t  d e r  v o r s te h e n d  n ic h t  a u f g e f t th r te n  

E r r e u g n i s s e .  3 S e i t  1. J u l i ,  v o n  1. J a n .—SO. J u n i  w u r d e n  160 721 1 S t a h l ­
p l a t t e n  u n d  - b le c h e  a u s g e f i lh r t .  4 e in s c h l .  d e r  in  A n m . 3 a u f g e f ü h r t e n  
160 721 t.

Ein- und A usfuhr des Deutschen Zollgebiets an Stein- 
und Braunkohle, Koks und Briketts im Februar 1914. 
(Aus N. J, H ., I. u. L.)

F eb ruar Jan. u. Febr!
1913 1914 1914 ±  19U

g e g e n  191S
t t t t

S te in k o h le
E in f u h r  .................... 805 295 613 117 1 329 072 — 139 542

D avon aus:
Belgien .................... 24 580 22 941 42 170 — 6 605
G roßbritannien  . . . 693 575 503 130 1 121 507 140 790
den N iederlanden . 37 929 47 760 88 587 4- 10 815
Ö sterreich-U ngarn 48 593 38 608 75 821 — 2 537

A u s f u h r  .................... 3258 325 3 298 664 6 116 622 + 472 048
D avon nach:

Belgien ....................
D änem ark  .............

518 151 601 940 1008 213 + 176 046
17 792 16 526 61 037 28107

F ra n k re ic h ............. 269 197 348 926 627 311 + 170 150
G roßbritannien  . . . — 514 7 127 4- 4 997
I t a l i e n ...................... 91 483 109 025 189 714 + 36 360
den N iederlanden . 599 752 577 619 1 072 073 + 13 965
Norwegen ................
Ö sterreich- U ngarn 1353

340
533 1189

328
009

2
2144

514
286

4- 1179
195472

R u ß la n d .................. 154 741 239 572 534 924 + 229 638
S c h w e d e n ................ 11 950 10 008 32 711 4- 10 868
der S ch w e iz ........... 118 811 119 651 250 686 — 1523
Spanien .................. 23 901 29 958 55 223 4- 21 428
Ä g y p te n .................. 500 — 5 673 + 675
[ B r a u n k o h le

E i n f u h r  ........................................... 564 707 462 776 940 209 —128 202
D avon a u s :

Ö sterreich-U ngarn 564 698 462 762 940 176 —128 216
A u s f u h r  .................... 6 754 8 171 16 131 4- 2 139

D avon nach:
den N iederlanden . 1 550 1 023 1 491 — 1577
Ö sterreich-U ngarn 5 189 7 129 14 605 4- 3 707

K o k s
E in f u h r  ..................... 40 778 23 166 69 339 — 21 293

Davon aus:
Belgien .................... 34 129 17 813 55 421 — 21 763
F ra n k re ic h .............. 1 388 180 952 — 1 669
G roßbritannien  . . . 1 204 3 443 5 713 4- 3 629
Ö sterreich-U ngarn 1 899 1 579 3 730 _ 317

A u s f u h r  .................... 510 611 465 011 942 480 — 196 294
D avon n a c h :

Belgien .................... 95 648 76 109 141 319 46 934
D änem ark  ............. 6 423 3 953 9 151 4 760
F ra n k re ic h .............. 212 019 144 183 304 439 — 160 412
G roßbritannien  . . . 30 15 126 — 4 569
I t a l i e n ...................... 15 310 16 573 34 293 — 5125
den N iederlanden . 25 522 29 516 57 491 — 2 657
N o rw e g e n ................
Ö sterreich-U ngarn

2
74

865
622

3
86

710
066

11
169

408
903

+ 5 210 
12 774

R u ß la n d .................. 22 524 33 024 64 491 + 19 461
Schweden ................ 5 452 5 838 16 240 — 2 088
der S c h w e i z .............. 31 565 41 083 85 872 + 16 783
Spanien .................. 6 258 1 715 7 553 — 1290
Mexiko .................... — 6 693 8 128 + 5 518
den Ver. S taaten

von A m erika . . . 803 2 921 + 2 921
S te in k o h l e n ­

b r i k e t t s
E in f u h r  .................... 1 320 2 526 4 HO 4- 200

D avon aus:
Belgien .................... 1 197 1 197 1 827 — 945
den N iederlanden . 122 1 225 2 165 + 1 064
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Feb
1913

t

ru ar
1914

t

Jan . u. Febr. 
1914 ! +  Mi*

g e g e n  1913
t  1 t

A u s f u h r  ....................
Davon n a c h :

182805 201273 372646 — 17 212

Belgien .................... 27565 51508 84544 + 23 874
D änem ark  ............. 7441 9157 15347 !+ 176
F ra n k re ic h ............. 29440 28794 59032 +' 6 617
den N iederlanden . 26708 29332 58299 4 385
Ö sterreich-U ngarn 13450 6998 13308 30 751
der S c h w e iz ...........
B r a u n k o h l e n ­

60534 52142 98944 18 090

b r ik e t t s . 1 -
E i n f u h r  ................ 15680 17560 28482 + 3 507

D avon aus:
Ö sterreich-U ngarn 15642 17500 28370 +• 3 482

A u s f u h r  ..............
D avon nach:

71742 88965 172213 — 28 658

B e lg ie n .................... 8018 9988 20196 + 397
D änem ark  .............. 2030 6914 14319 7 055
F ra n k re ic h ............. 4196 10099 17537 4- 3 234
den N iederlanden . 27157 27330 53989 _ 5 817
Ö sterreich-U ngarn 13877 9366 17294 — 35 220
der S ch w eiz ........... 14675 22378 42545 - 574

Verkehrswesen.
W agengeslellung zu den Zechen, Kokereien und B rikett­

werken des Rulirkohlenbezlrks.

März
1914

W a g e n
g e w ic h t
r e c h t ­
z e i t i g

g e s t e l l t

( a u f  10 t 
z u rD c k g e  
b e la d e n  
z u r ü c k ­
g e l ie f e r t

L a d e ­
f ü h r t )

g e f e h l t

D a v o n  in  d e r  Z e i t  v o m  
23.—31. M ä rz  1914 

f ü r  d ie  Z u f u h r  zu  d en  
H äfe n

23 26 066 25 082 R u h ro rt , . 45 379
24. 29 503 27 945 — D uisburg . . 10 778
25. 27 719 26 092 — Hochfeld . . 1431
26. 27 650 25 765 — D o rtm u n d . . 2119
27. 27 930 25 278 —
28. 26134 24 029 —
29. 5126 4 659 —
30. 26 956 24 428 _
31. 29 780 28106 —

zus. 1914 226 864 211384 _ zus. 1914 59 707
1913 199 504 191 623 360 1913 33 535

a r b e i te -  f 1914 28 358 26 423 — a r b e i t s -  (1914 7 463
tS u lic h «  [ 1 9 1 3 33 251 31 937 60 tä g l ic h »  [ 1 9 1 3 5 589

1 D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s te l lu n g s z i f f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  e r ­
m i t t e l t  d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  f k a th .  F e ie r ta g e *  a n  
d e n e n  d ie  W a g e n g e s t e l l u n g  n u r  e tw a  d ie  H ä l f t e  d e s  ü b l i c h e n  D u r c h ­
s c h n i t t s  a u s m a c h t ,  a l s  h a l b e  A r b e i t s t a g e  g e r e c h n e t )  in  d ie  g e s a m te  
G e s te l lu n g .  W i r d  v o n  d e r  g e s a m te n  G e s te l lu n g  d ie  Z a h l  d e r  am  
S o n n ta g  g e s te l l t e n  W a g e n  in  A b z u g  g e b r a c h t  u n d  d e r  R e s t  (221738 
D -W  in  1914, 179178 D -W  in  1913) d u r c h  d ie  Z a h l  d e r  A r b e i t s t a g e  d iv i ­
d i e r t ,  so  e r g i b t  s i c h  e in e  d u r c h s c h n i t t l i c h e  a r b e i t s t ä g l i c h e  G e s te l lu n g  
v o n  27717 D -W  in  1914 u n d  29 863 D -W  in  1913.

Marktberichte.
Essener Börse. N ach dem  am tlichen B erich t lauteten  

am  6. April 1914 die P reisnotierungen des Rheinisch-W est­
fälischen K ohlen-Syndikats für 1 t  ab  Zeche wie folgt:
G as-  u n d  F la m m k o h le :  J i

G a sfö rd e rk o h le ..................................................12,GO—14,00
G a sf la m m fö rd e rk o h le ........................................11,50—12,50
Flam m förderkohle ............................................11,00—11,50
S tü c k k o h le .......................................................... . 13,50—15,00
H a lb g e s ie b te ..........................................................13,00—14,00

M
Nußkohle, gew. K orn £  j ........................... 13,751-14,50

I I I ..................................13 ,50-14 ,25
„ I V ................................13 ,0 0 -1 3 ,7 5

N ußgruskohle 0—20/30 m m .......................8,50— 9,50
0 - 5 0 /6 0    9 ,7 5 -1 0 ,5 0

G r u s k o h le ...........................................................7,00— 9,75
F e t tk o h l e :

F ö r d e r k o h l e ..........................................................11,25— 12,00
Bestm elierte K o h l e ............................................ 12,50—13,00
S tü c k k o h le .............................................................. 13,50—14,00
Nußkohle, gew. K orn ^  J ...............................13 ,75-14 ,50

” I I I ................................ 13 ,50-14 ,25
„ I V .................................13 ,00-13 ,75

K o k s k o h le .............................................  12,25—13,00
M a g e re  K o h le :

Förderkohle . . '.................................................10,50— 12,00
m elierte ........................................11,75—12,75

,, aufgebesserte je  nach dem
S tü c k g e h a l t ................................12,75 — 14,25

S tü ck k o h le ...............................................................13,50— 10,00
Nußkohle, gew. K orn ^  J ...............................15 ,25-18 ,50

I I I ...............................16 ,00-19 ,75
„ I V .................................12 ,25-14 ,75

A nthraz it N uß K orn I ..................................  20,00—21,50
„ I I ......................   21 ,5 0 -2 5 ,5 0

F ö rd e rg ru s ................................................................ 9,50—10,50
Gruskohle u n te r 10 m m ................................6,25— 9,00

K o k s :
H o c h o f e n k o k s ...........................  15,00— 17,00
G ie ß e re ik o k s ..........................................................17,50—19,50
Brechkoks I  und I I  ..................................... 19,00—22,00

B r ik e t t s :
B rike tts je  nach Q u a litä t......................   11,00—14,25
Der K ohlenm arkt is t  still. Die nächste Börsenversam m ­

lung fin d etam  D onnerstag, den 16. April 1914, nachm . von 
3V2— 4 7 2 U hr s ta tt.

Düsseldorfer Börse. Am 3. April 1914 is t  n o tie r t 
w orden1:

K o h le , K o k s  u n d  B r ik e t t s
J(

G as- u n d  F la m m k o h le
G asflam m förderkohle . . . . .  .

F e t t k o h l e

M a g e re  K o h le
F ö rd e rk o h le ..................................................
Aufgebesserte K o h l e ............................................12,75
A nthrazitnußkohle I I ...............................   21,50

K o k s
Gießereikoks . I ................................................ 17,50

B r i k e t t s ....................................................................... 11,00
E rz

R o h sp at ...............................................................
G erösteter S p a te is e n s te in ................................
R oteisenstein  N assau 50 % Eisen . . . .  

R o h e is e n
Spiegeleisen Ia. 10 -  12 % M angan ab  Siegen

(für 1 t)
. 11,50 -  12,50

. 11,25 -  12,00

. 12,50 -1 3 ,0 0
12 25 -  13,00

-  12,00
-  14,25

21,50 -  25,50

. 17,50 -  19,50

. 15,00 -  17,00

. 19,00 -  22,00

. 11,00 -  14,25
(für 10 t)

126 '
190
140

(für 1 tl
79
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W eißstrahl. Q ual.-Puddelroheisen .11
Rheinisch-westfälische M arken ................... |
S ie g e rlä n d e r .......................................................... |

(ab  S ie g e r la n d ............................... |
Stahleisen j ab  R heinland-W estfa len . . . .( 69 7 ' °
D euLches B e s s e m e re is e n .........................................  79,50
Luxem b. Gießereieisen Nr. I I I  ab Luxem burg 00 -  62

.Deutsches Gießereieisen N r. I ................................  75,50
„ I I I ............................ 70,50

,, H äm a tit . . .........................................  79,50
S ta b e is e n

Gewöhnt. Stabeisen aus F lu ß e is e n   95 -  9S
(Flußstabeisenpreise, F rach tbasis Ober­
hausen, m it 1 f> %)

B a n d e i s e n
Bandeisen aus Flußeisen . .  .......................  110 -  121

B le c h
Grobblech aus F lu ß e i s e n .......................................  100 -  103
Kesselblech aus Flußeisen ................................ 1 1 0 -1 1 3
Feinblech „ „   1 1 7 -1 2 1

D r a h t
F lu ß e isen w a lzd rah t......................................................  117,50

D er K ohlcnm ark t b leib t wegen der ab  1. A pril erfolgten 
P re 'serm äßigung abw artend ; der E isenm ark t is t sehr 
ruhig.

1 Wo n ich ts anderes bem erk t ist, gelten  die P re ise  ab W erk.

Vom englischen K ohlenm arkt. D er M ark t w ar in  der 
le tzten  Zeit etw as unsicher und em pfindlich gegen äußere 
E inflüsse. D er G eschäftsverkehr w ar ruhig, die Ver­
b raucher sind angesichts der unklaren  Lage vorsichtig und 
es sind keine nennensw erten Abschlüsse g e tä tig t w orden; 
die für den V ersand von April bis O ktober gebuchte Menge 
b le ib t u n te r dem  gew ohnten U m fang. Die Lage erhä lt ih r 
Gepräge vor allem durch den A usstand in  Yorkshire, wo 
nunm ehr alle Gruben stilliegen. M an g lau b t n ich t an  eine 
lange D auer des A usstandes, zumal in den m eisten Bezirken 
die F rage des M indestlohnes auf dem  W ege friedlicher 
V erhandlung geregelt worden is t; im m erhin is t einstweilen 
m it einem  täglichen Förderausfall von m indestens 130 000 t  
zu rechnen. Die Lage in den übrigen Bezirken wird m ehr 
oder weniger durch den A usstand beeinflußt, die Preise 
sind fü r den Augenblick sehr ungleichm äßig und werden 
in den m eisten Fällen natü rlich  höher gehalten. Die Ver­
braucher sind den A usnahm epreisen gegenüber e rs t rech t 
zurückhaltend und hoffen, daß sich die Dinge nach O stern 
w ieder zu ihren G unsten entw ickeln werden. Das A usfuhr­
geschäft h a t  im  ganzen der Jah resze it en tsprechend zu­
genom m en, zeigte indessen in le tz ter Zeit doch weniger 
Entw icklung, und im  einzelnen kam  es zu m anchen S tö­
rungen infolge der stürm ischen W itterung.

In  N o r t h u m b e r i a n d  und  D u r h a m  stan d  der M arkt 
zu letz t u n te r dem  E indruck  des A usstandes in  Yorkshire, 
und m an g lau b t fü r den laufenden M onat auf höhere Preise 
rechnen zu können. Die le tzten  N otierungen bedeuten 
bereits eine Erhöhung, lassen sich indessen n ich t im m er 
g la t t  durchsetzen. Beste Sorten M aschinenbrand no tie rten  
15 s fob. B lytli, andere 14 s fob. T yne. M aschinenbrand- 
Kleinkohle, die in  den V orm onaten ziemlich vernachlässig t 

.w ar, is t bei der Lage der D inge sehr gesucht und für April 
kaum  m ehr erhältlich. Die verschiedenen Sorten bewegen 
sich zwischen 9 s und 1 1 s  fob. D urham -G askohle h a t  nach 
der jüngsten  E ntw icklung der Dinge w iederholt P reis­
änderungen erfahren, und es lassen sich kaum  bestim m te 
N otierungen geben. P rom pte Lieferung wird erschw ert 
durch  die unzureichende V ersandm öglichkeit vor O stern; 
und dabei erw arten  die V erbraucher, die die A usnahm epreise

bezahlen, na tü rlich  baldige Anlieferung. Nominell stehen 
beste Sorten auf 15 s, zweite au f 13— 14 s. Kokskohle 
is t n ich t sonderlich begehrt und h ä lt sich auf etw a 14 s 6 d 
bis 15 s. Gießereikoks stieg um  1 s auf 20 —  21 s, auch 
N ewcastle-Gaskoks wird etw as höher gehalten  und  zu 
12 s 3 d bis 13 s abgegeben. Sehr um fangreich und dringend 
is t die Nachfrage in Bunkerkohlc; beste Sorten stiegen auf 
10 s 0 d, gewöhnliche D urchschnittssorten  gehen zu 14 s 0 d. 
In  Y o r k s h i r e  kam  der A usstand m it überraschender 
Schnelligkeit, und bei längerer D auer dürften  die G ruben 
selbst keine genügenden Mengen verfügbar haben. Die 
großen Gasgesellschaften sind noch auf einen M onat gedeckt, 
andere industrielle V erbraucher ziehen vor, den B etrieb  
einzustellen, s ta t t  die hohen A usnahm epreise zu bezahlen. 
Im  übrigen w ar der A ndrang sehr s ta rk  und das A ngebot 
is t n u r  sehr gering; sow eit L agerbestände vorhanden sind, 
werden hohe Aufschläge verlangt. B estim m te Preise lassen 
sich kaum  nennen. Auch in  L a n c a s h i r e  sind die le tzten  
N otierungen lediglich nominell, da die veränderte  Lage sehr 
plötzlich gekom m en ist. Das H ausbrandgeschäft is t bei 
der m ildern W itte rung  m atte r. Beste Sorten notieren  
17 -  18 s, gu te zweite 15 s 6 d bis 10 s, Küchenkohle 
14 s bis 14 s 0 d, gew öhnlicher H ausbrand  13 s 6 d bis 14 s, 
Abfallkohle 8 s 0 d bis 9 s. In  C a r d i f f  zeigte der M ark t in 
le tz ter Zeit ungewöhnliche R egsam keit; alle Sorten M a­
schinenbrand sind flo tte r  begehrt und die S tim m ung is t 
zuversichtlicher. Das W ette r is t  dem  A usfuhrgeschäft 
günstig  und in allen Docks is t das V ersandgeschäft w ieder 
so s ta rk  wie in frühem  Zeiten. Die N achfrage h a t im H in ­
blick auf die F eiertage zugenommen, dann  h a t der A usstand 
in Yorkshire m anchen A uftrag  Süd-W ales zukom m en lassen 
und auch andere V erbraucher veran laß t, m it ihrem  Bedarf 
an  den M arkt zu tre ten . Die N otierungen sind zu letz t 
um 0 d e rhöh t worden und Gruben, die auf längere Zeit 
g u t besetz t sind, stellen noch w eitergehende Forderungen. 
Nach O stern is t größere K napphe it zu erw arten, zumal, 
wenn der A usstand fo rtdauern  sollte. B este Sorten Ma­
schinenbrand no tie rten  18 s 3, d bis 18 s 9 d fob. Cardiff, 
beste zweite 17 s 6 d bis 18 s, zweite 17 s 3 d bis 17 s 6 
gewöhnliche 10 s 6 d bis 17 s. K lcinkohle is t s tä rk er gesucht 
und kann  höhere Preise erzielen; je nach Sorte w urde 7 s 
bis 11 s 9 d no tie rt. Beste M onm outhshire-Kohle is t fest 
zu 17 s bis 17 s'i d, geringere Sorten gehen zu 15 s bis 10 s 9 d, 
Kleinkohle je nach  Sorte zu 7 -  9 s. H ausbrandsorten  gehen 
langsam er, werden aber im Preise gehalten, da eine E r­
m äßigung doch n ich t anregend w irken w ürde; m an n o tie r t 
fü r beste Sorten 19 -  20 s, fü r die übrigen 16 s 6 d bis 18 s 6 d. 
Bitum inöse R hondda is t zu Bunkerzwecken noch ziemlich 
gesucht und daher feste r; N r. 3 n o tie rt 17 s 6 d bis 18 s, 
Nr. 2 13 s 6 d bis 14 s 3 d in  bester S tückkohle. H ochofen­
koks wird noch im m er überreichlich angeboten und die 
Preise kommen n ich t vom Fleck; m an n o tie r t un v erän d ert 
1 7 - 1 9  s, G ießereikoks g eh t zu 2 0 - 2 3  s, Spczialkoks 
zu 25 -  27 s.

Biarktuotizcn über Nebenprodukte. Auszug aus dem D aily  
Commercial R eport, London, vom-7. A pril (31.) März 1914. 
R o h te e r  (26,05—30.13 M) 1 1. t ;
A m m o n iu m s u l f a t  London 234,94 (234,94—237,49) . f t  1 1 .1, 

Beckton prom pt;
B e n z o l 90% ohne B ehälter 1,11 dt (dsgl.), 50% ohne B e­

hälter 0,98 . f t  (dsgl.), N orden 90% ohne B ehälter 0,85 
bis 0,87 .« (dsgl.), 50%  ohne B ehälter 0,85 (0,89) .« 
1 Gail.;

T o lu o l  London ohne B ehälter (0,96—0,98) .ft, Norden ohne 
B ehälter (0,89—0,94 .ft), rein m it B ehälter 1,11 .ft 1 Gail.; 

K re o s o t  London ohne B ehälter (0,32 .«), N orden ohne 
B ehälter (0 ,27-0 ,28). . f t  1 Gail.;
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S o lv e n tn a p h th a  London 8l7190 % ohne B ehälter (0,87 bis 
0,89 v«), 9%e» % ohne B ehälter (0,92 Ji), 96/ ieo % ohne 
B ehälter (0,94 .«), N orden 90 % ohne B ehälter (0,77 bis 
0,83 M) 1 Gail.;

R o h n a p h th a  30% ohne B ehälter (0,43—0,45 M), N orden 
ohne B ehälter (0,40—0,45 M) 1 Gail.;

R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  (91,93—204,29 Ji) 1 1. t ;  
K a r b o l s ä u r e  roh 60% O stküste (1,06—1,11 M), W estküste 

(1,06—1,11 dC) 1 Gail.;
A n th r a z e n  40—45% A (0,13—0,15 M) U n it;
P e c h  (37,79-38,31 Ji) fob.; O stküste (37,79 .«) fob., W est­

küste (36,77-37,28 J<) f. a. s. 1 1 .1.

(Rohteer ab  G asfabrik auf der Them se und den N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, So lventnaphtha, K arbol­
säure frei E isenbahnw agen auf H erstellers W erk oder in  den 
üblichen H äfen im Ver. Königreich, netto . —  A m m onium ­
su lfat frei an  Bord in Säcken, abzüglich 2 y2 % D iskont 
bei einem G ehalt von 24 % A m m onium  in guter, grauer 
Q ualitä t; V ergütung für M iudergehalt, nichts für Mehr­
gehalt. — »Beckton prom pt« sind 25 % A m m onium  netto  
frei Eisenbahnw agen oder frei Leichterschiff nur am  W erk).

.Notierungen auf dem englischen Kohlen- uud Fracbten-
m arkt. Börse zu New castle-upon-Tyne vom 6. A pril 1914

K o h le n m a r k t .
Beste northum brisclre 1 1. t

D am p fk o h le ................ 13 s 9 d bis 14 5 — d fob.
Zweite S o r t e .................. 13 „ 6 „ V — JJ — jj jj
Kleine D am pfkohle . . . 8 „ ■ JJ jj 9 V — » r>
Beste Durham -Gaskohle 13 „ 6 „ jj 13 » 9 n JJ
Zweite S o r t e .................. 12 „ 6 „ jj 12 JJ 9 jj JJ
Bunkerkohle (ungesiebt) 12 „ 3 „ » 13 )> 6 jj JJ
Kokskohle (ungesiebt) . 12 „ 6 „ » 13 JJ 3 jj JJ
Beste H ausbrandkohle. 15 „ 6 „ jj 17 n — jj n
E x p o rtk o k s ,.................... 22 , 6 ii u 23 jj — jj
G ießereikoks.................... 20 „ - »J ji 21 )) 6 jj j>
Hochofenkoks ................ 17 » 6 „ j> — jj — JJ f»b. Tjne Dotk
Gaskoks ........................... 13 „ 9 )) ?j — j) — JJ fob.

F r a c h t e n  m a r k t .
T y n e -L o n d o n  . 2 s lO'/s d bis — s — d

„ -H am b u rg ............................. 3 „ 3 ,, ..
„ -Swinem ündc ....................  4 „ 3 .. .. — .. ~ ,
,, - C r o n s ta d t ........................... 4 „ — .. ,  — „ —
,, -G enua .................................  7 „ — .. — .. — ,
„  - K ie l ......................................  4 „ 6 .. -  .. -  ,
„  -D an z ig .................................. 4 „ 6 * ■„ — -  „

Metallmarkt (London). N otierungen vom 6. April 1914.
K u p f e r  65 £ 16 s 3 d, 3 M onate 66 £ 3 s 9 d.
Z in n  169 £, 7 s 6 d, 3 M onate 171 £,
B le i, weiches fremdes, p rom pt (nominell) 18 £ 3 s 9 d, April

(bez.) 18 £ 2  s 6 d, MaL(bez.) 18 £, Jun i (bez.) 17 £ 17 s
6 d, englisches 18 £ 15 s.

Z in k , G. O. B. p rom pt (W) 21 £ 10 s, Mai (bez.) 21 £ 11 s 
3 d, Sonderm arken 22 £ 7 s 6 d.

Q u e c k s i lb e r  (1 Flasche) 7 £.

Patentbericlit.
Anmeldungen,

die während zweier M onate in der Auslegeliallc des K aiser­
lichen P a te n tam tes  ausliegen.

Vom 30. M ärz 1914 an.
1 b. K. 54 862. E lek tro s ta tischer Scheider, bei dem  

das Scheidegut der Influenzeinw irkung eines m it E lek triz itäb  
geladenen, um laufenden L eiters ausgesetzt wird. J a k o t 
K raus, W olfenbüttlerstr. . 2, und D ipl.-Ing. Dr. Erich 
Oppen, W olfenbü ttle rstr. 19 a, Braunschw eig. 6. 5. 13,

1 b. . M. 50 474. E lek trom agnetische S chüttelaufgabe­
vorrichtung für elektrom agnetische Scheider. M aschinenbau- 
A nsta lt Humboldt-, K öln-K alk. 18. 2. 13.

5 b. D. 28 597. V erfahren und V orrich tung  zum  
Sprengen von Steinen durch E in treiben  von kegelförmigen 
Keilen in auf der Trennungslinie angebrach te konische 
Bohrlöcher. E tiennc D esrousseaux, D ieringhausen (Rhld.). 
25. 3. 13.

12 c. E . 18 719. V erfahren zur A bscheidung der leicht 
kondensier- oder absorbierbaren A nteile von schwer kon­
densier- oder absorbierbaren Anteilen heißer und kom ­
prim ierter Gasgemische. D r Ju lius E phraim , Berlin, 
K öniggrätzerstr. 69. 13. 12. 12.

12 1. D. 29 557. V erfahren und V orrichtung zur U m ­
w andlung von S teinsalz in K onsum salz. Lucas W illem 
D am m an, Zwolle (N iederlande); V e r tr .: R . Deißler, Dr. G. 
Döllner, M. Seiler und E. M aemecke, Pat.-A nw älte, Berlin 
SW 81. 19. 9. 13.

12 1. F . 36 606. V orrichtung zum  Zersetzen und Lösen 
von K alisalzen u. dgl. im  ununterbrochenen A rbeitsgang. 
R ichard Fleischer, H ersfeld (Hess.-Nass.). 31. 5. 13.

27 b. W. 42 622. E in rich tung  an Kolbcnkompre.ssorcn 
zur R ückführung  des vom  Kolben vorgeschobenen Öles. 
The W estinghouse B rake Co. L td ., London; V ertr .: R . Gail, 
Pat.-A nw ., H annover. 27. 6. 13. V. St. A m erika 6. 8. 12.

38 It. T. 18 941. V erfahren zum  E n tsa ften  und K on­
servieren des Holzes un te r aufeinanderfolgender Anwendung 
von D am pf und V akuum . O tto  l'oepfer, M agdeburg, 
S charnhorststr. 6. 11. 9. 13.

59 b. J . 15 890. Selbstansaugende Kreiselpum pe. 
In tern a tio n ale  R otations-M aschinengesellschaft m. b. H., 
Berlin-Tem pelhof. 23. 7. 13.

• Vom 2. A pril 1914 an.
5 c. A. 22 746. S toßbohrm aschine zur H erstellung von 

L uftschächten  und A ufbrüchen in Bergwerken. M aschinen­
fabrik  »Westfalia«, A.G., Gelsenkirchen. 7. 9. 12.

10 a. S. 39 277. F ah rb are r L öschbehälter zum Löschen 
von K oks m it W asserdam pf un te r gleichzeitiger Gewinnung 
von W assergas. E d u ard  Siegw art, Genf; V ertr .: D ipl.-Ing. 
Dr. D. L andenberger, Pat.-A nw ., Berlin SW 61. 11. 6. 13. 
Schweiz 10. 4. 13.

121. C. 22 667. V erfahren zur V erarbeitung von 
K arnallit nach P a t. 259 112; Zus. z. P a t. 259 112. A ugust 
Cappel, U erdingen (Rhein), N iederstraße 88. 12. 12. 12.

20 e. B. 74 278. K upplung fü r Förderw agen. Georg 
Bönneken, H olthausen . 13. 10. 13.

27 e. S. 40 796. Kapsclgebläse, bei dem die Schicber- 
flügel durch einen exzentrisch dazu gelagerten D rehkörper 
bewegt werden. H. Spelleken Nachf., Barm en. 6. 12. 13.

40 a. H . 61 899. Um  eine w agerechte Achse drehbarer 
D estillationsofcn für Zink u. dgl. D ipl.-Ing. D r. H erm ann 
H antelm ann, K attow itz , K arlstr. 10. 27. 3. 13.

40 a. P . 29 006. R ührarm lagerung  und  K ühlung für 
m echanische E rzröstöfen m it besonderer K ühlleitung für 
jeden einzelnen R ührarm . T rau g o tt K alinow sky und H er­
m ann R o th , O berursel. 14. 6. 12. <

40 a. R . 36 899. R öst- oder Trockenofen m it m ehrern 
R ührw erken m it im  wesentlichen parallel angeordneten 
W ellen. H a rry  M ackenzie Ridge, D üsseldorf, G rafenbergei- 
allee 119. 10.'12. 12.

40 a. Z. 8550. Ofen zur Gewinnung von le ich t oxydablen  
M etallen nach dem  V erfahren nach P a t. 226 257; Zus. z. 
P a t. 226 257. A lbert Zavelberg, H ohenlohehütte  (O.-S.).
5. 8. 13.
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50 c. M. 49 540. Schrotm ühle m it Schrotw alze und 
R ost zum Verm ahlen h a r te r  und weicher, trockner und 
schm ierender Massen. Ju lius Mohs, Jo n itz  b. Dessau.
11 . 11 . 12 .

50 c. M. 51 029. M aschine zum  V erm ahlen h a r te r  und 
weicher, trockner und schm ierender M assen; Zus. z. Anm. 
M. 49 540. Ju lius M ohs, Jo n itz  b. Dessau. 4. 4. 13.

59 1). A. 25 458. E n tlü ftungsvorrich tung  für K reisel­
pum pen m it durchbrochener N abenscheibe des Laufrades. 
A.G. der M aschinenfabriken Escher W yss & Cie., Zürich 
(Schweiz); V e r tr . ; H . N ähler, D ipl.-Ing. F . Seem ann und 
D ipl.-Ing. E. Vorwerk, Pat.-A nw älte, Berlin SW 11. 18. 2. 14.

80 b. Sch. 43 345. V erfahren der Aufschlicßung von 
H ochofenschlacke jeder A rt zu einer schaum igen, porösen 
M asse; Zus. z. Anm. Sch. 40 331. K arl H einrich Schol, 
A llendorf (Dillkrcis). 13. 3. 13.

81 e. H. 62 732. V orrichtung zum  Fördern von A bbau­
gu t in A bbauschiittelru tschcn. A ugust H irschejm ann, 
O snabrück-Eversburg, E versburgerstr. 10. 14. 6. 13.

81 e. J. 15 130. L uftförderer für Schlamm. A rtur
Jo rdan , Zwickau (Sachsen), Schum annstr. 10. 6. 4. 12.

51 c. R. 37 190. E ntnahm evorrich tung  für Erzsilos. 
Gebr. R ank, B auunternchm ung, M ünchen. 23. 1. 13.

G ebrauchsm uster-E intragungen,
bekann t gem acht im Reichsanzeiger vom  30. M ärz 1914.

1 a. 595 185. H olzabfall-A uffangvorrichtung. O tto
K loppert, Essen (Ruhr), S chnutenhausstr. 24. 26. 2. 14.

4 (1. 595 162. K arbid-G rubenlam pe m it se lbsttä tigem  
Zünder. G ustav  Buchacker, K ayl (Luxem burg); V e r tr . : 
P. R iickert, Pat.-A nw ., G era (Reuß). 23. 9. 13.

5 (1. 596 046. D rehklappe zum Spiilversatz in Berg­
werken. Ju lius B reyer, Aachen, B achstr. 40. 9. 3. 14.

10 a. 595 492. Ä usdriickstange fü r K oksausdrück- 
m aschincn m it zwei Tragrollen am  vordem  Ende. Aug. 
Schröder, Bochum, P ieperstr. 37. 6. 3. 14.

10 a. 595 858. D estilla tionsofcntür m it in Kugellagern 
geführten  Scharnieren. H erm ann Joseph Lim berg, Gelsen- 
kirchcn, Ü ckendorferstr. 306. 27. 2. 14.

10 a. 595 883. F ah ran trieb  fü r Koksofenfüllwagen. 
G ew erkschaft Schalker E isenhü tte , Gelsenkirchen-Schalke.
9. 3. 14.

10 b. 595 871. B rike ttbündel, bestehend aus B rik e tts  
m it N u t und F eder und D rahtverschnürung . Rosa B öttcher, 
geb. Sarodnik, Leipzig, K ochstr. 57. 7. 3. 14.

10 b. 595 873. Sieb für flüssiges Pech, H arz, Teer u. dgl. 
K arl Fohr, M ünchen, R öm erstr. 26, und Em il K leinschm idt, 
F ra n k fu r t (Main), H ynspergstr. 7. 7. 3. 14.

12 c. 595 021. A bscheider von F lüssigkeiten, Schlamm 
und  S taub  aus D am pf, L u ft und Gasen. O skar Loß, G. m. 
b. H ., C harlo ttenburg-W estend. 20. 2. 14.

12 e. 595 025. Bequem  im B etrieb  zu reinigende Vor­
rich tung  zur B eobachtung der F ilterschläuche bei Trocken­
filteranlagen. H einrich  Zschocke, K aiserslautern . 21. 2. 14.

191'. 596 142. V o rric h tu n g zu r H erstellung von Tunneln 
in schwim m endem  Gebirge. H erm ann Gräuel, Berlin, 
Brückenallee 21. 6. 7. 12.

20 c. 596 062. Fang- und A uslösevorrichtung für 
K lappen o. dgl. G ew erkschaft D eutscher Kaiser, H am born- 
B ruckhausen (Rheinl.). 19. 12. 12.

21 c. 595 971. Schlagw ettersicherer Schaltkasten  m it 
T rich te r zum Sammeln der Ölgase, besonderm  Explosions­
raum  und Schlagw etterschutz. Koch & Sterzel, Dresden.
10. 3. 14.

27 b. 595 045. S elbsttätige An- und A bstcllvorrichtung 
des Kühlwasserzuflusses fü r Kompressoren. Th. Gämlich, 
D üsseldorf, B rehm str. 32. 2. 3. 14.

27 c. 595 646. U-förm ig gebogener, auswechselbar 
befestig ter Flügel für Z entrifugalventilatorcn. K. &. A. 
S tephan, T hurm  (Erzgeb.). 6. 3. 14.

27 d. 595 271. W asserstrahlvorrichtung m it h in te r­
e in an d er angeordneten Düsen. D onald B arns Morison, 
H artlepool (E ng l.); V ertr .: D ipl.-Ing. C. F ehlert, G. Loubier,
F . H arm sen, A. B ü ttn e r  und E . Meißner, Pat.-A nw älte, 
Berlin SW  61. 28. 3. 12.

27 d. 595 272. M it h in tere inander geschalteten Düsen 
versehene V orrichtung zum Absaugen von L uft. Donald 
B arns Morison, H artlepool (Engl.); V e r tr ,: D ipl.-Ing.
C. F ehlert, G. Loubier, F . Harm sen, A. B ü ttn e r und E . Meiß­
ner, Pat.-A nw älte, Berlin SW 61. 28. 3. 12.

34 f. 596 276. K leideraufzug. Eugen F rankel, B euthen  
(O.-S.)., G ym nasialst!'. 14. 5. 3. 14.

35 a. 595 219. W agenverriegelung auf Förderkörben. 
Gesellschaft für Förderanlagen E rn s t Heckcl m. b. H., 
Saarbrücken. 4. 3. 14.

40 a. 595 518. G ekrätzverbrennungsofen. Christian
Bauer, Pforzheim , Bleichstr. 9. 26. 1. 14.

46 d. 595 328. D urch P reß lu ft oder ein ähnliches
D ruckm itte l betriebener Motor. D eutsche M aschinenfabrik, 
A.G., D uisburg. 5. 3. 14.

47g. 596 113. V entil für raschlaufende V erdichtungs­
m aschinen. M aschinenfabrik Augsburg-N ürnberg, A.G., 
Augsburg. 7. 3. 14.

49 b. 595 793. M aschine zum K erben und Brechen von 
Blöcken. D eutsche M aschinenfabrik, A. G., D uisburg.
5. 3. 14.

59 b. 595 026. Schaltung von Kreiselpum pen und Ven­
tilato ren . D ipl.-Ing . G. Möller, C harlottcnburg, R öntgen­
straß e  12. 23. 2. 14.

59 b. 595 435. M ehrstufige Zentrifugalpum pe. D ipl.- 
Ing. E d . Sommer, C harlottcnburg, Spreestr. 17. 22. 8. 13.

81 e. 595 567. Rutsche. S teinkohlen-Bergw erk R hein­
preußen, H om berg (Niederrhein). 2. 3. 14.

81 e. 595 597. Entleerungsvcrschluß m it einfachen 
K lappen und kreisförm ig gebogenen Schiebern fü r alle 
M aterialien. H . Tim m , Oberhausen (Rhld.). 18. 1. 13.

81 e. 595 631. F örderrinnenan trieb . C arlshütte , A.G. 
für E isengießerei und M aschinenbau, A ltwasser (Schics.).
6. 3. 14.

S1 c. 595 800. A ntrieb  von Förderrinnen. C arlshütte, 
A. G. fü r Eisengießerei und M aschinenbau, A ltwasser 
(Schles.). 7. 3. 14.

81 e. 596 212. H ubm echanism us zur Rutsehcnm ascliine. 
Alwin I.antzsch, U nna (W estf.). 12. 3. 14.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an  dem  angegebenen 

Tage auf drei Ja h re  verlängert worden.
1 a. 465 083. E lck tro-M agnct-A pparat usw. M agnet- 

W erk, G. m. b. H ., Eisenach, E rs te  deutsche Spczialfabrik 
für E lek trom agnet-A pparate, E isenach. 13. 3. 14.

20 a. 463 101. G reifer usw. P aul H ardegen & Co., 
G. m. b. H ., Berlin. 7. 3. 14.

50 c. 465 392. H akenförm ig umgebogener F inger usw. 
Jon itzer G asapparate- und M aschinenfabrik, G. m. b. H., 
Jon itz  b. Dessau. 11. 3. 14.

61 a. 590 041. Luftrein igungspatronc usw. D rägerw erk 
H cinr. & Bernh. D räger, Lübeck. 9. 3. 14.

61 a. 590 042. Luftrein igungspatrone usw. D rägerw erk 
H einr. & Bernh. D räger, Lübeck. 9. 3. 14.

61 a. 590 043. Luftrein igungspatrone usw. D rägerw crk 
H einr. & Bernh. D räger, Lübeck. 9. 3. 14.

61 a. 590 044. L uftrein igungspatronc usw. D rägerw erk 
H einr. & Bernh. D räger, Lübeck. 9. 3. 14.

61 a. 590 045. L uftre in igungspatione usw. D rägerw erk 
H einr. & Bernh. D räger, Lübeck. 9. 3. 14.

Deutsche Patente.
1 a (9). 271 831, vom 13. Ju li 1913.

F r a n z  M e g u in  & Co., A .C ., in 
D i  H i n g e n  (Saar). Becherwerk mit 
durchlässigen, um Gelenke schwingenden 
Becherwänden zum Fördern und gleich­
zeitigen Entwässern, im besondern von 
Feinkohle. Zus. z. P a t. 174 005.
L ängste D auer: 2. Dezem ber 1920.

Die Gelenke c und d, um
die die Becherwände a und b
schwingen, sind so an der

Becherwerks 
K ante des
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einen Bleches und an der un te rn  K an te des ändern  Bleches 
angeordnet, daß die W ände durch die ihre Schwingbewegung 
hervorrufenden festen Anschlagrollen gcgcneinanderlbew egt 
werden und daher in  entgegengesetzter R ich tung  auf den 
B echerinhalt w irken.

10 11 (4). 271 925, vom 18. Ju n i 1912. E u g è n e  L e c o c q  
in B r ü s s e l .  Regenerativkoksofen mit Zugumhehr und 
unterhalb der Heizwände parallel zu diesen liegenden Re­
generatoren im Fundamentmauerwerk.

Das Fundam en tm auerw erk  besteh t aus sen krechten, 
durch Quer- und Längsm auem  b bzw. c m iteinander ver­
bundenen Pfeilern a. D ie durch die Pfeiler und die diese 
verbindenden M auern gebildeten senkrechten Schächte d 
dienen als R egcncratorkam m ern, die durch D urchbrechungen 
der Längs- und Q uerm auern so m ite inander verbunden 
werden können, daß die u n te r  jeder O fenhälfte liegenden, 
in ungerader Zahl vorhandenen K am m ern in  der R ich tung  
der Ofenachse h in tereinandergeschaltet sind.

10 a (17). 271 924, vom 3. Mai 1912. A lb e r t  R ö m e r  
in O b e r d o l l e n d o r f  (Rhein, Siegkreis). Reaklions-, Kühl-, 
Lösch- und Fördervorrichtung für glühenden Koks, Schlacke
u. dgl.

Die V orrichtung besteh t aus einem  vor den R eto rten  
oder K am m ern der Verkokungsöfen fahrbaren W asser­
behälter und einer endlosen F örderrinne, die so durch den 
W asserbehälter gefüh rt ist, daß  sie in  das W asser ein tauch t. 
D er B ehälter w ird so zu der entleerenden R eto rte  o. dgl. 
eingestellt, daß  der aus dieser in die R inne fallende Koks 
sofort durch das W asser bewegt und abgelöscht w ird. 
D er gelöschte Koks w ird durch die F örderrinne aus dem 
W asserbehälter zur V erladestelle gefördert. D er sich beim 
Ablöschen des Koks bildende D am pf usw. w ird durch 
feststehende oder auf dem Fahrgestell des W asserbehälters 
angeordnete K am ine o. dgl. abgeführt.

14 a (10). 271 791, vom 30. A pril 1910. G e b r . E ic k ­
h o ff , M a s c h in e n f a b r ik  u. E is e n g ie ß e r e i ,  in B o c h u m . 
Geradeführung einer schwungradlosen Kolbenkraftmaschine 
für Förderrinnenantrieb.

Die F ührung  bes teh t aus zwei auf gegenüberliegenden 
Seiten der K olbenstange des M otors angeordneten, in Aus­
sparungen o. dgl. des M otorgehäuses achsial verschiebbaren 
Stangen, die an den E nden durch je ein Q uerstück m it­
einander verbunden sind. Das eine dieser Q uerstücke 
s te h t m it dem  die Bewegung auf die F örderrinne über­
tragenden  Hebel in gelenkiger V erbindung, w ährend das 
andere Q uerstück fest m it der K olbenstange des Motors 
verbunden ist. Die zur Begrenzung des Kolbenhubes 
dienenden Pufferfedern sind auf den Führungsstangen 
angeordnet.

20 h (4). 271 823, vom  12. F ebruar 1913. A lfo n s
G a le tz j  in A n t o n ie n h ü t t e  (O.-S.). Fangvorrichtung für 
Förderwagen.

An dem H aken, der zum  Befestigen des Förderseiles an 
die Förderw agen d ient, is t ein nach unten  ragender Arm 
angebracht, der einen zwischen den Schienen des Brem s­

berges d rehbar angeordneten, durch ein Gewicht o. dgl. 
in der Fangstellung gehaltenen F angarm  aus der F ang­
ste llung  bewegt, wenn das Förderseil gespannt ist, der den 
F angarm  jedoch n ich t beeinflußt, d. h. in der Fangstellung 
beläßt, wenn das Förderseil infolge eines Seilbruches 
sch lapp  ist.

2 1 h  (6). 271842, v o m 4. A pril 1912. S ie m e n s & H a ls k e ,  
A.G., in B e rlin . Verfahren zum Schmelzen von Metallen 
mit sehr hohem Schmelzpunkt, z. B. Wolfram, bei dem das 
zu schmelzende Metall den einen Pol eines Lichtbogens bildet.

Das Schmelzen soll in  einem  oben offenen Tiegel vor­
genom m en werden, der m it P u lver des zu schmelzenden 
Metalls ausgekleidet ist, und in  den das Schm elzgut z. B. 
in Pulver- oder S tückform  eingebracht wird. W ährend des 
V erfahrens w ird in  den Tiegel ein indifferentes Gas so ein­
geführt, daß es das zu schmelzende M etall um hüllt.]

2 1 h  (8). 271 900, vom 18. A pril 1912. P a t e n t s
P u r c h a s in g  Co. in N e w a r k  (V. S t. A.). Elektrischer 
Lichtbogenofen, bei dem die zu behandelnden Massen in fein 
verteiltem Zustand ununterbrochen durch von schrägen Elek­
troden und einer Zwischenclektrode ‘äsbildete Lichtbogen 
h indurchgeführtjwerden.

Die Lichtbogen w erden zwischen zw eckm äßig, aus ̂ dem 
zu gew innenden M etalhbestehenden 'schrägen E lektroden a 
und einer in  der M itte der trogförm igen Zwischenelektrcde d 
vorspringenden Leiste b gebildet, zu deren beiden Seiten 
etw as geneigte K anäle c angeordnet sind, die die in den 
Lichtbogen geschmolzenen Massen aufnehm en und abführen.

21 h (11). 271 654, vom  16. A pril 1913. F r ie d .  K ru p p ,  
A.G., in E s s e n  (Ruhr). Lagerung für Elektroden mit me­
tallischem, geküldtem Kopf.

D er K opf der E lektroden h a t eine kegelstum pfförm ige 
Auflagefläche, die durch das Gewicht der E lektroden 
auf eine entsprechende Fläche des m etallischen Lagers 
gedrückt wird, an das die L eitung  fü r die S trom zuführung 
angeschlossen ist.

2 1 h  (11). 271 841, vom 24. O ktober 1913. F lo r i a n
H u b e r  in W ien . Verfahren zur Herstellung von zylindrischen 
Kohlenelektroden für elektrische Öfen.

Form linge von quadratischem  oder rechteckigem  Quer­
schn itt, die durch schichtenweises E instam pfen  der Massen 
in eine H ohlform  hergestellt werden, werden in der Längs­
richtung durch eine im  Q uerschnitt kreisförm ige Düse 
h indurchgepreßt.

40 a (34). 271 827, vom  20. Ju li 1912. C h a r le s  V ic to r  
T h ie r r y  in P a r is .  Verfahren und Ofen zur Verflüssigung 
der Zinkdämpfe in Zinköfen.

Die Zinkdäm pfe werden durch enge Fugen oder Öff­
nungen der Ofenwand geleitet, so daß flüssiges Z ink aus den 
Fugen oder Öffnungen a u s tr i tt .  Diese können in der Ofen­
wand ausgespart sein, oder die Ofenwand kann  aus lose 
zusam m engeschichteten Teilen hergestellt sein, die enge 
Zwischenräum e frei lassen.
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27 c (11). 271 876, vom  31. O ktober 1912. J o h a n n e s  
K o lb e  in H a m m  (W estf.). Regelungsvorrichtung für Kreisel­
luftpumpen und -Verdichter m it Hilfsflüssigkeit.

In einem  oder m ehrern der K anäle /, durch die die 
H ilfsfliissigkeit von dem  L aufrad e der Pum pen oder Ver­
d ich ter in  die Düsen d geschlendert w ird, is t ein Schieber c 
m it K anälen g und a eingeschaltet, der so eingestellt w erden 
kann, daß der K anal /  entw eder durch den K anal g m it 
der Düse d oder, wie dargestellt, durch den K anal a m it 
einem  nach dem  Saugbehältcr fü r die H ilfsflüssigkeit 
führenden K anal b o. dgl. in V erbindung gebrach t werden 
kann.

40 a (41). 271 826, vom  15. F eb ruar 1913; O tto
U e h le n d a h l  in S t u t t g a r t .  Verfahren und Ofen zur Ge­
winnung von Zink aus zinkhaltigen Rückständen, Schlacken 
und minderwertigen Zinkerzen.

Die Massen, aus denen Z ink gewonnen werden soll, 
w erden auf fahrbaren  H erden, die so bemessen sind, daß 
m ehrere von ihnen h in tere inander in einem  Ofen m it vom 
E in tr itt -  zum  A ustrittende  zunehm ender E rh itzung  P latz  
finden, so durch den Ofen bewegt, daß sich in  dem  Ofen 
im m er ein H erd  befindet, der m it irischen Massen gefüllt 
ist, daß  die M assen des oder der nächsten  H erde einge­
schmolzen oder ü b erh itz t und die M assen der le tz ten  im 
Ofen befindlichen H erde in  einer oder m ehrern Stufen 
entzinlct werden. D ie Bewegung der H erde durch den Ofen 
wird dabei durch den m it frischen M assen gefüllten H erd 
bew irkt, wenn dieser in den Ofen geschoben w ird. Infolge­
dessen rücken die H erde beim  E inschieben eines frisch ge­
füllten H erdes im m er um  eine H erdlänge vor, wobei der 
le tzte  vollständig  en tzink te M assen en thaltende H erd 
aus dem  Ofen t r i t t .  D ieser kann m ehrere nebeneinander- 
liegende gestreck te oder runde H eizkam m ern haben, die 
nacheinander von den H erden durchfahren werden.

Öl a (19). 271 883, vom  25. Mai 1910. D r ä g e r w e r k ,  
H e in r .  & B e rn h .  D r ä g e r  in L ü b e c k .  Rauchmaske.

D er A bdichtungsschlauch der Maske, der m it deren 
sta rren  G esichtsteil durch ein nachgiebiges, lu ftd ich tes 
Zwischenstück verbunden ist, bes teh t aus einem undehn­
baren, schm iegsam en gum m ierten  Stoff.

74 e (10). 271 981, vom  30. A ugust 1911. S t u d ie n ­
g e s e l l s c h a f t  f ü r  d r a h t l o s e  G r u b e n te l e p h o n ie  m. 
b. H . in  K ö ln - L in d e n th a l .  Einrichtung zur Telephonie 
und Telegraphie in Schachtanlagen unter Verwettdung des 
Förderseiles als Stromleiter.

Das m it dem  U nterseil der Förderanlage eine geschlossene 
Schleife bildende Förderseil is t im  Nebenschluß zu einem  
Geber- bzw. E m pfängerstrem kreis als Leitungsschleife ge­
ringsten  W iderstandes in  diesem Strom kreis verw endet, und 
m it der o rtfesten  S ta tion  der Anlage is t eine kleine In ­
duktionsspule verbunden. Die Leitungsschleife ru f t  beim  
Sprechen in  ein M ikrophon der Anlage Induktionsw irkungen 
auf die Spule der o rtfesten  S ta tio n  hervor, die durch das 
Telephon der Anlage in Schallwellen um gesetzt, d. h. hö rbar 
gem acht werden.

D ie Spule w ird zweckmäßig so angeordnet, daß sie u n te r 
V erm ittlung  m agnetischer K raftlinien- auf die un terha lb

der Seilscheiben befindlichen senkrechten Seilstrecken 
einw irkt.

S i e  (21). 271817, vom  29. Ju li 1913. H a n s  F o rc h -  
m a n n  in  . G le iw i tz  (O.-S.). Abrallbarer Förderwagen­
kipper.

D er K ipper bes teh t aus einem  zur Aufnahm e des F örder­
wagens dienenden radförm igen Gestell, dessen Laufringe a 
dieselbe Spurw eite haben wie die Förderwagen, und in 
dem  eine ballig geform te S purp la tte  b befestig t ist, die auf 
einer zwischen den Schienen des Fördergleises e versetzbar 
angeordneten L agerp la tte  c ru h t. Das Gestell kann, wenn 
es m it der P la tte  b auf der I.agcrp latte  c au fruh t, um  seine 
senkrechte Achse gedreh t und daher sowohl auf dem F örder­
gleis e als auch  auf einem  beliebigen Abzweiggleis d abge 
ro llt werden.

S7 b (3). 271 819, vom 25. F eb ru ar 1913. [O t to  W a e tz -  
m a n n  in B r e s la u .  Ums'etzvorrichtung für mechanisch be­
triebene Handhämmer mit umlaufendem Stößel.

Auf dem um laufenden, durch eine 
K urvenscheibe a und eine F eder d hin 
und her bew egten Stößel b ist die eine 
H älfte  /  einer Z ahnkupplung so befestigt, 
daß sie kurz vor dem  E nde des Hubes. I 
des Stößels m it der ändern  H älfte  g der 
K upplung in  E ingriff kom m t, die an der 
das W erkzeug c tragenden U m sctzhülse h 
angeordnet ist. Infolgedessen w ird das 
W erkzeug am  Ende des H ubes, d. h. der 
Zurückbewegung des Stößels durch 
diesen um gesetzt, d. h. um einen ge­
ringen W inkel gedreht. Die Größe des 
Um setzw inkels kann  durch achsiales 
Verschieben der Hülse h m it LIilfe der 
U nterlagen i geregelt werden. D ie Hülse 
is t ferner so der W irkung eines G um m i­
puffers e o. dgl. ausgesetzt, daß sie in 
achsialer R ich tung  federnd nachgibt, 
wenn die K upplungshälften  /  und g in 
E ingriff kommen.

Löschungen.
Folgende P a ten te  sind infolge N ichtzahlung der Ge­

bühren  usw. gelöscht oder fü r n ich tig  e rk lä rt worden.
(Die fettgedruckte Zahl bezeichnet die Klasse, die 

kursive Zahl die N um m er des P a ten tes ; die folgenden Zahlen 
nennen m it Jah rgang  und  Seite der Z eitschrift die Stelle 
der V eröffentlichung des P aten tes.)

l a .  235-796 1911 S. 1047, 235 831 1911 S. 1047
244 606 1912 S. 576, 245 606 1912 S. 815.

4 a. 243 162 1912 S. 283.
5 a. 160 732 1905 S. 679, 224 432 1910 S. 1308.
5 b. 201 366 1908 S. 1378, 240 312 1911 S. 1863,

240 548 1911 S. 1901, 243 642 1912 S. 412, 246 567 1912 S.975 
268 337 1914 S. 80.

5 c. 195 522 1908 S. 328, 237 277 1911 S. 1431,
237 641 1911 S. 1469, 243 027 1912 S. 246.

o d . 236 041 1911 S. 1087, 250 042 1912 S. 1561.
10 a. 223 884 1910 S. 1160, 245 489 1912 S. 734, 263 768 

1913 S. 1630.
40 b. 192 638 1907 S. 1765, 213 369 1909 S. 1464.
20 a. 223 247 1910 S. 1041, 227 263 1910 S. 1792,

234 594 1911 S. 893, 240 358 1911 S. 1862, 247 499 1912 
S. 1100.
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211i. 222 200 1910 S. 817, 233 274 1911 S. 720.
21 b . 230 497 1911 S. 290.
26 it. 256 043 1913 S. 265.
27 b. 229 SSO 1911 S. 176, 252 291 1912 S. 1820.
27 c. 214 SOI 1909 S. 1663, 246 121 1912 S. 891, 250 371 

1912 S. 1608.
35 a. 245 065 1912 S. 654, 250 620 1912 S. 1608.
40 a. 202 377 1908 S. 1517, 246 06S 1912 S. 851. 247 967

1912 S. 1181, 251 038 1912 S. 1698, 268 583 1914 S. 119. 
40 b. 228 017 1910 S. 1948, 240 630 1911 S. 1902.
40 c. 249 778 1912 S. 1523.
74 b. 260 827 1913 S. 1079.
74 c. 206 985 1909 S. 314.
78 c. 228 751 1910 S. 1995, 233 628 1911 S. 761x 234 894 

1911 S. 932.
80 a. 17S 351 1906 S. 1733, 183 311 1907 S. 453, 260 406

1913 S. 1041.
SOb. 204 699 1908 S. 1818, 204 700 1908 S. 1818.
S ie .  183 391 1907 S. 490, 248 943 1912 S. 1352.
82 a. 256 952 1913 S. 390.
87 b. 232 167 1911 S. 531, 255 767 1913 S. 196.

Bücherschau.

Expcrhnentaluntcrsuchim g zur Messung von Erderschiitte­
rungen. Zusam m enfassender G cncralbcricht über die 
im A ufträge der P rovinzialverw altung Schlesiens aus­
geführte U ntersuchung zur Messung der an der Queis- 
ta lspcrre bei M arklissa durch den W asserabsturz hervor­
gerufenen E rschütterungen . Von Professor Dr. Leo 
G ru n m a c h ,  P hysik . In s titu t der Kgl. Technischen 
H ochschule zu Berlin. 102 S. m it 59 Abb. Berlin 1913, 
Leonhard Simion Nf. P reis geh. 5 .6.
D as allgem eine Interesse, das der genauen Messung 

von E rschü tterungen  durch V erkehrseinrichtungen, b e ­
sonders durch die E isenbahn, durch Sprengungen, Ma­
schinenbetriebe, W asserstürze usw. entgegengebracht wird, 
veran laß te den Verfasser zur ausführlichen V eröffentlichung 
seiner vom preußischen L andw irtschaftsm inisterium  und 
der Provinzialverw altung Schlesiens angeregten und in 
den Jah ren  1908 und 1909 ausgeführten  U ntersuchungen 
an  der Q ueistalsperre. Die A bhandlung h a t eine besondere 
B edeutung, weil in ihr die vollständige Theorie und Be­
schreibung von neuen G eräten gegeben werden, die eine 
einw andfreie A ufzeichnung von E rs c h ü tte ru n g e n 'k le in s te r  
P e r io d e  u n d  A m p l i tu d e  ermöglichen. Bei den zu er­
w artenden  Perioden von nu r kleinen B ruchteilen einer 
Sekunde konnten die bei den bisherigen K onstruk tionen  
üblichen H ebelübcrsetzungen n ich t verw endet werden, 
weil ihre T rägheit die S icherheit der Aufzeichnungen be­
e in träch tig t. Ferner w ar eine Fernaufzeichnung ein­
zurichten, d a  die w irksam en G eräte an sp ä ter unzugäng­
licher S telle im Innern  des Felsens eingebaut werden 
m ußten , die von dem  herabstürzenden  W asser unm itte lbar 
getroffen wurde.

Zur B eurteilung der W irkung der E rschü tterungen  war 
die K enntnis der A m plituden und Perioden der erzeugten 
Schwingungen erforderlich. D em entsprechend b au te  der 
Verfasser ein geeignetes H orizontalpendel und V orrich­
tungen  zur B estim m ung der größten Beschleunigungen. 
D as H orizontalpendel wurde, abgesehen von der auch für 
die Beschleunigungsm esser (D reipendclapparat) zu be­
nutzenden m agneto-induktiven Fernaufzeichnung, m it einer 
m ikrophotographischen A ufzeichnungsvorrichtung zu V or­
versuchen an zugänglichen Stellen versehen. In  der Ver­
öffentlichung sind alle E inrichtungen ausführlich beschrieben 
und theoretisch  begründet. Es feh lt h ier der R aum , auf die

in vielen P unk ten  grundlegenden A usführungen des Ver­
fassers näher einzugehen. Aus den Ergebnissen der zahl­
reichen B eobachtungen sei hervorgehoben, daß es sich bei 
den durch den W asserabsturz an der Q ueistalsperre hervor­
gerufenen E rschü tterungen  n ich t um  aufgezwungene, 
sondern im w esentlichen um  f r e ie  e l a s t i s c h e  S c h w in ­
g u n g e n  d e s  F e ls e n s  handelt, die durch den A ufprall des 
W assers ausgelöst werden. Schaubildliche D arstellungen 
zeigen, daß die Größe der E rschü tterungen  im allgem einen 
m it steigender Abflußm enge b e s c h le u n ig t  zunim m t. 
Ferner erg ib t sich die aus der Seismik bekannte Tatsache, 
daß der größten Periode auch die g röß te A m plitude 
en tsprich t, und daß m it abnehm ender Periode im allgemeinen 
auch die zugehörigen A m plituden kleiner werden. In  den 
m eisten Fällen zeigten sich in derselben Aufzeichnung m ehrere 
Schwingungen des Felsens von verschiedener Periode, die 
bald g e tren n t voneinander vorkam en, bald übereinander 
gelagert waren. So ließen sich 10 verschiedene sinus­
förmige Schwingungen unterscheiden, deren im m er w ieder­
kehrende Perioden zwischen 0,029 und  0,0025 sek lagen. 
D ie größte ü berhaup t beobach tete  Felsbewegung betrug  
0,003 mm.

D ie U ntersuchungen G runm achs sind als vorbildlich 
'fü r die Messung von E rschü tterungen  sehr kleiner Perioden 
und A m plituden zu betrach ten .

M in tro p .

Die Elektrizität, ihre Erzeugung und ihre Anwendung ln 
Industrie und Gewerbe. Von A rth u r W ilk e . U n ter 
M itw irkung m ehrerer Fachgenossen bearb. und hrsg. 
von O beringenieur Dr. Willi H e c h le r .  6., gänzlich 
um gearb. Aufl. 484 S. m it 629 Abb. und 2 Taf. Leipzig 
1914, O tto  Spam er. P reis geh. 8,50 Jl, geb. 10 .lt.
Die neue Auflage des Buches erscheint in gänzlich 

veränderter G estalt, da die einzelnen Gebiete infolge der 
gewaltigen Entw icklung der E lek tro technik  eine N eu­
bearbeitung von F ach leu ten  erfahren haben, die in 
ständiger Fühlung m it der P rax is stehen. Neu aufgenom m en 
sind die A bschnitte »Physikalische Grundlagen«, »Elek­
trische M eßm ethoden und M eßinstrum ente« und »Elektri­
zitätsdurchgang durch Gase und R adioaktivität« .

Das Buch geh t von den physikalischen Grundlagen 
der E lek tro technik  aus, schildert die elektrotechnischen 
M eßverfahren und -gerate und behandelt dann  nacheinander 
säm tliche Gebiete der E lek tro technik . Besonderer W ert 
is t  auf die Beschreibung der B au art und W irkungsweise 
der elektrischen G eneratoren und auf die Schilderung 
ihrer Anwendung zur U m w andlung der m annigfaltigsten 
Energieform en in  elektrische Energie gelegt worden.

Die D arstellung is t leicht faßlich gehalten und wird 
durch zw eckentsprechende A bbildungen u n te rs tü tz t. W er 
sich einen allgem einen E inblick in säm tliche G ebiete der 
E lek tro technik  verschaffen will, wird das Buch m it N utzen 
zur H and nehm en; dem  F achm ann auf einem  Sonder­
gebiet wird es zur Auffrischung allgem einer K enntnisse 
auf ihm  ferner liegenden Gebieten gute D ienste leisten.

Einführung in die Organisation von Maschinenfabriken 
unter besonderer Berücksichtigung der Selbstkosten­
berechnung. Von D ipl.-Ing. F riedrich  M e y e n b e rg ,  
Oberingenieur der E isenbahn-S ignalbauansta lt M ax 
Jüdel & Co., A. G., D ozent an  d e r Herzogl. Technischen 
Hochschule Braunschw eig. 232 S. Berlin 1913, Julius 
Springer. Preis geb. 5 ,f(.
D er Verfasser bezeichnet sein Buch als einen L e it­

faden, der das W ichtigste über O rganisation und Selbst­
kostenberechnung in M aschinenfabriken en th a lte  und
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den technisch gebildeten Neuling m it den grundsätzlichen 
F ragen der W erksorganisation  b ek an n t m ache. W ie w eit 
das Buch diesem  Zweck zu dienen verm ag, is t  ohne w eiteres 
n ich t zu sagen; es kom m t dabei auf das Maß von Be­
lehrung an , das erzielt w erden soll. M ißt m an die S chrift 
an den Lchrbedürfnissen einer H andelshochschule oder 
an  den A nforderungen, die aus diesem  K reis an  e rn st­
hafte privatw irtschaftliche (»handelswissenschäftlichc«) Ar­
beiten gestellt werden und gestellt werden müssen, so w ürde 
sie n ich t als ausreichend anzusehen sein; die fachwissen­
schaftliche A usbildung des K aufm anns kann  m it solchen 
Leitfäden n ich t du rchgefüh rt werden. D a das Buch fü r 
»technisch gebildete Neulinge« bes tim m t ist, so fra g t es 
sich, ob die privatw irtschaftlichen  B ildungsbedürfnisse der 
technischen S tudierenden q u a n tita tiv  und auch  q u a lita tiv  
sich so s ta rk  von denen ih rer K om m ilitonen an H andels­
hochschulen unterscheiden, daß fü r erstcre das Buch 
von M eyenbcrg genügt. D iese F rage is t  zunächst zu be­
jahen. Bei den erhöhten  A nforderungen, die von dem  eignen 
Fache her gestellt w erden, wird m an dem  N ur-Ingen icur 
n ich t m ehr zum uten  dürfen  als die K enntn is des Zusam m en­
hangs, in dem  di'c A bteilungen eines E inzelbetriebs stehen, 
auf daß  er die B edeutung  seiner A rbeit fü r das B ctricbs- 
ganze richtig  einzuschätzeri und  der W irtschaftlichkeit 
des U nternehm ens zu dienen verm ag. W enn es außerdem  
noch gelingt, den jungen  Ingenieur zu gesteigertem  privat- 
w irtschaftlichem . D enken zu erziehen, so is t das bereits 
ein besonderer Erfolg. L eg t m an diesen M aßstab  der B e­
urteilung des h ier zur E rö rte rung  stehenden  Buches zu­
grunde, so darf m an sagen, daß  es dem  Verfasser gelungen 
ist, allen billigen A nsprüchen —  von E inzelheiten sei dabei 
abgesehen —  gerecht zu w erden. E r  b rin g t »das W ichtigste 
in le ich t faßlicher Form  übersichtlich und fü r  die Allge­
m einheit des M aschinenbaues brauchbar«. Soll dagegen 
die kaufm ännische A usbildung des Ingenieurs w eitergehen 
und ihn zu w ir ts c h a f t l ic h - le i te n d e n  S tellungen be­
fähigen, so is t die »Einführung in  die O rganisation von 
M aschinenfabriken« des Verfassers, dem  fü r seine Berufs­
genossen derartige Endziele vorschweben, im  w örtlichen 
Sinn n u r als e r s t e  E in führung  anzusehen, an  die sich 
ein erheblich vertieftes E indringen in die p riv a tw irtsch aft­
lichen Problem e des F abrikbetriebs anschließen m üßte . 
Im  übrigen is t das anziehend geschriebene B uch eine 
fleißige A rbeit; der Verfasser verw endet auch auf schein­
bar unw esentliche D inge eine erfreuliche Sorgfalt. E iner 
sp ä te m  Auflage wäre zu w ünschen, daß sie die H a u p t­
punk te  schärfer beton te  und durch E infügung einer größern 
Zahl von Beispielen die A usführungen lebendiger gesta lte te . 
V ielleicht könnten auch bis dah in  die bahnbrechenden 
system atischen  A rbeiten  aus der Z eitschrift fü r handels­
w issenschaftliche Forschung und aus der Z eitschrift
fü r H andclsw isscnschaft und H andelspraxis berücksich tig t 
w erden; ich nenne da n u r die U ntersuchungen von P ro ­
fessor S c h m a lc n b a c h .  D er Verlag is t  zu tadeln , weil 
e r auf dem Buchum schlag den T itel in  »Organisation u n d  
Selbstkostcnberechnung von M aschinenfabriken« geändert 
hat, zum al gerade das K ap ite l Selbstkosten se lbst fü r eine 
E inführung  zu knapp  geraten  ist.
M a h lb e rg ,  P riva tdozen t an  der S täd t. H andelshochschule

in Köln.

E rfinderrecht und VolksAvirtschnft. M ahnworte fü r  die
deutsche Industrie . Von Dr. phil., Dr. ju r. Georg
W ilhelm H ä b e r le in .  102 S. Berlin 1913, Julius
Springer. P reis geh. 2,60 Jl.
D er E n tw urf d e r R eichsregierung fü r das neue P atcn t- 

und G ebrauchsm ustergesetz, worin der E rfinder in  der

V erw ertung seiner E rfindung nach A rt des A utorrechtes 
wesentlich m ehr als gegenw ärtig  geschützt werden soll, 
veran laß t den V erfasser in  einer eingehenden kritischen 
D arstellung, deren Polem ik allerdings bisweilen reichlich 
scharf erscheint, den G rundgedanken des Regicrungs- 
entw urfs zu bekäm pfen. E r geh t davon aus, daß cs g rund­
sätzlich verfeh lt sei und  der deutschen Ind u strie  schweren 
Schaden bringen müsse, w enn der E rfinder, von dem  
häufig nu r der E rfindungsgedanke und die erste technische 
G estaltung  herrühren, alle rechtlichen V orteile aus dem  
P a te n t ziehen könne, w ährend der gutgläubige P a ten t-  
anm cldcr, dem die gewerbliche D urchbildung sowie die 
ta tsäch liche A usführung und kaufm ännische V erw ertung 
der E rfindung zu verdanken  seien, den erforderlichen Ge- 
setzcsschutz en tbehre. Es m üßte  von schwerw iegender 
B edeutung werden, wenn »einem nach der G eburt des 
E rfindungsgedankens un tä tigen  E rfinder, der selbst n ich t 
einm al eine P aten tanm eldung  bew irk t ha tte , ein V indika­
tionsrech t und das R ech t auf eine verspä te te  Anm eldung 
gesetzlich zu erk an n t würde« (S. 55).

Die D arlegungen H äberleins zeugen von großer Sach­
kenntn is und Beherrschung des Stoffes; cs b le ib t zu hoffen, 
daß  sie bei den bevorstehenden B eratungen  des Gesetz­
entw urfs die notw endige B eachtung  finden. Kl.

. Zur Besprechung eingegiuigene Bücher.
(Die Schriftleitung behä lt sich eine Besprechung geeigneter 

W erke vor.)

D ie t r ic h ,  E .f :  O berbau und B etriebsm itte l der Schm al­
spurbahnen im D ienste von Industrie  und Bauwesen, 
Land- und F orstw irtschaft. 2. Aufl. neu bcarb . von 
Adolf B ie ls c h o w s k y . 212 S. m it 318 Abb. Berlin, 
H erm ann M eußer. P reis geh. 12 Jl, geb. 13

Forschungsarbeiten auf dem  Gebiete des Ingenieurwesens. 
Hrsg. vom Verein deu tscher Ingenieure. H . 160 und 151, 
S a n z in ,  R .: Versuche a n  einer N aßdam pf-Zw illings- 
Schnellzuglokom otive. 63 S. m it 58 A bb. H. 152 
und 153, S c h u lz ,  B r.: K ritische B e trach tu n g  der
bisherigen B estrebungen zur H erste llung  von Gas­
tu rb inen  und eine U ntersuchung  über ih re  E ntw ick- 
lungsm öglichkeit nach therm o-dynam ischen, baulichen 
und  w irtschaftlichen G esichtspunkten. 50 S. m it 
■19 Abb. Berlin, Selbstverlag des V ereins deu tscher 
Ingenieure. K om m issionsverlag von Ju liu s Springer. 
P reis jedes H eftes geh. 1 Jl.

H e is e , F., und F. H e r b s t :  L ehrbuch der B ergbaukundc 
m it besonderer Berücksichtigung des S teinkohlen­
bergbaues. 1. Bd. 3., verb . und verm . Aufl. 633 S. 
m it 529 Abb. und 2 Taf. Berlin, Ju lius Springer. P reis 
geb. 12

Jah rbuch  der D eutschen K aliwerke. 5. Ausg. Jg. 1914. 
M it den Beteiligungsziffern, L ieferungsbedingungen usw. 
des K alisyndikatcs und  den B ekanntm achungen  zum 
Rcichskaligesctz und  zu den A usführungsbestim m ungen. 
85 S. Leipzig, Dr. M ax Jänccke. P reis geh. 1,20 Jl.

J o n g m a n s ,  W., und P . K u k u k :  Die C alam ariaceen des
rheinisch-w estfälischen K ohlenbeckens. (Mededeelingen 
van ’s R ijks H erbarium , L eiden, Nr. 20/1913. M it­
teilungen aus dem  geologischen M useum der W est­
fälischen B erggew erkschaftskasse, Bochum). 89 S. 
m it 16 Abb., 1 Taf. und 1 A tlas, en th . 22 Taf. Leiden, 
P . W . M. T rap.
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K a h le r ,  J .: B etrach tungen  über den deutschen A ußen­
handel. (K aufm ännische Bücherei, 5. Bd.) 2., erg. 
Aufl. 77 S. M ünchen, Georg D. W . Callwcy. P reis 
geh. 1 X .

Q u ir in g ,  H einrich: Die E n tsteh u n g  der Schollengebirge. 
{Sonderabdruck aus der Z eitschrift d e r D eutschen 
Geologischen Gesellschaft, 1912, S. 418—452) m it 7 Abb. 
und 1 Taf.

Sam m lung Berg- und H ü ttenm änn ischer A bhandlungen. 
Sonderabdrucke aus der Berg- und H üttenm änn ischen  
R undschau . H . 139, S im m e r s b a c h ,  O skar: Chemische 
U m setzungen w ährend der Bildung d er S teinkohle. 
35 S. P reis geh. 1,80 X . H . 140, F ic k e n s c h e r ,  K r.: 
Die E isenerzlager von  K irchcnthum bach in der Obcr- 
pfalz. 8 S. m it 1 Abb. P re is geh. (10 Pf. H. 141, S im ­
m e r s b a c h ,  B runo: Die B edeutung  d er skandinavischen 
Eisenerzvorkom m en für die deutsche E isenindustre. 20 S. 
P reis geh. 1,20 JL  H . 142, R c c k te n w a ld ,  J .:  Spreng­
stoffe und Schießarbeit beim  S teinkohlenbergbau. 28 S. 
P reis geh. 1,50 X . H . 143, S e h u l tz e ,  K arl: Die W irt­
schaftlichkeit des M aschinenbetriebes im Bergbau. 
U ntersuchungen auf der F erd inandgrube d er K atto- 
w itzer A.G. 153 S. m it 35 Abb. und 2 Taf. P reis 
geh. 6,50 X. K attow itz (O.-S.), Gebr. Böhm.

S c h ü le ,  W .: Technische T herm odynam ik. 2., erw. Aufl.
der »Technischen W ärm em echanik«. 2. B d.: H öhere 
T herm odynam ik m it E inschluß der chem ischen Z ustands­
änderungen, nebst aufgew ühlten A bschnitten  aus dem 
G esam tgebiet der technischen A nw endungen. 366 S. 
m it 155 Abb. und  3. Taf. Berlin, Ju lius Springer. 
P reis geb. 10 X.

Ü bersichtskarte der niederrheinisch-w estfälischen S tein­
kohlenbergw erke. M aßstab 1 : 75 000. Essen (R uhr),
G. D. Baedeker. P reis unaufgezogen 0 X , auf Lein­
w and aufgezogen m it S täben 18 X ; P reis der einzelnen 
B lä tte r unaufgezogen: östlicher Teil 3 X, m ittle re r
Teil 4 X , w estlicher Teil 3 JL.

W ö lb lin g ,  H .: Die B cstim m ungsm cthodcn des Arsens,
A ntim ons und Zinns und ihre T rennung von ändern  
E lem enten. (Die chem ische Analyse, 17-/IS. Bd.). 
377 S. m it 39 Abb. S tu ttg a rt , F erd inand  E nke. P reis 
geh. 13 JL

Zeitschriftenschau.
(Eine E rk lärung  der h ie ru n te r vorkom m enden A bkürzungen 
von Z eitschriften tite ln  is t  nebst Angabe des E rscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in N r. 1 auf den 
Seiten 45 und 46 veröffen tlich t. * b ed eu te t T ext- oder 

Tafelabbildungen.) 
llerghauteeliink.

T h e  P i t t s b u r g h  c o a l  b e d . Von Burroughs. Coal 
Age. 14. März. S. 440/2*. D as K ohlenvorkom m en von 
P ittsb u rg  (Pennsylvanien). Die verschiedenen Ivohlen- 
a rten .

T h e  p o s s i b i l i t i e s  o f  t h e  C u b a n  i r o n  d e p o s i t s .  
Von W oodbridge. Min. E ng . W ld. 14. M ärz. S. 511/3*. 
Allgemeine A ngaben über die Erzvorkom m en und ihre 
A usbeutungsm öglichkeit.

L e s  i n s t a l l a t i o n s  m in i è r e s  d a n s  le  b a s s in  d e  
B r ie y  (M e u r th e -e t-M o se lle ) .  Von Saladin. Mém, Soc. 
Ing . Civ. Jan . S. 71/99*. ü b erb lick  über die bergbau­
lichen A nlagen im E isenerzbezirk von Bricy.

B la c k  D ia m o n d  c o n c r e te  t ip p l e .  Von Burroughs. 
Coll. E ng . März. S. 475/8*. Beschreibung d er B lack 
D iam ond-G rube, im  besondern ih rer V erladeanlagcn.

T h e  y o u n g e r  g e n e r a t io n  o f  r o c k  d r i l l s .  Von 
H irschberg. Compr. air. März. S. 7139/42*. Neuere 
A usführungsarten von B ohrhäm m ern.

A ir  c o n s u m p t io n  a n d  m a in t e n a n c c  c o s t  of 
ro c k  d r i l l s .  Von H ansen. Com pr. air. März. S. 7143/5. 
W irtschaftliche F ragen bei der Verw endung von B ohr­
häm m ern.

Ü b e r  V e r b e s s e r u n g e n  d e r  D r c h b o h r a p p a r a t e .  
Von T itus. Z. Vcr, B ohrtechn. 1. April. S. 73/4. Vor­
schläge zur B eseitigung von M ängeln beim D rehbohren.

S o m c  c f f i c i c n t  c o m p r e s s e d - a i r  p l a n t s  in  c o a l  
m in c s . Von Sym ons. Coal Age. 14. März. S. 436/9*. 
Beschreibung und Vergleich von 4 Kom pressoranlagen 
verschiedener B a u art aus dem  A nthrazitbezirk  P enn ­
sylvanien.

D ie  A u s w a h l  d e r  S p r e n g s to f f e  f ü r  B e rg w e rk e  
u n d  a n d e r e  i n d u s t r i e l l e  Z w e c k e . Von H all und 
Howcll, übers, von Boerner. Z. Schieß. Sprengst. 1. April. 
S. 129/31*. U ntersuchungen  über die zweckm äßigste 
S prengstoffart in Tages- und T iefbaubetricbcn. 
S prengarbeiten  u n te r  W asser. (Schluß f.)

T h e  lo n g w a l l  m e th o d  of m in in g .  Von Sharp. 
Coll. E ng. März. S. 486/90*. B eschreibung des A bbau­
verfahrens u n te r  H ervorhebung seiner Vorzüge.

E in  E r s a t z  f ü r  im p r ä g n ie r t e s  H o lz  b e im  A u s ­
b a u  v o n  S tr e c k e n .  Von Schw einitz. Kohle Erz. 30. März. 
Sp. 289/92*. Auf G rund der auf der M axgrube bei 
M ichalkowitz gewonnenen günstigen E rfahrungen  wird die 
ausgedehnte A nw endung eines Zcm entm örtelanstricbs zur 
Sicherung der S trcckcnstößc em pfohlen.

Ü b e r  e in ig e  V e r f a h r e n  z u r  E r h a l t u n g  d e s  
G r u b e n h o lz e s .  Von Moll. Z. Oberschi. Ver. März. 
S. 104/12*. A ngaben über verschiedene Im prägnierungs­
verfahren m it Teeröl, Salzsole und M etallsalzen.

ü b e r  d ie  B e k ä m p f u n g  d e r  K o h le n s t a u b e x p lo ­
s io n e n  in  S t e in k o h le n b e r g w e r k e n .  Von Tornow. 
(Schluß.) Dingl. J. 28. M ärz. S. 198/201*. M aßnahm en 
zur Löschung en ts tandener Explosionen.

B r i t i s h  c o a l - d u s t  p r e c a u t i o n s .  Von Galloway. 
Coll. E ng . März. S. 472/4. Die englischen M aßnahm en 
zur V erhinderung von K ohlenstaubexplosionen.

R c s c u c  a p p a r a t u s .  Ir. Coal Tr. R . 27. März. 
S. 460/1*. B esprechung verschiedener A tm ungsgeräte, wie 
z. B. D räger-Selbstretter, H albs tundengcrä t der F irm a 
Meco und P ncum atogcngerät.

M o v in g  p i c tu r e s .  Coll. E ng. März. S. 495/7. K ine- 
m atographische V orführung der G efahren im  Bergbau und 
ih rer V erhütung bei der U nited  S ta tes  Coal and Coke Co. 
in G ary .

A la s k a - T r e a d w e l l  g o ld  rn in c  a n d  w o rk s .  Von 
Meck. Min. E ng. W ld. 14. März. S. 507/10*. Anlagen 
und B etrieb  der A laska-Treadw ell-G oldgrube. V erarbeitung 
der Erze.

C le a n in g  a n t h r a c i t e  b y  t i i e  H u f f  c l e c t r o s t a t i c  
p r o c e s s .  Von W ith ing ton . Coal Age. 14. März . S. 452/3*. 
V erm inderung des A schengehaltes von Kohle durch  ein 
elektrostatisches A ufbereitungsverfahren., Beschreibung 
des V erfahrens. H ervorhebung seiner Vorzüge.

W i th e r b e e - S h e r n iä n  N o. 4 m ä g n e t i c  S e p a r a to r .  
Von P clle tt. E ng. Min. J . 14. März. S. 549/53*. M agne­
tische A ufbereitung, die den G ehalt des Eisenerzes von 
30 au f 64 % erhöht. B eschreibung der A nlagen. M it­
te ilung  eines S tam m baum es.

D ie  S c h ä t z u n g  v o n  B e r g w c r k s c ig e n tu  m. Z. Bgb. 
B etr. L. 1. A pril. S. 53 /7 .. G rundsätze fü r die F in an z­
w irtschaft der Bergwerke. R eingew inne im K ohlenbergbau. 
(Forts, f.)
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S te e l  C o r p o r a t io n  m in e s  a t  G a ry . Von Price. 
Coll. E ng. März. S. 463/72*. Beschreibung der G ruben­
anlagen. Das P räm iensystem . W öhlfahrteinrichtungen.

W e lf a r e  w o rk . Coll. E ng. März. S. 497/9*. W ohl­
fahrteinrich tungen  einer am erikanischen Kohlengrube.

Dumplkesscl- und Maschinenwesen.
T h e  b o i l c r  p l a n t  o f th e  b l a s t  f u r n a c e .  Von 

Johnson. M etall. Chem. E ng. März. S. 171/9*. Be­
schreibung verschiedener D am pfkesselbauartcn.

Ü b e r  > > O b c r flä c h c n v e rb re n n u n g «  u n d  » f la m m e n ­
lose« F e u e r u n g e n .  Von D onath  und Lang. (Schluß.) 
M ont. R dsch. 1. April. S. 189/96*. D iaphragm en-H eizung. 
B auart und Betriebsweise des Bone-Schnabel-K essels. A n­
gaben über die Vorteile und die V erw endungsgebiete der 
O berflächenverbrennung.

Ü b e r  d ie  f la m m e n lo s e  O b e r  f l ä c h e n v e r b r e n n u n g .  
Von D obbclstein. S t. u. E . 2. April. S. 561/73*. M it­
teilung aus der Kokereikom m ission. Vgl. G lückauf 1914, 
S. 525/36*.

D ie  w i r t s c h a f t l i c h e  V e r b r e n n u n g  v o n  H o lz ­
a b f ä l l e n .  Von W inkelm ann. Z. D am pfk. B etr. 27. März.
S. 153/5. F ehler der m eisten Fcuerungsanlagen, die m it 
Holzabfällen beheizt werden. Vorschläge für eine einw and­
freie Feuerungsanlagc.

D ie  m a s c h in e l l e  G c n e r a to r e n b c k o h l u n g .  Von 
W interm eyer. Dingl. J. 28. März. S. 195/8*. Beschreibung 
der zur G eneratorenbekohlung benu tzten  m aschinellen 
M ittel. (Schluß f.)

Ü b e r  R a u c h f ä n g e r  f ü r  L o k o m o t iv s c h u p p e n .  
Von Gwosdz. Z. D am pfk. B etr. 20. März. S. 144/8*. 
F rüher verw endete V orrichtungen z,ur A bführung der 
Rauchgase. S teigerung der A nsprüche durch Verschärfung 
der Vorschriften. Neuere verbesserte B auarten , im  besondern 
pendelnde und  Teleskop-Bauart.

Ü b e r  K r a f tm a s c h in e n - R e g e lu n g .  Von G utcrm uth. 
(Schluß.) Z. d. Ing . 28. März. S. 497/501*. Regelvorgang 
bei plötzlicher E n tla s tu n g  von 39 auf 0 KW . E influß des 
Aufnehmers sowie des U ngleichförm igkeitsgrades.

F o r t s c h r i t t e  im  B a u  v o n  G le i s r ü c k m a s c h in e n .  
Von Schwalm . Dingl. J . 28. März. S. 193/5*. N euere 
maschinelle V orrichtungen zum Verschieben der Gleise 
von Trockenbaggern.

Elektrotechnik.
D ie  N e u g e s t a l t u n g  d e r  e l e k t r i s c h e n  F ö r d e r ­

m a s c h in e  d u r c h  d ie  E in f ü h r u n g  n e u e r  A n t r i e b ­
s y s te m e  u n d  n e u a r t i g e r  S ic h e r h e i t s -  u n d  S te u e r ­
e i n r i c h tu n g e n .  Von Thallm ayer. (Schluß.) Z. Bgb. 
B etr. L. 1. A pril. S. 58/70*. Brem sm otoren, S teuerein­
richtungen, Angaben über Leistung und G eschwindigkeit.

D e r  S c h u tz  d e r  M o to re n  g e g e n  u n s a c h g e m ä ß e  
B e d ie n u n g  u n d  u n z u lä s s ig e  B e a n s p r u c h u n g .  Von 
Jacobi. E l. Anz. 15. März. S. 325/7*. 19./M ärz. S. 341/3*. 
E inrichtungen, die Ü berlastungen infolge zu rascher E in ­
schaltung unschädlich m achen: Sicherungen, selbsttä tige
S tarkstrom ausschaltcr. E inrichtungen, die Ü berlastungen 
iivfolge zu rascher E inschaltung  erschweren oder verhindern: 
Anlasser für langsam e E inschaltung, fü r  Freiauslösung 
während der Einschaltbew egung und solche m it se lbsttä tiger 
Sperrung bei zu rascher E inschaltung. (Forts, f.)

Ü b e r  d ie  N o tw e n d ig k e i t  v o n  S c h u tz  w id e r s tä n ­
d e n  in  H o c h s p a n n u n g s -Ö l  S c h a l te r n .  Von Bauer. 
El. B ahnen. 14. März. S. 148/54*. E rläu te rung  der 
Schaltvorgänge an  F reileitungen und K abeln hoher Be­
triebspannung. Beschreibung der Vorgänge beim E in ­
schalten großer leerlaufender T ransform atoren und  Induk- 
tionsm otoren. Die Schaltvorgänge im  H ochspannungs­
ölschalter und ihre Beeinflussung durch den V orschalt­

w iderstand. E ntw icklung der Gleichung über den Verlauf 
des A bschaltstrom es fü r induktionslose Belastung. E influß 
des D äm pfungsw iderstandes.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
T h e  a c id  e l e c t r i c  f u r n a c e  p r o c e s s .  Ir. Age. 

12. März. S. 670/2*. Saures elektrisches Schm elzver- 
fahren, sein H ergang und seine Vorzüge.

L e a d  s m e l t i n g  in  th e  o p e n  h e a r th .  I I . Von 
Pulsifer. Min. Eng. W ld. 14. März. S. 501/5*. E inzel­
heiten  über Anlagen und Betrieb.

D ie  G ie ß e r e ie n  d e s  n e u e n  W e rk e s  d e r  F i r m a  
J .M .V o it li ,  M a s c h in e n f a b r ik ,  H e id e n h e i m  ( B r e n z ) .  
Gieß. Ztg. 1. April. S. 209/17*. B erich t über eine B esichti­
gung durch die w ürttem bergiscli-badischc G ruppe des 
Vereins deutscher G icßercifachlcutc. Beschreibung der 
Anlagen.

E in ig e s  a u s  d e r  m o d e rn e n  G ie ß e r e i .  Von M unk. 
Gieß. Ztg. 1. April. S. 223/8*. V ortrag, gehalten  am
7. Febr. 1914 au f der M onatsversam m lung der w ürttem - 
bergisch-badischen G ruppe des Vereins deu tscher Gießerci- 
fachleute. N euzeitliche G ebäude und A nordnung der 
G icßercianlagen. K rananlagen . M agnethebezeuge. H änge­
bahnen. B eheizung und L üftung . (Schluß f.) | •

B a u  u n d  K o n s t r u k t i o n  v o n  K u p o lö f e n .  Von 
Skonncl. Gieß. Ztg. 1. April. S. 228/33*. O fenleistungen. 
G rößenverhältnisse. B erechnung von Öfen. (Forts, f.)

S e l b s t t ä t i g e  F o r m s a n d a u f b c r c i t u n g s -  u n d  F o rm -  
s a n d b c f ö r d e r u n g s a n la g c n .  Von B lau. Gieß. Ztg.
1. April. S. 217/23*. B eschreibung verschiedener Anlagen.

Z u r  F r a g e  d e r  N e b e n p r o d u k t e n g e w in n u n g  a u s  
G e n e r a to r g a s e n  in  d e r  H ü t t e n i n d u s t r i e .  Von 
Wolf f. (Schluß.) St. u. E . 2. April. S. 579/85*. V ortrag  
vor der E isenhü tte  D üsseldorf am  29. N ovem ber 1913.

Volkswirtschart und Statistik.
D ie  A b s c h r e ib u n g s f r a g e  v o n  F a b r i k b e t r i c b e n  

u n d  d e r  S t a n d p u n k t  d e r  S te u e r b e h ö r d e n .  Von 
Lewin. (Schluß.) Z. D am pfk. B etr. 27. März. S. 159/60. 
Die Gesetzgebung Ö sterreichs is t  entgegenkom m ender. 
Eine Ä nderung der gänzlich vera lteten  deutschen  V orr 
Schriften über die B ehandlung der A bschrcibuiigsfragen in 
steuerlicher H insich t is t eine der d ringendsten  Forderungen 
unserer Tage.

D ie  n o r d a m e r i k a n i s c h e  E i s e n i n d u s t r i e  1912 b is
1913. Von Sim m ersbach. Kohle E rz . 23. M ärz. Sp. 265/72.
30. März. Sp. 293/302. W irtschaftliche und s ta tis tisch e  
Ü bersicht.

T h e  p r o d u c t i o n  of s p e l t e r  in  t h e  U n i te d  S ta te s .  
Von Siebenthal. Min. E ng. W ld. 14. März. S. 515/6*. 
S tatistische Angaben über Erzeugung und V erb rauch  von 
Zink.

Verkehrs- und Verladewesen.
Z u r  G e s c h ic h te  d e s  K lo d n i tz - K a n a ls .  Von 

Schroth. Z. Oberschi. Ver. März. S. 116/22. M itteilungen 
über O rganisation und B etrieb  der S chiffahrt auf dem 
K anal, über Abgaben und F rach ten , über die B edeutung  
des K anals vor der E inführung  des E isenbahnbetriebes 
und seine w eitern Schicksale.

B u t te ,  A n a c o n d a  & P a c i f i c  e l e c t r i f i c a t i o n .  E ng. 
Min. J. 14. März. S. 559/02*. Anlage elek trischer B ahnen 
in  den genann ten  Bezirken. A ngaben über E inzelheiten 
der Anlagen. Die verw endeten Lokom otiven.

E le k t r o h ä n g e b a h n e n  z u r  F ö r d e r u n g  v o n  M a s s e n ­
g u t.  Von W interm eyer. (Schluß.) Z. D am pfk. B etr. 
20. März. S. 141/4*. Beschreibung ein iger Anlagen für 
Kohlen- und A schenbeförderung. A usführungsform en ver­
schiedener F irm en. V erw endung von selbsttä tigen  S teue­
rungen und Fernsteuerungen .
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Verschiedenes.
D e r  Z u s a m m e n h a n g  z w is c h e n  S c h la g w e t te r ­

k a t a s t r o p h e n  u n d  E r d b e b e n .  Von v. d. Borne. Z. 
O berschi. Ver. M arz. S. 101 /4. D er V erfasser kom m t 
ebenso wie M introp (s. G lückauf 1914, S. 330 ff.) zu dem 
Ergebnis, daß seism ische Vorgänge keinen nachw eisbaren 
E influß auf S chlagw etteraufflam m ungcn ausüben, ein 
seism ischer W arnungsd ienst zur B ekäm pfung der Schlag- 
w ettergefah r also zwecklos ist.

Zuschrift an die Schriftleitung.
(O h n e  V e r a n tw o r t l i c h k e i t  d e r  S c h r i f t le i tu n g .)

In  dem A ufsatz »Beiträge zur L ohnpfändungsfrage«1 
w ird u. a. die A nsicht vertre ten , daß  es w ünschensw ert sei, 
wenn die un te r I I . m itgete ilte  E ntscheidung desO berlandcs- 
gcrichts H am burg, nach der bei L ohnpfändungen die Ab­
stellung der P fändung auf die Lohnperiode (d. ln auf 125 JC 
im  M onat) als unzulässig e rk lä rt wird, w eitern Kreisen 
bekann t w ürde und auch die V ollstreckungsgerichte des 
R uhrkohlenbczirks sich dieser vom  O berlandesgericht 
H am burg  vertre tenen  A nsicht anschlössen. D er Verfasser 
w eist dabei, um  die B edeutung der vom O bcrlandesgericht 
H am burg  gefällten E ntscheidung zu zeigen, au f eine w irt­
schaftliche Folgeerscheinung hin, welche die B erücksichti­
gung der erw ähnten A uffassung seitens der V ollstreckungs- 
gcrichte zweifellos m it sich bringen würde, näm lich, daß 
sich die je tz t  o ft sehr bedenklich geringe S eßhaftigkeit 
und A usdauer der A rbeiter auf einer A rbeitsstelle erheblich 
bessern würde. E r füg t hinzu, daß an diesem ruhelosen 
H in- und H erw andern  der A rbeiterbevölkerung n ich t den 
geringsten A nteil die drohende Zw angsvollstreckung in 
die Lohnforderungen habe. Soweit den A rbeitern  die Lolm- 
beschlagnahm c ihrer Lohnforderungen in A ussicht stehe, 
seien sie, um  n ich t m ehr als 125 JC im M onat auf einer 
A rbeitsstelle zu erreichen, ständig  darau f aus, das A rbeits- 
vcrhä ltn is rech tzeitig  zu lösen und sich auf einer ändern 
A rbeitsstelle neu anlegen zu lassen. U nverheira tete  A rbeiter 
beschränkten  sich darauf, nur so viel zu leisten, daß  der 
B etrag  von 125 JC im  M onat n ich t übersch ritten  werde usw.

Diese T atsachen  sind zwar richtig  und außerordentlich  
zu beklagen, sie werden aber in ebensolchem, m. E. sogar 
in noch viel höherm  Maße zu verzeichnen sein, wenn die 
V ollstreckungsgerichtc allgem ein die P fändungen nach dem 
s ta rren  W o rtlau t des Lohnbeschlagnahm egesetzes auf 
1500 JC für das J a h r  abstellcn  würden. Schon früher haben 
im rheinisch-w estfälischen Industriebezirk  die G erichte 
diese A uffassung vertreten , und  es h a t  sich herausgestellt, 
daß  m it dieser Auffassung nu r U nsicherheit und höhere 
A rbeitslast für die Zechenverw altungen verbunden waren.

W as bei A bstellung auf m onatlich  125 JC einzuhalten  
ist, k ann  sofort e rm itte lt und erledigt werden. Bei 1500 JC 
A bstellung auf das Ja h r  is t dagegen eine Aufspeicherung 
der m onatlich eingehaltenen B eträge auf die D auer von 
12 M onaten nach der Zustellung des Pfändungsbcschlusses 
und A brechnung des Jahresarbeitsverd ienstes in jedem  
einzelnen F all (wenn der Schuldner wirklich 12 M onate 
auf dem selben W erk bleiben sollte) erforderlich. Sofern 
der Schuldner die abgcstellten 1500 JC w ährend der 12 M onate 
aber n icht überschritten  h a t, wofür die M ehrzahl der 
G epfändeten durch M inderleistung schon sorgen wird, 
müssen die gesam ten eingehaltenen B eträge an  ihn 
w ieder zurückgezahlt werden. Im  Falle der A bkehr 
innerhalb  der 12 M onate b le ib t der Zechenverw altung nichts 
anderes übrig, als die eingehaltenen B eträge bei der H in te r­
legungsstelle des A m tsgerichts zu h interlegen, wenn sie

r  a. G lü c k a u f  1913, S . 1852 ff.

sich n ich t der G efahr aussetzen will, ersa tzpflich tig  gem acht 
zu werden. Sie m uß den um ständlichen  Weg der H in te r­
legung auch schon deshalb  wählen, weil sie gar keinen 
Überblick darüber haben kann, w as der abgekehrte  A r­
beiter in der an  den 12 M onaten fehlenden Zeit bei einem 
ändern A rbeitgeber verdienen, wird.

Es is t also eine irrtüm liche A nnahm e des V er­
fassers, wenn er bei D urchführung der H am burger Auf­
fassung nu r V orteile für beide P arte ien  erw arte t. D as 
Gegenteil wird nach m einer E rfahrung  zweifellos ein treten , 
wenn von dem je tz t allgem ein üblichen V erfahren der P fän ­
dung auf den 125 JC übersteigenden Lohn abgewichen 
werden sollte. D aher kann  nu r gew ünscht werden, daß  sich 
die V ollstrcckungsgcrichte im R uhrkohlenbezirk  die H am ­
burger A uffassung n i c h t  zu eigen m achen, sondern es bei 
dem  bisherigen V erfahren der A bstellung au f 125 JC fin­
den M onat belassen.

W . R in g e lb a n d ,  Altenessen.

Personalien.
V erliehen w orden is t:
dem  Geh. B erg ra t M e n z e l in Freiberg  das Offizierkreuz 

zum A lbrcchtsorden,
dem  B erg ra t E rn s t L u t h a r d t  in Saalfeld das R itte r ­

kreuz erster Klasse des Herzoglich Sachsen E rnestinischen 
H ausordens.

Dem ordentlichen Professor in der philosophischen und 
naturw issenschaftlichen F a k u ltä t der U niversitä t in M ünster 
Dr. K arl B u s z  is t  der C harak ter als Geh. B erg ra t ver­
liehen worden. ■ •

D er B erginspektor F r i e l i n g h a u s  vom S teinkohlen­
bergw erk G ladbeck is t an das B ergrevier D ortm und I  ver­
se tz t worden.

B eu rlau b t w orden sind:
der b isher zum  D eutschen B raunkohlen-Industrie- 

Vercin zu H alle beurlaub te  Bergassessor S t a u d te  (Bez. 
Halle) zur Ü bernahm e der G eschäftsführung des Vereins 
für die In teressen  dci Rheinischen B raunkohlcnindustrie 
zu Köln au f 2 Jah re ,

der Bergassessor K r ä m e r  (Bez. D ortm und) zur F o r t­
setzung seiner B eschäftigung bei der M aschinen- und 
G rubenlam penfabrik  F riem ann und  W olf in Zwickau auf 
w eitere 2’ Jah re ,

der Bergassessor M ü h le f e ld  (Bez. C lausthal) zur 
F o itse tzung  seiner L eh rtä tig k e it an  der C lausthaler Berg- 
schulc au f ein w eiteres Jah r,

der Bergasscssor Bodo M e r te n s  (Bez. Halle) zu einer 
S tudienreise durch die südam erikanischen S taa ten  (im 
besondern Chile, Bolivien, P eru  und Argentinien) auf 
2 Ja h ie .

Dem  Bergasscssor T i t z e  (Bez. Halle) is t zur end­
gültigen Ü bernahm e der G eschäftsführung der Nicder- 
lausitzcr W asserw erksgesellschaft m. b. H. in Senftcnberg, 
des Kreiswasserwerks fü r den K reis Calau und des Vereins 
der N iederlausitzer B iaunkohlenw erkc E . V. in Senften- 
berg die nächgesuchte E n tlassung  aus dem  S taa tsd ienst 
e r te ilt worden.

Der V orsteher des B etriebslaboratorium s auf der Silber­
h ü tte  C lausthal, Chemiker Dr. F r a a tz ,  is t am  I. April in 
den R uhestand  getre ten .

D a m p f k e s s e l  - ü b e r w a c h u n g s - V e r e i n  d e r  Z e c h e n  
im  O b e r b e r g a m ts b e z i r k  D o r tm u n d .

Der D ipl.-Ing . F c r t s c h  is t  am  1. A pril als E lek tro ­
ingenieur in  den V ereinsdienst getreten .


